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Liebe Leser 

Haben Sie die Markierungspfosten für 

die geplante Doppelturnhalle schon 

gesehen? Intensive Gespräche und 

ein Entgegenkommen des Rekurenten 

haben die Weiterführung des Projekts 

mit Auflagen ermöglicht. Mehr dazu 

auf Seite 16. 
Das Nachtschlitteln mit Bar und DJ 

war uns das Titelbild wert; wer weiss, 

wann ein solcher Anlass wieder ein­

mal durchgeführt werden kann . Dass 

er realisiert wurde, verdanken wir ei­

nem kleinen, aber dynamischen Team, 

das eine spontane Idee in die Tat um­

setzte und vielen Eisauern ein Freude 
bereitete. 

Einiges an Lesestoff bietet Ihnen der 

Bereich Schule mit dem Thema 

Grundstufe, denn die Abstimm ung zu 

diesem Thema folgt schon bald! Nüt­

zen Sie die Möglichkeit, sich frühzeitig 

zu informieren, damit ein Entscheid -

wie er auch immer ausfallen wird - zü­

gig umgesetzt werden kann. 

Thomas Lüthi 

Druck 
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Tel. 052 355 34 34 
Fax 052 355 34 35 
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Einmalige Ambiam::e beim Nal::ht:!il::hlit:t:eln 

[tl] Was für eine Überraschung, da lag 
am Donnerstag, 3. März, ein Flugblatt 
im Briefkasten, das ein Nachtschlit­
teln mit Bar und DJ ankündigte. Nach 
kurzer Überlegung war klar, so einen 
Anlass gibt's so schnell nicht wieder, 
das darf nicht verpasst werden. 

Und wirklich, der Schlittelhang bei den 
Weihern bot ideale Verhältnisse, die 
Stimmung war unbeschreiblich, auch 

dank der vereinzelten Schneeflocken. 
Ob jung oder stark angegraut, nie­
mand wollte offensichtlich dieses Er­
lebnis verpassen. 
Gelöst war die Stimmung, die Kinder 
stiegen immer wieder hoch und schlit­

telten runter. Vereinzelt war ein Klagen 
der Eltern zu hören, die den Kleinsten 
eine Einführung in die Schlittelkunst 
geben mussten und entsprechend 
den Hang bis ins kleinste Detail 
kennenlernten. Oie diversen Schanzen 

wurden mit unterschiedlichem Ergeb­
nis gemeistert. Der unterste Teil des 
Hangs war nicht mehr beleuchtet und 
führte einige Male zu Überraschungen 
für Fahrer und Wiederaufsteiger, was 
glücklicherweise mit einem Lachen 

quittiert werden konnte. Der Einsatz 
wurde an der Apres-Schl ittel-Bar mit 
diversen Getränken belohnt. 
Das Apres-Ski-Gefühl wurde durch fet­
zige Musik unterstrichen. Es war wie 
Ferien, nur dass man auf viele be­
kannte Gesichter traf und einen 
Schwatz machen konnte. 
Den Organisatoren, die diesen Anlass 
erst Anfang Woche spontan ins Auge 
fassten, ist ein Riesenlob auszuspre­
chen , darum ein herzliches Danke­
schön an Mathias Kläui und sein 
Team. Sie haben die günstigen Ver­
hältnisse genutzt und spontan mit viel 
Einsatz etwas Originelles auf die Beine 
gestellt. Dass dies geschätzt wurde, 
zeigte die grosse Anzahl Besucher. 
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Int:erview mit: Jega 
«Mit: 4[) wird alle!i ander!i» 

[kh) Jegarajan Sivalingam, genannt 
Jega, war unser Kellner aus dem Res­

taurant Frohsinn in Elsau und geht auf 
Reisen. 
«Mit 40 wird alles anders» hat er ge­
sagt. Er werde nicht mehr kellnern, er 
werde eine Reise machen und sich 

seines Tupees entledigen. Das waren 
seine Worte. 
Tatsächlich hat er im Frohsinn gekün­
digt, am 12. Februar seinen 40. Ge­
burtstag mit vielen Freunden im BE­
SECO gefeiert und am gleichen Abend 
sein Tupee abgelegt. 
Jega wurde 1965 in Indien geboren 
und wuchs mit drei weiteren 
Geschwistern in Indien und Sri Lanka 
auf. 
Mit 19 zog es ihn für 9 Monate nach 
England , um die englische Sprache zu 
lernen. Er arbeitete neben der Schule 
in einem Schnellimbiss. 
Im Jahr 1985 kam er in die Schweiz, 
genauer gesagt nach Zürich. Er arbei-· 
tete damals im Bahnhofbuffet. Ab 
1987 wechselte Jega dann in den 
Service. Einen kurzen Abstecher 
machte er als Verkäufer in der Gour­
messa der Migros City in Zürich. 
Als sein Vater 1989 in Indien starb, 
reiste er npch Indien zu seiner Mutter 

und seinen Schwestern. Er blieb eine 

Weile und half beim Erledigen der For­
malitäten. 

/-

Dann holte er seine Mutter zu sich in 
die Schweiz. Es gab einige Probleme 
eine gemeinsame Wohnung zu finden, 
dann aber wurde er übers Sozialamt 
in Räterschen fündig. Seit 1992 
wohnt der beliebteste Kellner Elsaus 
in unserer Gemeinde. 

Die Zeit in Zürich ging langsam zu 
Ende und er kam unsEwem Dorf immer 
näher. In W interthur kellnerte er im 
Cafe Bosshard. 
Seine Karriere in Elsau begann im 
Bännebrett. von wo er via Sonne zu­
letzt im Frohsinn landete. 
Mittlerweile kennt ihn das ganze Dorf. 
«Der schwärzeste Eisauer». wie er 
sich selber humorvoll nennt. 
Seine Mutter bewohnt inzwischen eine 
Alterswohnung in der Gemeinde und 
wird von ihrem Sohn IrebevolI, auch fi­
nanziell , unterstützt. 
Am 4. März ist die grosse Reise los­
gegangen. Thailand , Bali, Sri Lanka , 
Australien und vielleicht auch Neusee­
land werden seine Ziele sein. Mit drei 
weiteren Freunden hat er sich auf den 

Weg gemacht. 

Wir werden ihn vermissen - unseren 
Jega. 
Jega, der fast ausnahm·slos alle Na­
men seiner Gäste kannte und stets 
vorher wusste, was diese zu trinken 
wünschten. 

Auch er wird uns vermissen, meinte 

er. Seine Wohnung habe er ja noch 
behalten. Zurückkommen werde er 
auf jeden Fall - aber was die Zukunft 
bringt, dass weiss auch er noch nicht. 
Die von ihm organisierte Kleidersam­

melaktion im Januar für die Flutkata­
strophenopfer ist Sri Lanka war sehr 
erfolgreich. Leider konnte er bis jetzt 
nur die Hälfte der gesammelten Klei­
dungsstücke in sein Heimatland schi­
cken lassen. Die andere Hälfte wird 
demnächst ein Freund nach Sri Lanka 
schicken. 
Jega - vielen Dank für das Interview. 
ImNamen aller Elsauer wünschen wir 
dir für deine Reise alles Gute und viele 
eindrückliche Erlebnisse. 
Komm gesund wieder! 

r ... ~ 

Otf . Blumengeschäft 
• Gärtnerei 

• Friedhofgärtnerei 

Duftige Ideen mit 

_.Frühlingsboten 

Rümikon, 
H, Bosshardstrasse 11 
8352 Rätersehen 
Tel, 052/363 16 80 
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schmücken Heim, 
Balkon & Terrasse 

Blumen aUf> eigener Kultur 
Dekorationen für jeden Anlaf>f>! 
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[Joppel1:urn halle 

(tI] Unser Aufruf an die Leser, sich 
über die Verzögerung des Projekts 
Doppelturnhalle zu äussern, brachte 
keinerlei Reaktionen . 
Diskutiert wurde viel, der Unmut war 
teilweise deutlich heraus zu hören. Of­
fensichtlich wollte aber niemand seine 
Meinung mit Namen veröffentlicht se­
hen. 
Vielleicht war die ganze Aufregung für 
die Bevölkerung umsonst. Oie Zeichen 
stehen gut, dass sich die Primar­
schulbehörde mit dem Rekurenten ei­
nigen kann. Mehr Details dazu können 
Sie auf Seite 16 in dieser ez lesen. 
Wenn Sie diese Zeilen lesen, steht 
das Baugespann für die Doppelturn­
halle bereits und ein Flugblatt mit der 
Einladung zu einer ausserordentlichen 
Gemeindeversammlung der beiden 
Schulen liegt vielleicht schon in Ihrem 
Briefkasten ... 

Zlauwlnen 
Treuhand GmbH 
8604 Volketswil ZH 

Salon Rösli 
Zünikon 
8353 Eigg 

Stefano Pedrazzi 
Bauspenglerei 
8353 Eigg 

Rene Nyffenegger 

Gedankenspl i1:1:er 

Oie eigene Wahrheit finden 

[hh) Ein indischer König spannte eines Tages eine gerade Schnur und for­
derte seine Minister auf: 
"Schneidet diese Schnur nicht ab, verknotet sie nicht und verkürzt sie den­
noch!» 

Alle Anwesenden wunderten sich, wie die Schnur verkürzt werden könnte, 
ohne abgeschnitten und verknotet zu werden. 
Schliesslich stand einer der weisen Leute auf und spannte eine längere 
Schnur daneben. Durch diese zweite, längere Schnur wurde die erste 
automatisch verkürzt. Sie war weder abgeschnitten, noch verknotet. 
W ie würde sich wohl unser Alltag verändern, wenn wir die Meinung eines 
andern weder umbiegen noch beschneiden, sondern nur unsere eigene 
Schnur daneben spannen würden? Dann könnten die anderen entschei­
den, was länger und was kürzer, was besser ader schlechter ist. Dann 
würden wir nicht für die anderen entscheiden, sondern ihnen nur unsere 
eigene Wahrheit darlegen. 

Genügt es vielleicht, immer eine Schnur in der Tasche zu haben, um sich 
wie ein König zu fühlen? 

sUPporter 
Ge.rerberi"k H.P. DaUa-Rosa 

Platten beläge 
8352 Rätersehen 

Farn. P.u.S. Schättin 
Gasthof Blume 
8352 Rümikon 

Kuhn AG 
Autoverwertung 
8409 Winterthur 

Garage Geiselweid 
AUDI-Vertretung 
8400 Winterthur 

AMS All Mobi. Service AG 
8400 Winterthur 

Pedrett-Sport 
Stegackerstr.5 
8409 Winterthur 

Zehnder AG 
Holz + Bau 
8409 Wintrthur 

Naegeli Form AG 
Das Treppen-Haus 
8352 Rätersehen 

Werner Häusler 
Dächer und Fassaden 
8409 Winterthur 

Oisabo AG, Dichtungen 
Sattlerei,Bodenbeläge 
8352 Rätersehen 

Reini Meyer 
Autospritzwerk 
8404 Winterthur 

Brot 
Scenn & Kopiertechnik 1::'1 
8370 Sirnach ~ saU 
VinArte SA ..Ifa--t ~e~ 
Wein und Handwerk ers C aa 
8352 Räterschen 

Meta Fehr 
Restaurant Frohsinn 
8352 Elsau 

Coiffeursalon Uschi 
H.Bosshardstr.6 
8352 Rümikon 

Landl 
Eisau und Umgebung 
8352 Rätersehen 

Steiger 
Getränkehandel 
8418 Schlatt 

Metzgerei Sieber 
Wieshofstr.21 
8408 Winterthur 

MS-Prlnt 
Fröschenweidstr.12 
8404 Winterthur 

Berücksichtigen Sie 
die Unterstützer des Fe Räterschen. 
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Einblicke - die neue 
Rubrik 

(dn/kh] Geht es Ihnen manchmal 
auch so? Sie machen einen gemüt­
lichen Spaziergang durchs Dorf, 
sehen einen gepflegten Garten 
oder ein schönes, interessantes 
Haus und würden gerne wissen, 
wer da wohnt. Oder sie sehen 
abends durch ein hefferleuchtetes 
Fenster und würden gerne mehr 
von der Wohnung sehen. 
Wir gehen dieser Neugierde nach 
und werden ab der nächsten Aus­
gabe in einer neuen Rubrik über 
«Wohnen und Lebenii in unserer 
Gemeinde berichten. 

z 
r~HüRIELERa 
~5[HIFRI'H 

AEG 
therma 
ServIcesteIle 

Beratung, Planung und 
Ausführung sämtlicher 
Elektroinstallationen 

Frauenfelderstrasse 74 
8404 Wlnterthur 
Tel. 052 242 29 71 

Riedstrasse 39 
8352 Elsau 
Tel. 052 363 1080 

www.lhr·Elektriker_ch 
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Italmarket 
an der SI. Gallerstrasse 11 

Der preiswerte Spezialist für 
• Italienische Spezialiäten 
• Frisches Brot 
• Getränke und vieles mehr 

Offen von 8 bis 18.30 Uhr, am Samstag bIS 16 Uhr. 
Abendvertl8U1 bis 21.00 Uhr am Donnerstag. 
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AU5 dem Gemeinderat: 

Autor: Ruedi Wel/8uer: Geme;ndeschreiber 

Geschwindigkeitskontrollen 2004 
Die Kantonspolizei hat letztes Jahr auf 
dem Gebiet der Gemeinde Elsau fünf­
zehn Geschwindigkeitskontrollen durch­
geführt. Die nachfolgende Tabelle gibt 
Auskunft über Messorte und Tempo­
verhalten. Gemass Auskunft der Kan­
tons polizei muss heute leider eine 

Übertretungsquote von 10-12% als 
normal betrachtet werden. Wobei es 
sehr stark davon abhMgt, zu welcher 
Tageszeit gemessen wird. Es ist sehr 
schwierig, die in der Gemeinde Elsau 
gemachten Messungen bezüglich 
Tempoverhalten zu kommentieren. 
Was aber auf den ersten Blick auffällt 

Datum Ort Signalisierte Gern.essene 
Geschwindigkeit Höchst-

geschwindigkeit 
11.0l St.Galllerstr. 80 km/h 
09.02. St.Gallerstr. 346 80 km/h 97 km/h 
Ol03. Tollhausen 50 km/h 67 km/h 
0304. St.Gallerstr. 60 km/h 79 km/h 
05.05. Tollhausen 50 km/h 75 km/h 
26.05. St. Gallerstr. 80 km/h 117 km/h 
15.06. St. Gallerstr. 106 60 km/h 85 km/h 
26.06. St. Gallierstr. 80 km/h 108 km/h 
25.07. St. Gallerstr. 80 km/h 130 km/h 
28.07. St.Gallerstr. 80 km/h 113 km/h 

06.08. St.Gallerstr. 106 60 km/h 82 km/h 
13.10. St.Gallerstr. 60 km/h B3 km/h 
29.10. St.Gallerstr. 106 60 km/h 84 km/h 
29.10. Wiesendangerstr. 50 km/h 74 km/h 
22.12. St.Gallerstr. 60 km/h 74 km/h 

Gesetz über die politischen Rechte 
Im Kanton Zürich wurden per 1 Ja­
nuar 2005 das Gesetz über die politi­
schen Rechte (GPR] und die dazuge­
hörige Verordnung über die politi­
schen Rechte (VPR] in Kraft gesetzt. 
Wir informieren Sie nachfolgend ger­
ne über die wichtigsten Änderungen 
und Auswirkungen , die diese bei den 
Erlasse für Sie als Stimmbürgerinnen 
und Stimmbürger mit sich bringen. 
Personen, die sich an der Urne ver­
treten lassen, haben sich neu auf dem 
Stimmrechts8usweis schriftlich damit 
einver.standen zu erklären. Die Stimm­
rechtsausweise werden überarbeitet 
und entsprechend angepasst. W ir bit­
ten Sie bereits heute, die Angaben auf 
den neuen Stimmrechtsauweisen auf­
merksam zu lesen, damit Fehler, die 
zu ungültigen Stimmabgaben führen 
können, wenn immer möglich vermie-

den werden. Es kam leider in der Ver­
gangenheit immer wieder vor, dass 
Stimmrechtsausweise nicht unter­
schrieben und damit die Stimmabga­
ben ungültig waren. 
Die Frist für einen Stimmrechtsrekurs 
an den Bezirksrat bei Abstimmungen 
an der Urne und an der Gemeindever­
sammlung betragt neu nur noch 5 
Tage (bisher 30 Tage]. Somit muss 
neu spatestens fünf Tage nach der 
Veröffentlichung eines Ergebnisses ei­
ner Wahl oder Abstimmung beim Be­
zirksrat Rekurs erhoben werden. 
Weiter gibt es ein paar Änderungen 
am Gemeindegesetz in Bezug auf die 
Gemeindeversammlungen. Neu muss 
eine Gemeindeversammlung mindes­
tens vier Wochen vorher (bisher 8 
Tage] öffentlich bekannt gegeben wer­
den. Die Akten liegen neu zwei Wo­
chen vorher (bisher ebenfalls 8 Tage] 

ist die Tatsache, dass 12 von 15 Mes­
sungen an der St.Gallerstrasse durch­
geführt wurden. Der Gemeinderat hat 
sich deshalb bei der Kantonspolizei da­
für eingesetzt, dass künftig insbeson­
ders die Achse Wiesendanger- bzw. 
Rümikerstrasse vermehrt in die Mes­
sungen einbezogen wird. 

Anzahl Anzahl Über-
gemessene tretungen 
Fahrzeuge 

402 0 
516 12 (2.3%] 
158 21 (13,3%] 
381 33 (8.7%] 
285 3D (10.5%] 

1250 56 (4.5%] 
599 35 (5.8%] 
604 6 (1%] 

1080 177 (16.7%] 
900 46 (5.1 %] 
663 46 (69%] 
858 58 (6.8%] 
587 35 (6%] 
227 17 (7.5%] 
560 29 (5.2%] 

zur Einsicht auf der Gemeindeverwal­

tung auf. Und schliesslich müssen An­
fragen der Stimmbürgerinnen und 
Stimmbürger gemass § 51 späte­
stens 10 Arbeitstage vor der Gemein­
deversammlung (vorher 4 Tage] 
schriftlich eingereicht werden. 

Gemeindehaus, 
Renovation öffentlicher Bereich 
Der Gemeinderat hat im Voranschlag 
2005 CHF 40000 für eine Renova­
tion des öffentlichen Bereiches im Ge­
meindehaus eingestellt. Es sind ver­
schiedene Arbeiten geplant. Unter an­
derem sollen der Eingangsbereich und 
das Treppenhaus neu gestrichen wer­
den. Weiter werden die WG-Anlagen 
saniert und sämtliche Beschriftungen 
angepasst. Zusätzlich wird im Unter­
geschoss ein bisher als Materiallager 
benutzter Raum wieder als Büro ein-
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gerichtet. In der Zwischenzeit wurden 
die Offerten eingeholt und der Ge­
meinderat hat die Aufträge vergeben. 
Die Ausführung ist ab 4. April vorge­
sehen. 

Sanierung Reservoir. Spitzholz 
Im Sommer 2004 hat der Gemeinde­
rat einen Kredit von CHF 70000 für 
die Sanierung des Reservoirs und 
Quellwasserpumpwerks Spitzholz be­
wi lligt und sich damit für den langfristi­
gen Erhalt einer einwandfreien Quell­
wasserversorgung in der Gemeinde 
ausgesprochen. Die Arbeiten wurden 
in den Monaten September und Okt­
ober 2004 ausgeführt. Das Budget 
konnte um 4.5% unterschritten wer­
den. 
Folgende Arbeiten wurden ausge­
führt: Es wurde eine Kammer ausser 
Betrieb genommen und damit der 
Nutzinhalt von 200 m3 auf 1 00 m3 re­
duziert. Damit konnte die Gefahr einer 
Verkeimung ~es Wassers bei schwa­
chem Quellzufluss beseitigt werden. 
Weiter wurde die Kammer des Reser­

voirs mit ~icht ausgerüstet und der 
Einstieg mit einem luftdichten Deckel 
versehen. Die bestehende UV Anlage 
konnte weiterverwendet werden. 
Das Reservoir erfüllt nun weiter die 
Anforderungen an die gesetzlichen 
Vorschrifte.n der Lebensmitoelverord­
nung. 

Neue Pächter für den Badikiosk 
Auf die Ausschreibung in der letzten 
ez für eine Neuverpachtung des Badi­
kiosks sind vier interessante Bewer­
bungen eingegangen. Die vom Ge­
meinderat eingesetzte Kommission 
für die Neuverpachtung des Badi­
kiosks unter der Leitung von Arnold 
Weidmann hat sich in der Zwis~hen­

zeit für Gerda Steinmann und Martin 
Imhof entschieden. Diese beiden ha­
ben die Kommission vor allem durch 
ihre innovativen Ideen für die künftige 
Gestaltung des Angebotes im Badi­
kiosk und das persönliche Engage­
ment überzeugt. 
Gerda Steinmann und Martin (mhof 
wohnen im benachbarten Winterthur 
Hegi und kennen sich im Imbiss- und 
Gastrobereich aus. Für einige von Ih-
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nen sind die beiden keine Unbekann­

ten, denn sie haben bis im Sommer 
2003 beim Warenhaus EPA in W in­
terthur sehr erfolgreich den Grillstend 
betrieben. 
Der Gemeinderat heisst die beiden im 
Badikiosk Elsau herzlich willkommen, 
wünscht ihnen einen guten Start und 
uns allen eine schöne Badesaison. 

Quartierplan Nägelibaum - Tuben­
tal, die Bauarbeiten beginnen , 
Der Regierungsrat des Kantons Zü­
rich hat im Jahr 1997 der Quartier­
plan Nagelibaum - Tubental geneh­
migt. Nachdem im Jahr 2003 ein 
Grundeigentümer die Realisierung ver­
langt hat, wird nun ab ca. Ende April 
die erste Etappe zur Erschliessung 
gebaut. Geplant ist von der St.Galler­
strasse her der Bau der zwei Er­
schliessungsstrassen Nord und Süd­
ost. Die St.Gallerstrasse wird zu die­
sem Zweck auf einer Länge von ca. 
220m umgebaut. Es werden zwei 
Linksabbiegespuren und ein Fussgän-

gerübergang mit einer Schutzinsel er­
stellt. Die Bauarbeiten dauern voraus­
sichtlich bis im Oktober dieses Jahres. 

Einführung Tempo 30 
Die Direktion für Soziales und Sicher­
heit hat auf Antrag des Gemeindera­
tes am 17. Januar 2005 die Einfüh­
rung von Tempo 30 in den neun dafür 
vorgesehenen Zonen in der Gemeinde 
Elsau verfügt. Gegen diese im Landbo­
ten publizierten Verkehrsanordnungen 
ist innert der gesetzlichen Frist kein 
Rekurs erhoben worden. Das Vorha­
ben kann deshalb wie geplant weiter 
umgesetzt werden. 
Als nachstes erfolgt die Detailabspra­
che mit der Kantonspolizei, die sich 
dank des unerwartet zähen Winters 
um ein paar Wochen verzögert hat. 
Bis zum Aufstellen der Signale und 
dem Anbringen der Beschriftungen 
auf den Strassen wird es also noch ei­
nige Zeit dauern. Wir gehen davon 
aus, dass diese Arbeiten ab ca. Ende 
Mai ausgeführt werden können. 

Georg Hanselmann Elektro-Technik 
Eisauerstrasse 7 Garagetorantnebe und 

8352 Raterschen-Elsau Automationen 
Telefon 052/3660440 SIcherheitstechnik 
Telefax 052/3660441 Umbauten und RenovalIOnen 
Natel 079/4254641 Inkl Planung 

Schauen ·Sie zu Ihrem Kamin 

Rufen Sie uns an 

Durch Risse dringt Wasser in 
den Kamin und zerstört den 
Verputz. Durch eine gut hinter­
lüftete Kaminummantelung 
schützen wir Ihren Kamin und 
sorgen damit für eine lange 
Lebensdauer. 

~u sI:! I~p!a~a ~ 
In> Halbiacker 11 • 8352 Rä(:crschen 
Te I.OS1 /363 1631 • FaxOS2/363 164S 

www.hoferag.ch 

0523631632 



(~ ____________ ~g~e=unn~e~i~nud~e~ __________ ~) 

Einwohnerkontrolle: 
Zuzüge in El5au­
Räter5chen 

I] Claudia Lorenz und 
l Sascha Bieri 

Auwiesenstrasse 15 

I
I Bettina und Srephane 
J Balandras mit Cedric 

St. Gallerstrasse 70 

Cornelia Huber und 
Michel Attinger 
Schottikerstrasse B 

I] Antonio und Clarisa Sofrs 
l mit Debora und Vanessa 

Hermann-Hesse-Strasse 2B 

L
'l Sarah Rüegg 

J Obere Egg 2a 

l'] Thomas Halbeisen 
Schottikerstrasse 32 

Carolina Bucher 
Am Bach B 

] Simone Glauser L Wiesendangerstrasse 9 

L'] Benjamin Heiniger 
I Auw;esenstrasse 17 

Hundeverabgabung 

Autorin: Tama,.a Gamper 

Liebe Hundehalterinnen 
Liebe Hundehalter 
Die Hundeverabgabung 2005 findet 
vom 21. bis 3D. M~rz w~hrend den or­
dentlichen Öffnungszeiten der Gemein­
deverwaltung Elsau statt. 
Die Gemeindeverwaltung bleibt über 
die Osterfeiertage ab Donnerstag, 
24. M~rz , 15.00 Uhr bis und mit 
Montag, 2B. März geschlossen. Sie 
haben also die Möglichkeit, Ihren 
Hund entweder vier Tage vor oder 
zwei Tage nach den Ostern bei uns ein­
zulösen. 
Es sind s~mtliche , bis 1. April 2005 
mehr als sechs Monate alt werden­
den, sowie die seit letzter Bezeich­
nung aus anderen Kantonen einge­

führten Hunde zu verabgaben . Die 
Kosten pro Hund betragen CHF 122.-

(CHF 115.- Abgabe, CHF 2 .- Kontroll­
marke und CHF 5 .- Einschreibege­
bühr]. Für verspätetes Einlösen wird 
eine zusätiliche Gebühr von CHF 15.­
erhoben. 
Wer Befreiungsgründe von der Abga­
bepflicht gem~ss Artikel 11 Abs. 2 des 
Hundegesetzes (Polizei-, Militär-, 
Schutz- und Invalidenführhunde etc.] 
geltend machen will , hat entsprechen­
de Ausweise und Einsatzverpflichtun­
gen mitzubringen. 
Die Hunde sind nicht mitzubringen. 
Bitte beachten Sie , dass Sie sich straf­
bar machen, wenn Sie Ihren Hund 
nicht innert Frist anmelden. 
Vielen Dank für die Kenntnisnahme. 
Freundliche Grüsse 
Gemeindeverwaltung Elsau 

Öffnungszeiten 
Montag-Freitag 9 bis 12Uhr 

und 14 bis 16.30Uhr 
Dienstag bis 18 Uhr 

Heizung / Sanitär 
Wärmepumpen 

Kesselsanierungen 
Holzschnitzelanlagen 

8544 Sulz-Ricken bach 
Tel. 052 320 90 40 
Fax: 052 320 90 41 

Seit 20 .Jahren 
Ihre Adresse für SUBARU 
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Badi-5ai50n ~005 

Autor: Koni Sigg vom Badmeis terteam 

Liebe Badigäste 
Das Badi-Team hofft auf einen wun­
derschönen und warmen Sommer 
2005 und freut sich , möglichst viele 
Gäste in der Badi Elsau empfangen zu 
dürfen. 
Nachdem die letzte Saison extrem 
schlecht war und wir kaum Sommer­

tage Ober 25°C verzeichnen konnten, 
müsste eigentlich die kommende Sai­
son wieder besser verlaufen. Diese 
Hoffnung teilen Sie sicher mit dem 
8adi-Team. 
Gerda Steinmann und Martin Im hof 
werden ab Mai den Kiosk in unserer 
Badi betreiben. 
Wir wünschen den beiden einen guten 
Start, eine ebensolche Saison und vie­
le zufriedene Kunden. 
Als Badmeister möchte ich Sie, liebe 
Gäste, dara.f aufmerksam machen, 
dass unsere Pächter alkoholhaltige 
Getränke nur an nicht badende Kun­

den atigeben dürfen. Da Alkohol ge­
fässerweiternd ist, besteht die grosse 
Gefahr, dass der Blutkreislauf zu­
sammenbricht und eine Ohnmacht 
(Blackout] zu lautlosem Ertrinken 
führt. Darum: Ein Gläschen in Ehren 
kann niemi;Jnd verwehren - aber erst 
nach dem Baden. 
An dieser Stelle bedanken wir uns bei 
der abtretenden Kioskpächterin, Ur-

sula Weiss, ihrer Familie und allen Öffnungszeiten für den Badebetrieb 
Helferinnen und Helfern herzlich für 
die gute Zusammenarbeit in den letz­
ten fünf Jahren und wünschen ihnen 

für die Zukunft alles Gute. 

Für Einheimische (nur mit Ausweis] 
starten wir mit dem Verkauf unserer 
Saison-Abos wie immer am 1. April in 

der Gemeindekanzlei. 
Die Physiotherapeuten des Therapie 
Zentrum Hegi werden auch in diese: 

Saison für Abwechslung im Wasser 
sorgen und ihr beliebtes Aquafit an­
bieten. Ab Anfang Juni finden Gratis­
schnupperkurse statt und ab Mitte 
des Monats, jeweils am Montag und 
Donnerstag Abend werden ihre Kurse 
stattfinden. 

Vorsaison 

14. Mai bis 1. Juli 
Montag bis Sonntag: 
10.00 bis 19.00 Uhr 
Hauptsaison 

2. Juli bis 21.August 
Montag 
10.00 bis 20.00 Uhr 
Dienstag bis Sonntag 
9.00 bis 20.00 Uhr 
Nachsaison 
22. August bis 10. September 
Montag bis Sonntag 
10.00 bis 19.00 Uhr 
Bei ungünstiger Witterung kann der 
Betrieb eingeschrankt oder das Bad 
ganz geschlossen werden! 

Prei51i5te 
Badi Niderwis, 8352 E/sau-Räterschen 

Konsumationseintritt (in Strassenkleidung] 
Tageseintritt 
12er Abo 
Saison Abo 
Familien Abo 

Kinder Jg. 98-89 
CHF 

gratis 
3.50 

35.-
40.­
inkl. 

Erwachsene 
CHF 

gratis 
6.-

60.-
70.-

170.-

Einheimische beziehen das Saisonabo CHF. 5.- bzw. das Familienabo CHF 1 0.­
in der Gemeindekanzlei günstiger (Ausweis]. 
Bei Verlust oder Unleserlichkeit kostet eine Ersatzkarte CHF 10.-. Sie kann 
an der Eintrittskasse oder in der Gemeindekanzlei bezogen werden. 

diP'oMa,e! ei!?l.r i eg e I 
Malen, Tapezieren, Spritzen, Gerüstbau 
Fassadenrenovationen, Rissesanierugen 

Alte St. Gallerstrasse 48 
8352 Rätersehen, Tel. 052 363 15 52 
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Wa55el" - ein Komfol"t zum 6enie55en in deI" wa55el"l"eia::hen 5a::hweiz 

Ihre Wasserversorgung Elsau, Quelfe: SVGW 

Seit 1993 ist der 22. März der Welt­
wassertag der Vereinigten Nationen. 
Da diese ez fast genau an diesem Tag 
erscheint, mächten wir Ihnen gerne 
ein paar Informationen zum Lebens­
element Wasser weitergeben. 
Der Trinkwasserkonsum in der Schweiz 
nimmt seit Anfang der Achtzigerjahre 
stetig ab. Im trockenen und heissen 
Sommer 2003 gaben einzelne Was­
serversorgungen an Spitzentagen bis 
zu 20% mehr Trinkwasser ab. Die 
Verbrauchsspitze von 1976 wurde nie 
mehr erreicht, obwohl sich im Aus­
nahmejahr 2003 eine vorübergehen­
de Trendumkehr zeigte und der Was­
serverbrauch pro Kopf im Vergleich 
zum Vorjahr leicht um 0.5% auf 401 
Liter pro Einwohner und Tag anstieg. 
Seit rund 3D Jahren ist der Wasser­
verbrauch in der Schweiz stetig rück­
läufig. 19B1 verbrauchte die Schwei­
zer Bevölkerung noch über 500 Liter 
Trinkwasser pro Einwohner und Tag . 
Seither sank der Wasserverbrauch 
um fast 100 Liter auf 401 Liter pro 
Einwohner und Tag. Allein im Haushalt 
hat sich der Trinkwasserverbrauch in 
den letzten 20 Jahren um 20 Liter 
verringert und beträgt heute im 
Durchschnitt lediglich 162 Liter pro 
Einwohner und Tag. Neuere Produk­
tionsverfahren und Strukturänderun­
gen führten zu einem markant kleine­
ren Wasserverbrauch in der Industrie. 

Wasserkonsum in Eisau 
Die Wasserversorgung Eisau hat im 
Jahr 2004 309 Millionen Liter Trink­
wasser verteilt. Das bedeutet einen 
durchschnittlichen Trinkwasserkonsum 
von 2B2 Litern pro Tag und Person. Da 
es bei uns keine Industriebetriebe mit 
hohem Wasserverbrauch gibt, ver­
brauc;hen wir tägl ich 120 I weniger als 
der schweizerische Durchschnitt. Ein 
weiterer Grund für diesen tiefen Ver­
brauch ist die laufende Sanierung des 
Leitungsnetzes. Dadurch halten sich 
die Verluste in Grenzen. Das Trink­
wasser von Elsau wurde im vergange­
nen Jahr zu 13 % aus Quellen und zu 

86 % aus Grundwasser gewonnen. 
Von der Wasserversorgung Winter­
thur haben wir lediglich 1 % bezogen. 
Über die einwandfreie Qualität unseres 
Trinkwassers haben wir Sie in der letz­
ten ez informiert. Weiter ist die Was­
serqualitat von Elsau im Internet unter 
www.wasserqualitaet.ch abrufbar. 

Keine Notwendigkeit, den Wasser­
konsum weiter zu reduzieren 
Da in der Schweiz im Allgemeinen nur 
5 % der Niederschlagsmenge für 
Trink- und Brauchwasser von Haushal­
ten, Industrie und landwirtschaftlicher 
Bewässerung genutzt wird , für Trink­
wasser sogar nur 2 %, ist die Sicher­
stellung der Wasserversorgung in 
Trockenzeiten vorwiegend ein organi­
satorisches Problem, was sich auch 
im Extremsommer 2003 bestätigte. 
Die Schweiz verfügt über reiche Was­
serreserven. Daher ist es weder aus 
ökologischen noch ökonomischen Grün­
den notwendig, den gesamten Trink­
wasserkonsum weiter zu reduzieren. 
In Elsau hatten wir im Extremsommer 
2003 auch an Tagen mit Verbrauchs­
spitzen von bis 1BBD I pro Einwohner 
nie Probleme mit der Wasserlieferung. 

Konsequenzen für den Wasserpreis 
Ein rückläufiger Wasserkonsum hat 
Auswirkungen auf den Wasserpreis, 
da Wasserversorgungen einen hohen 
Fixkostenanteil und einen geringen 
mengenabhängigen Kostenanteil auf­
weisen. Das Kapital der schweizeri­
schen Wasserversorgungen liegt in 
den rund 53 DCXJ km Leitungsrohren 
im Untergrund der Schweiz. Diese 
müssen, unabhängig davon wie viel 
Wasser wir verbrauchen , unterhalten 
und erneuert werden. Die notwen­
digen Investitions- und Erneuerungs­
kosten beliefen sich 2003 auf gut 
600 Millionen Franken. Um auch in 
Zukunft bei der Wasserversorgung 
kostendeckend zu bleiben, müssen die 
kleineren Verkaufsmengen länger­
fristig durch höhere Wasserpreise 
kompensiert werden. Trotzdem wird 
das Trinkwasser günstig bleiben. 
1000 Liter kosten in der Schweiz 

Wasser isc lebenswichtig (Bild HelvecasJ 

durchschnittlich CHF 1. 60. In Elsau 
konnten wir den Wasserpreis sogar 
auf CHF 1.40 pro 1 DCXJ I senken. 

1.08 Billionen Uter Wasser pro Jahr! 
Die Schweizerischen Wasserversor­
gungen haben 2003 1,DB Milliarden 
Kubikmeter Wasser gefördert. Dies 
entspricht ungefähr der Menge des 
Bielersees oder einem Wasserwürfel 
mit einer Kantenlänge von 1 km. Das 
Trinkwasser der Schweiz setzt sich je 
zu 40 % aus Grund- und Quellwasser 
zusammen. Die restlichen 20 % stam­
men aus den Seen. Die Qualität des 
Wassers ist ausgezeichnet, knapp 
40 % erfordern keinerlei Aufberei­
tung, die restlichen 60% werden 
schonend und naturnah aufbereitet. 

Genug und sauberes Trinkwasser 
Neben der dreisprachigen Internet­
seite www.trinkwasser.ch rund ums 
Trinkwasser bietet der Schweizerische 
Verein des Gas- und Wasserfaches 
SVGW auch eine spezielle Website 
zum Thema Wasserqual ität an. 
Wir sind in der Schweiz in der glück­
lichen Lage, über beinahe unerschöpf­
liche Wasserreserven zu verfügen , 
welche durch natürliche Niederschlä­
ge stetig nachgefüllt werden. 
So macht es in der Schweiz z. B. 
durchaus Sinn, Trinkwasser auch für 
die Toi lettenspülung zu verwenden. Da 
wir eine sehr gute Rohwasserqualität 
haben, ist der Aufwand für die Aufbe­
reitung vernachlässigbar klein. Eine 
Ökobilanz des BUWAL hat übrigens 
gezeigt, dass Regenwassernutzungs­
Anlagen nur in wenigen ganz spezifi­
schen Fällen ökologisch sinnvoll sind . 
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Di5play und Infol"mationen zum Thema Läl"m. 
vom ~5. Apl"iI bi5 16. Mai 

Autor: Arnold Weidmann, Polizeivorstand 

Sti lle finden zu können in unserer lär­
merfüllten Welt, ist heute eine be­
achtliche Lebensqualität. Es ist erwie­
sen , dass sich in den letzen 100 Jah­
ren der alltägliche Lärmpegel versie­
benfacht hat. Der Krach ist nahezu all­
gegenwärtig . Er beeinträchtigt unsere 
Fähigkeit hinzuhören, einander zuzu­
hören, die leisen Zwischentöne wahr­
zunehmen. Über das Hören erschlies­
sen wir Menschen die Welt. 
Der Lärm ist zur Plage geworden. 
Lärm ist unerwünschter, unangeneh­
mer oder schädlicher Schall. Er stört 
den Schlaf und bewirkt Stressreakti0-
nen mit gesundheitl ichen Auswirkun­
gen wie Herz- und Kreislaufstörungen . 
Eine Publikation des Buwal listet auf, 
dass ca. zwei Prozent aller Herzinfark­
te auf Verkehrslärmbelastungen zu­
rückzuführen sind. 
Zum Stra~;senlärm tragen die An­
tr iebsgeräusche der Fahrzeuge, also 
Motor- und Auspuffgeräusche, sowie 
Rollgeräusche bei. Der Trend zu grös­
seren und schwereren Fahrzeugen, 
zum Beispiel den Geländefahrzeugen 

[Off-Roader) verstärkt die Lärmbela­
stung. 
Nun, in unserer Gemeinde hat seit der 
Grossüberbauung in Hegi eine Zunah­
me des motorisierten Verkehrsvolu­
mens auf der Achse Rümikerstrasse -
Wiesendangerstrasse stattgefunden. 
Von Anwohnern im erwähnten Be­
reich wird bestätigt, dass dadurch 
das Lärmpotential eindeutig zugenom­
men hat. Es ist zu hoffen, dass in Zu­
kunft, mittels der Umsetzung von ver­
nünftigen Siedlungs- sowie regionalen 
Gesamtverkehrskonzepten und der öf­
fentlichen Verkehrserschliessung, 
dem Lärmproblem Rechnung getra­
gen wird. 
In diesem Zusammenhang teilen wir 
Ihnen mit , dass die Fachstelle Lärm­
schutz vom Kantonalen Tiefbauamt in 
der Gemeinde Elsau eine Display-Kam­
pagne zum Thema Lärm veranstalten 
wird . Es ist beabsichtigt, die Bevölke­
r ung und die Motorfahrzeugführerin­
nen und -führer durch entsprechende 
Informationen für die Lärmproblema­
tik zu sensibilisieren. 
Die Oisplay-Kamagne 2005 findet in 
Elsau-Räterschen vom 25. April bis 
16. Mai statt. 

• 

Frühlingsgeflüster im Bauch ... 

....DiSalJa... 
Dichtungen. Sattlerei· Bodenbeläge 

im Landigebäude. 7. Stock 

In unserem 
Ausstellungsraum 

haben wir eine grosse 
Auswahl Musterkollektionen 

-Laminat 
- Teppiche 
-Linoleum 
-Kork 
- Möbelstoffe. 
- Insektenschutzgitter 

Kommen Sie vorbei, Ihr 
Fachmann für Bodenbeläge, 

Disabo AG, Heinz Bertschi 
St. Gallerstrasse, 8352 Räterschen 

Tel. 052 / 3632888 
Fax 052 / 3632892 

www.disabo.ch 
info@disabo.ch 

wurrrl 

rsuchen Sie die fei en Saltimbocca, gefüllten Pouletbrüst­

Spargelspezialitäten und die frischen Delikatessen mit 

Bärlauch zubereitet. 

e lS6ue.- zytlg n .... 143 
mä.-z ~005 



Ltj ( _________________ ~§~r_hLUIUI~I~p~nL_ ________________ ~) 

AU5 d~r [Primar-]5I:hul~ g~plaud~rt: __ _ 

In der heutigen ez berichte ich über die Doppelturnhalle, den Baurechts­
vertrag mit der Oberstufenschule Elsau-Schlatt, die Jahresrechnung 
2004, die Grundstufe, die Prüfung von Mehrklassenabteilungen und das 
kantonale Sparprogramm. 

Autor: Peter Hoppler; Prijsident Primarschulpflege 

Wie in der letzten ez versprochen, bin 
ich in dieser ez wieder am Berichten. 

Doppe/turnhalle 
Seit der letzten ez ist einiges gelaufen 
in Sachen Doppelturnhalle. Dank der 
Vermittlung von Bruno Koblet, dem 
Pr~sidenten des Turnvereins Räter­
sehen, konnten wir uns mit dem Be~ 
schwerdeführer aussprechen und auf 
ein gemeinsames Vorgehen einigen. 
Die in dieser ez abgedruckte Presse­
mitteilung zeigt, wie es nun weiter­

geht. 
Wie aus der Vereinbarung mit Hein­
rich Weiss zu entnehmen ist, konnten 
wir mit den Vorarbeiten für die Reali­
sierung der Doppelturnhalle weiterma­
chen. So haben wir am 7. März das 
Baugesuch einreichen können. Auch 
das Baugespann ist seit der zweiten 
M~rzwoche zu bewundern. 

Baurechtsvertrag 
Seit Beginn der Planung für eine oop­
pelturnhalle war das für Elsau sehr 
grosse Unterfangen ein gemeinsames 
Projekt aller drei Gemeindegüter, geht 
es dabei doch um eine öffentliche 
Dienstleistung für alle Bewohner und 
Schüler. Gründliche Abklärungen einer 
Vorprojektgruppe zeigten, dass nur 
die Primarschule Anrecht auf kanto­
nale Subventionen hat und dass der 
geeignetste Stendort die grosse Wie­
se der Oberstufe ist. Dabei wurde ver­
einbart, dass die beiden Schulgemein­
den die rechtlichen Fragen in einem 
Nutz~ngs- oder Baurechtsvertrag 
ohne gegenseitige Verrechnungen re­
geln sollten. 
Zuerst schien es, dass ein Nutzungs­
vertrag genügen würde. Gründlichere 
Abkl~rungen anfangs 2005 haben 
aber gezeigt. dass nur ein Baurechts­
vertrag eine rechtlich klare Lösung er-

gibt. Wie von Anfang an geplant, wird 
die Oberstufenschule Elsau-Schlatt 
der Primarschule Elsau deshalb ein 
Baurecht für den Bau einer Doppel­
turnhalle ohne Verrechnung von Bau­
rechtzinsen gewähren. Als Gegenlei­
stung wird die Oberstufenschule EI­
sau-Schlatt von der Primarschule EI­
sau den Verbindungsgang zur Mehr­
zweckhalle sowie die zusätzlichen 
Parkplätze vor der Doppelturnhalle er­
halten. Ferner kann die Oberstufen­
schule die Doppelturnhalle ohne Ver­
rechnung mitbenützen. 
Der Abschluss von Baurechtsverträ­
gen in dieser Grössenordnung liegt in 
der Kompetenz der Gemeindever­
sammlung. Deshalb stellen die Ober­
stufenschulpflege Elsau-Schlatt und 
die Primarschulpflege Elsau an der 
ausserordentlichen Gemeindever­
sammlung vom 14. April den Antrag 
zum Abschluss eines Baurechtsver­
trages zwischen den beiden Schulen. 
Eine Kopie des Baurechtsvertrages 
liegt ab Dienstag, 29. März, auf der 
Gemeindeverwaltung zur Einsichtnah­
me auf. 

Jahresrechnung 2004 
Hier kann ich leider noch nichts Defi­
nitives mitteilen. Nur eines: schon 
jetzt ist klar, dass wir wesentlich bes­
ser als budgetiert abschliessen wer­
den. Einer der Hauptgründe für diese 
positive Entwicklung: die definitiven 
Lehrstellenprozente für das Schuljahr 
2004/2005 wurden uns erst im De­
zember 2003 gemeldet, also nach 
der Verabschiedung des Voranschla­
ges durch die Gemeindeversamm­
lung. Mehr dann nachstes Mal. 

Grundstufe 
Wie schon früher erwähnt, wird die 
Primarschulpflege an der Gemeinde­
versammlung vom 23. Juni den An­
trag stellen, mit allen Kindergartenab­
teilungen und ersten Klassen in den 

Schulversuch Grundstufe einzusteigen, 
mit Beginn ab Sommer 2006. Die er­
sten Erfahrungen mit der Grundstufe 
haben uns gezeigt, dass diese Schul­
form aus padagogischen und organi­
satorischen Gründen wesentliche Vor­
teile mit sich bringt. An anderer Stelle 
in dieser ez wird ausführlicher über 
die Grundstufe in Elsau informiert. 
Bitte beachten Sie den Termin der 
Veranstaltung vom 18. Mai, 20 Uhr, 
an der wir als Vorbereitung für die Ge­
meindeversammlung vom 23. Juni 
über die Grundstufe informieren wol­
len. Ein Flugblatt wird rechtzeitig an 
alle Haushalte verschickt. 

Mehrk/assenabtei/ungen 
Seit einiger Zeit beschäftigen wir uns 
mit der Klasseneinteilung für das neue 
Schuljahr 2005/2006. Im Zuge der 
kantonalen Sparmassnahmen werden 
unsere Stellenprozente (ohne Handar­
beit, die auch gekürzt wurde) ein zwei­
tes Mal gekürzt, dieses Mal von 12,32 
auf 11 ,55 %. Eine weitere , wohl gleich 
grosse Kürzung auf 10,58 % steht 
uns auch ein Jahr später bevor. 
Zum Vergleich hier noch, wie es vor ei­
nigen Jahren mit weniger Kindern 
aussah: damals hatten wir noch 13,6 
Lehrstellenprozente. 
Eine unangenehme Begleiterschei­
nung dieser Stellenreduktion ist eine 
deutliche Zunahme der Klassen- und 
Lehrerwechsel für viele Kinder. Dieses 
Problem ist bereits aus den letzten 
Jahren bekannt. Nur verschärft es 
sich für die beiden nächsten Jahre 
noch deutlich. War früher ein Kind 
normalerweise zwei Jahre in der glei­
chen Kindergartenklasse, dann drei 
Jahre in der gleichen Unterstufenklas­
se und weitere drei Jahre in der 
Mittelstufenklasse, sind heute jährli­
che oder zweij~hrliche Wechsel an der 
Tagesordnung. 
Warum ist das so? Früher konnten 
wir alle Klassen doppelt führen. Heute 
wechselt die Klassenzusammenstel­
lung jedes Jahr, mit vermehrter Bil­
dung von Mehrklassenabteilungen. 
Wie andere Schulgemeinden in ver­
gleichbarer Grösse, sind wir am Erar­
beiten von verschiedenen Szenarien, 
um weniger Klassen- und Lehrer-
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wechsel zu haben. Dabei haben wir 
(und andere) eine interessante Ent­
deckung gemacht. Mit einem etap­
penweisen Wechsel auf Mehrklassen­
abteilungen wird die schwierige Situa­
tion wesentlich entschärft. Gleichzei­
tig zeigt sich auch" dass Mehrklas­
senabteilungen nicht nur organisatori­
sche Vorteile mit sich bringen, son­
dern auch wesentliche pädagogische 
Vortei le . Das lernen mit kleineren und 
grösseren Kindern in der gleichen 
Klasse wirkt sehr motivierend und för­
dernd und auch die soziale Kompetenz 
der Schülerinnen gewinnt sehr. Ein 
mögliches Szenario für die PrifTlar­
schulzeit eines Kindes in Elsau: 
- drei Jahre in einer Grundstufen­

abteilung (inkl. der ersten Klasse) 
- drei Jahre in einer Unterstufen­

abteilung (zweite bis vierte Klasse) 
- zwei Jahre in einer Mittelstufen­

abteilung (fünfte und sechste Klasse) 

• 

Wie gesagt, das ist lediglich eines der 
möglichen Szenarien. Ich werde Sie 
selbstverständlich über die weitere 
Entwicklung auf dem Laufenden hal­
ten. 

Kantona/es Sparprogramm 
Wie Sie aus meinen Erläuterungen zur 
Grundstufe und Mehrklassenbildung 
entnehmen können, gehen die jetzigen 
Sparübungen des Kantons an unsere 
Substenz. Nach wie vor bin ich über­
zeugt, dass hier am völl ig falschen Ort 
gespart wird. Trotzdem kann ich Ihnen 
versichern, dass wir alles daranset­
zen, in Elsau eine gute Schulqualitat zu 
erhalten. Nur: ohne wesentliche Än­
derungen wird . das nicht zu schaffen 
sein. 
Soviel für heute. In der nächsten ez 
hoffe ich, auch für verschiedene nor­
male Gesch~fte wieder einmal Platz 
zu haben. 

I 
--.- Abschluss eines 

Oberstufenschule Els:au~~ 
und der Primä~~hule EI~!l' 
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Öffnungszeiten Schu/sekretariat 
(ausser in den Schulferien): 

Schulsekretärin Silvia Waibel 
Montag und Donnerstag von 8.30 bis 
11. 3D Uhr sowie Dienstegnachmittag 
von 14 bis 17.30 Uhr 

Schulleiterin Irene Kocher 
Dienstag von 14 bis 16 Uhr und Don­
nerstag von 9 bis 11 Uhr 

Telefon Primarschulsekretariat 
052 36B 70 70 
Fax Primarschulsekreteriat 
052 36B 70 71 

Email-Adressen 
sekretariat@ps-elsau.ch 
leitung@ps-elsau.ch 
praesidium@ps-elsau.ch 
Homepage 
http://www.ps-elsau.ch 
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Doppeltul"nhalle in Eisau 

Die Primarschulpflege und der Beschwerdeführer Heinrich Weiss haben sich 
auf folgende Pressemitteilung verstandigt: 

1. Die Primarschulpflege gesteht ein, vor der Urnenabstimmung mit dem Be­
schwerdeführer nie Gespräche geführt zu haben. Die im Landboten und 
in der elsauer zytig gemachte Aussage war falsch und wird mit Bedauern 
zurückgenommen. Der Beschwerdeführer möchte klar stellen, dass er nie 
ein Gegner der Halle war. 

2. Die Primarschule lässt sich von der Oberstufenschulgemeinde für die Er­
stellung der Doppelturnhalle ein Baurecht auf der Spielwiese einräumen. 
Die beiden Schulpflegen werden den nächsten Gemeindeversammlungen 
das entsprechende GeschMt zum Entscheid unterbreiten. 

3. Die Parkplatzgestaltung bei der Oberstufenanlage ist überarbeitet wor­
den. Die bestehenden Parkplätze werden nach Süden gegen die geplante 
Halle verschoben. Dadurch wird Platz geschaffen für 15 zusätzliche Park­
plätze nördlich der Zufahrtsstrasse. Die Kosten sind im bewilligten Bruttc­
kredit enthalten. 

4. Um bei sportlichen und gesellschaftlichen Veranstaltungen und Anlässen 
in der Mehrzweckhalle und/oder in der Doppelturnhalle ein geordnetes 
Parkieren zu gewährleisten, hat die Primarschulpflege jetzt ein Parkplatz­
konzept ausgearbeitet. Zusammengefasst folgendes: Nach der Belegung 
der öffentlichen 50 Parkplätze stehen zuerst die drei Pausenplätze beider 
Schulen [9B Plätze) und zuletzt die Elsauerstrasse auf der Westseite [50 
Plätze) zur Verfügung. Auf den übrigen Strassen und Wegen um die 
Schulhausanlagen dürfen keine Fahrzeuge abgestellt werden. Die Organi­
satoren von Veranstaltungen sind für die strikte Umsetzung des Park­
platzkonzeptes [Einweisdienst USw.) verantwortlich. Dieses Konzept ist Be­
standteil des Betriebsreglementes beider Hallen. 

5. Das Verfahren beim Bezirksrat wird im beidseitigen Einverstandnis si­
stiert. Nach der rechtskräftigen baupolizei lichen Bewilligung der geänder­
ten Parkplatzgestaltung und der Genehmigung des Parkplatzkonzeptes 
durch alle Instanzen wird die Beschwerde zurückgezogen. 

6. Diese Vereinbarung erlaubt der Primarschule, die für die Realisierung der 
Doppelturnhalle notwendigen Arbeiten [wie Baueingabe usw.) ohne Verzug 
weiterzuführen. 

Mit dem obigen Text einverstanden, B352 Elsau, 1 D. Februar 2005 

Für die Primarschulpflege: Peter Hoppler, Präsident 

Der Beschwerdeführer: Heinrich Weiss 

Eil"undstufe Eisau -
el"ste El"fahl"Ullgen 

Autor: Mathias Heller. Vater eines Kindes in der 

Grundstufe 

Erstaunlich, wie ruhig und flüssig alles 
vonstatten geht! Die Besuchswoche 
der Grundstufe in Elsau ist im vollen 
Gang, und niemand hat das Gefühl, es 
sei etwas Besonderes los. Die Kinder 
machen das , woran sie sich im letzten 
Halbjahr gewöhnt haben: spielen, 
schreiben , bauen, diskutieren; die 
Lehrpersonen zirkulieren während der 
Auffangzeit von Kind zu Kind , von einer 
Gruppe zur anderen - gelassen, sou­
verän , mit minimalem Brimborium. 
Das Musigdösli spielt als Zeichen zur 
Versammlung der ganzen Stufe im 
Sitzkreis, man bekommt's fast nicht 
mit. Die Lehrinhalte werden spiele­
risch und musikalisch, nachdrücklich 
und wirksam vermittelt. Die Lehrper­
sonen spielen einander den Ball zu 
und übernehmen fliegend die nächste 
Lektion der Kleinsten, derweil die Erst­
klässler sich für die nächste Sport­
stunde bereitmachen. 
Ein fast paradiesisches Bild - ich bin 
begeistert vom Grundstufen-Modell. 
Logisch : es ist noch ein Versuch. Es 
braucht mehrjährige Erfahrung, bis 
definitive Aussagen gemacht werden 
können. Der Ausbildungsaufwand ist 
grass, der Einsatz ebenfalls. Die an­
fänglich kritischen Stimmen und 
Ängste bei der Einführung des Schul­
versuches scheinen deutlich geringer 
zu werden . Der Start hat bestens ge­
klappt. Unsere weitere Unterstützung 
lohnt sich : für unsere Kinder, das 
Schulwesen, unsere Gesellschaft. 

Mutabor 
Alelier für krealive Köpfe 

/)aste/kurse/Ur Kinder 
Dekoralions -S en ,jce 

Gesralrell /llIIer Anleilung 

NlcolO! Gnscnli. Am Bach 11. 
8332 Rälcrschcn. 052 363 1027 
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Eil"undstufe 

Autorin: Doris Tschumi, Leiterin Projektgruppe 
Grundstufe 

Jeden morgen zwischen 8.05 Uhr 
und 8.15 Uhr herrscht emsiges Trei­
ben im oberen Stock von Trakt 1 des 
Primarschulhauses. Die Kinder der 
Grundstufe treffen ein und im ganzen 
Schulhaus natürlich auch alle andern 
Schülerinnen und Schüler. Die Grund­
stufenkinder werden im Flur von ihren 
Lehrerinnen in Empfang genommen 
und begrüsst. Die kleineren und grös­
seren Kinder schalen sich aus ihren 
dicken Winterjacken, hängen sie an 
ihren Kleiderhaken und ziehen ihre Fin­
ken an . Dabei plaudern sie fröhlich 
miteinander - es gibt ja auch jeden 
Morgen wieder viel zu erzählen und 
abzumachen. 
Eltern, die ihre Kinder auf dem Schul­
weg begleitet haben, verabschieden 
sich und die Kinder verschwinden im 
Grundstufenzimmer - es wird ruhig im 

Schulhausflur. 
So ist die Grundstufe in Elsau Alltag 
geworden. 
Ursprünglich empfanden einige Eltern 
den Start in das Projekt Grundstufe 
als einen Hals-über-Kopf-Einstieg. Die 
Idee einer ~rundstufe war an der Pri­
marschule Elsau jedoch nicht neu. Der 
Einstieg erfolgte nur ein oder zwei Jah­
re früher als zuerst angenommen. 
Dies um die gravierenden Nachteile 

der Sparmassnahmen des Kantons 
besser abfedern zu können. Bereits zu 
einem viel früheren Zeitpunkt hatten 
sich Lehrpersonen und Schulpflege 
mit den Zielen und Inhalten der Grund­
stufe auseinandergesetzt und waren 
besonders von den pädagogischen 
Vorteilen beeindruckt. 
In der Zwischenzeit hat sich die Grund­
stufe in der Umsetzung an der Pri­
marschule Elsau zu einem ausge­
wachsenen Projekt gemausert. Es 
zeigt sich , dass die Ziele und Inhalta 
des Kindergartens sowie die Lernziele 
der ersten Klasse auch in der Grund­
stufe sehr gut umgesetzt werden kön­
nen. Ferner sind neue Ziele und Ideen 
dazugekommen und wirken sich im 
Unterricht positiv aus. 
Zu den Vorteilen der Grundstufe zäh­
len: 
- drei Jahre der ersten wichtigen 

Schulerfahrung erleben Kinder in 
der gleichen Klasse 

- die grösseren Kinder entwickeln 
ihre soziale Kompetenz im Umgang 
mit den kleineren Kindern und um­
gekehrt 

- es gibt flexible Übergänge vom ler­
nenden Spiel zum spielenden Lernen 

- vierstündige Blockzeiten kommen 
vielen Familien entgege·n 

- der Unterricht wird gemeinsam von 
zwei Lehrpersonen gestaltet 

- Kinder mit besonderen Bedürfnissen 
können integriert gefördert werden 

Einschl"eibung fÜI" den Kindel"gal"ten bzw. die 
Eil"undstufe fÜI" das 5chuljahl" ~DD5/~DDEi 

Die diesjährige KindergarteneiQschreibung für Kinder, die nach den Som­
merferien neu den Kindergarten bzw. die Grundstufe besuchen, findet am 
Samstag, 16. April, von 10 Uhr bis 11 lJbr im-Schulsekretariat der Primar­
schule Elsau ·statt. Sollten Sie an diesem Datum verhindert seio oder ziehen 
Sie eine schriftliche Anmeldung vor, so bitten wir Sie, diese an folgende 
Adresse zu senden: 

Primarschule Elsau, Sekretariat, 8352 Räterschen 

Sie werden in der zweitan Hälfte dieses Monats noch ein separates Infor­
mationsschreiben zur Einschreibung erhaltan. 
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Natürlich, ist es nach einem halben 
Jahr noch zu früh , um wirklich 8ilanz 
zu ziehen [eine gründliche Evaluation 
wird erst in drei bis vier Jahren erfol­
gen können). Der Start in Elsau verlief 
jedoch erfolgreich und vielverspre­
chend. Ein Dankeschön an dieser SteI­
le den Grundstufenlehrerinnen, die en­
gagiert und motiviert Entwicklungsar­
beit leisten und viel Zeit und Energie in 
ihre Ausbildung investieren. 
In der Dezember ez konntan Sie lesen, 
dass sich die Schulpflege mit dem Ge­
danken befasst, ganz auf die Grund­
stufe umzustellen. Das heisst, dass 
es auf das Schuljahr 2006/07 hin 
fünf Grundstufenabtailungen und kei­
ne Kindergartenklassen/erste Klas­
sen mehr geben soll. 
Heute können wir sagen: Die Grund­
stufe überzeugt uns in jeder Hinsicht. 
Ein guter Grund also, in einem Jahr 
ganz auf die Grundstufe umzustellen. 
Dieser Antrag soll der Primarschulge­
meinde an der Gemeindeversamm­

lung vom 23. Juni zur Entscheidung 
unterbreitet werden. 
In diesem Zusammenhang weise ich 
Sie auf eine Informationsveranstal­
tung der Primarschule Elsau zum The­
ma Grundstufe hin: 
Mittwoch, 18. Mai, 20 Uhr. 
Genauere Informationen zu dieser 
Veranstaltung werden sie per Flug- . 
blatt erhalten. 

"l 
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Boden- und Wand beläge 
• Teppiche 
Kork, PVC, CV, Parkettbeläge, 
K eramische Beläge 

Am Bach 10 . Unterschottikon 
8352 Rätersehen . Tel. 363 19 74 
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Grundstufe: ZwisEhenbilanz naEh seEhs Monaten 
aus der SiEht einer Mutter 

AutDrin: Issy Schriber 

Es ist Halbzeit im ersten Jahr des 
Pilotprojekts Grundstufe Elsau, gleich­
zeitig steht schon bald eine weitere 
Abstimmung über dieses Einschu­
lungsmodell an . Nachdem vor noch 
nicht allzu langer Zeit die Wogen in 
unserem Dorf hochgingen, als von 
der Schulbehörde die Einführung die­
ser Schul[re)form in Aussicht gestellt 
wurde, möchte ich sechs Monate 
nach dem. Start - gleichzeitig sechs 
Monate nach dem Eintritt unserer 
Tochter ins erste Grundstufenjahr -
eine Zwischenbilanz ziehen. 
Ich muss vorausschicken, dass wir als 

Eltern das Grundstufenmodell schon 
immer favorisiert hatten. Dies vor al­
lem aus der Einsicht, dass kleine Kin­
der enorme Unterschiede in ihrer Ent­

wicklung aufweisen und somit auch 
ganz verschiedene Bedürfnisse ha­
ben, aber auch aus der Überzeugung 
heraus, dass man Lernen und Spielen 
bei Kleinkindern nicht als Gegens~tze 
verstehen darf. Trotz dieser Überzeu­
gungen begannen mich einige Argu­
mente oder Befürchtungen der 
Gegenseite im Vorfeld zu verunsi­
chern: 
- L~uft es in der konkreten Umset­
zung für das Kind auf einen Zwang 
zum Lernen hinaus; wird also die För-

BRUGG 
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derung unserer Kinder vor allem als 
eine vorwiegend intellektuelle verstan­
den? Oder anders gefragt und für 
mich von grösster Bedeutung: Wird 
man unsere Tochter ihre unb~ndige 
Spielfreude und lebhafte Fantasie bei­
behalten lassen? 
- Werden die Kinder nicht überflutet 
sein von den Eindrücken und Anforde­
rungen , die vier lange Morgenstunden 
mit sich bringen? 

- Hochdeutsch als Umgangssprache: 
was bedeutet das für Kinder, die zu 
Hause in einer schwierigen Situation 
leben und allenfalls im vertrauensvol­
len [d.h. aber wo möglich mutter­
sprachlichen) Umgang mit der Grund­
stufenlehrerin Entlastung und Befrei­
ung finden könnten? 
Wie sieht es nun also nach sechs Mo­
naten aus? Bis heute - und sogar in 
der kurzen Eingewöhnungsphase, wo 
das Loslassen der vertrauten Begleit­
person für unsere Tochter sehr 
schwierig war - freut sie sich jeden 
Abend auf den n~chsten Morgen, 
steht erwartungsfroh auf und kommt 
am Mittag gutgelaunt und bereichert 
heim, ohne müde zu wirken. Sie er­
zahlt zwar nicht viel, aber ich kann be­
obachten. dass sie mit neuen Liedern 

und Versen, mit Geschichten und Bas­
telarbeiten nach Hause kommt, dass 
offensichtlich aber auch ihr Hunger 
nach Buchstaben, der schon lange da 

NN 
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Einbauküchen 
Holzbau, Umbauten 
Reparaturen 
Telefon 052 364 20 41 

war, gestillt wird. Oie ersten beiden 
Befürchtungen haben sich demnach 
bis jetzt als unbegründet erwiesen. 
Zum Hochdeutschen: Dies gebraucht 
sie spontan im Spiel und hat sich uns 
gegenüber nie gross darüber beklagt. 
Wären wir Eltern nicht über dessen 
Einsatz als Umgangssprache infor­
miert worden, hätte ich es nicht ge­
merkt. Es schien mir zwar anl~sslich 
meines Besuchsmorgens ziemlich a'u­
genf~lIig [und irritierend], dass viele 
Kinder kaum etwas von der vorgele­
senen Geschichte verstanden, aber 
ich muss darauf vertrauen, dass die 
Lehrkr~fte einen gangbaren Weg mit 
dieser Vorgabe finden . Ich gebe auch 
gerne zu, dass ich meine weiterhin 
vorhandenen Vorbehalte dem Sprach­
konzept gegenüber nur mit wenigen 
Argumenten begründen kann, dass 
ich gleichzeitig aber durchaus dessen 
Vorteile in unserer zunehmend soge­

nannt multikulturellen Umwelt aner­
kenne. 

Zusammengefasst lassen mich die 
Entspanntheit meiner Tochter und 
ihre wache Neugierde auf das Leben 
den Rückschluss ziehen, dass es ihr 
bis jetzt wirklich gut geht. Für sie -
und im erweiterten Sinne auch für uns 
Eltern - erachten wir die Grundstufe 
als ein Geschenk, für das wir dankbar 
sind. 
Es ist mir bewusst, dass ich nicht 
über DIE Grundstufe schreiben kann 
sondern nur, wie unsere Tochter sie 
erlebt, und es würde mich interessie­
ren, ob es anderen ähnlich geht. Für 
mich jedenfalls hat dieses Modell bis 
jetzt geleistet, was es im Vorfeld ver­
heissen bzw. was man von ihm gefor­

dert hat: dass n~mlich ein Kind ver­
mehrt individuell gefördert und ihm 
ein breiteres Erfahrungsfeld als im 
traditionellen Kindergarten zur Verfü­
gung gestellt werden kann. In diesem 
Sinne wünsche ich noch vielen ande­
ren Familien mit Kindern in diesem Al­
ter, dass sie mit der Grundstufe eine 
ähnliche Bereicherung erleben dür­
fen . 
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PrimarsEhule: 
BesuEhswoEhe 15_-1B_ Februar 

Autorin: Brigitte Hofmann-SuJri 

Nach dem Besuch bei meiner Tochter, 
während zwei spannenden Lektionen 
in der Grundstufe von Frau Boonen 
und Frau Schwab, sitze ich gemütlich 
in der Z~ni-Pause bei einem Kaffee. 
Da kommt Katharina Weber an unse­
ren Tisch und wünscht einen Bericht 
in der ez. 
Hier sind die gesammelten Berichte 
und Eindrücke verschiedener Eltern 
und Kinder: 

Diese Woche finde ich sehr wertvoll. 
Besuche sind w~hrend des ganzen 
Jahres möglich, mit Voranmeldung. 
Genau das sch~tze ich an der Be­
suchswoche. Wenn ich Zeit und Lust 
habe, kann ich einfach in die Schul­
stunden hineinschauen. Beim Pausen­
kafi , den ich sehr sch~tze - an dieser 
Stelle einen herzlichen Dank an das 
Serviceper!'onal - ergeben sich inter­
essante Gespräche. Positive und ne­
gative Meinungen zum gehörten Schul­
stoff, Lehrer und andere Disziplinen, 
sowie die Idee, eine Kleinigkeit in die ez 
zu schreiben. Sabine Schürch 

Ich finde es gut, dass die Mütter und 
V~ter in die Schule kommen. So kön­
nen sie auch sehen , was wir Kinder in 

der Schule leisten. Remo Schürch 

Das Kinderhüten in der Besuchswo­
ehe, woran ich beteiligt war, fand ich 
sehr toll. Die Kinder spielten zufrieden 
und glücklich, wenn sie den Einstieg 
gefunden hatten. Simon Geiger 

Ich finde es gut, dass die Eltern kom­
men können, damit sie sehen, was bei 

uns so I~uft . Nico/ai Spicher 
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Der Schulbesuch war sehr interes­
sant und amüsant. Rom; Spicher 

Dass die Kinder besser folgen . Es ist 
schön, wenn meine Eltern kommen, 
weil sie mich dann zur Schule beglei­
ten. Die Kinder hören mehr aufeinan­
der. Vivian Landolt 

Es gab mehr mündlichen Unterricht. 
Wir konnten in der Pause Guetzli und 
Zucker stibitzen. 
Ich wollte nicht, dass meine Eltern ei­
nen Besuch machen. Timi Landolt 

Ich finde es gut, dass die Eltern sehen, 
was alles in der Schule los ist. 

Robin Landolt 

Ich geniesse es, Schulluft zu schnup­
pern , von einem Zimmer zum anderen 
zu gehen, meine Kinder zu beobach­
ten, mich mit andern Eltern auszutau­
schen und in der Pause einen Kaffee 
zu trinken. Jacqueline Landolt 

Ich finde die Besuchswoche gut. Mir 
ist aufgefallen , dass unsere Lehrer 
weniger streng waren und das gef~lIt 
mir. Ich gebe mir besonders Mühe, 
wenn ich mich melde, dass meine 
Antwort richtig ist. Es ist schon vor­
gekommen, dass Eltern gekichert ha­
ben über falsche Aussagen. Ich kann 
meinen Eltern unser Klassenzimmer 
zeigen und die neue Sitzordnung. 

Anna Zehnder 

die 
jugendmusikschule .=-

Einladung zum Eisauer Musikmorgen 

• 

Samstag, 21. Mai 2005 
Primarschulhaus Süd 

Singsaal 

09.30-10.30 Instrumentenvorführung 
Die Musiklehrerinnen und -lehrer zeigen und spielen ihre 
Instrumente. Ihr Kind hat die Möglichkeit es auszuprobieren. 

11.00-12.00 Solo- und Ensemblemusik 

12.15 

Konzert der Schülerinnen und Schüler der Jugendmusik­
schule . Die Band von Dionys Schriber spielt zum Auftakt. 

Apero 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch 
Lehrerinnen und Lehrer der JMS 
Silvia Waibel, Ortsvertretung JMS 

GEWERBEVEREIN ~q 

www_gv-elsau-sEhlatt_Eh 
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Ich war ein wenig aufgeregt und ge­
spannt, welche Eltern jeweils uns be­
suchen. Ich musste oft nach hinten 
schauen und wurde etwas abgelenkt. 
Ich habe mich gefreut über den Be­
such meiner Eltern, so kann ich ihnen 
zeigen was ich alles gut gemacht 
habe. Lukas Zehnder 

Ich finde die Besuchswoche gut. Ich 
nehme mir bewusst Zeit, bei einzelnen 
Lektionen hineinzuschauen. Ich kann 
einfach in eine beliebige Stunde hin­
einsitzen und die Stimmung der Schü­
ler und der Lehrkraft aufnehmen. In 
der Pause mit einem Kaffee oder Tee 
bedient zu werden, finde ich toll. Herz­
lichen Dank allen Helfern und Helferin­
nen. Auch das Gespräch mit Eltern 
und Lehrern im Klassenzimmer, in den 
Gängen oder beim Kaffee finde ich gut. 

Gaby Zehnder 

Eine Schulstunde bei Frau Tschumi 
Zu Beginn der Schulstunde sassen 
alle Schüler vorne auf Bänken und hör­
ten sehr aufmerksam ihrer Lehrerin 
zu, welche ihnen 5 Aufgaben vorstell­
te, die sie bis Ende der Schulstunde 
erledigen sollten . 3 davon müssen un- . 

bedingt gemacht werden. Es war 
schön zu sehen, wie alles ruhig und 
mit Freude erledigt wurde. Wir Eltern 
können stolz sein, wie gut unsere Kin­
der in der Schule aufgehoben sind. Ei­
nen lieben Dank an die Lehrerin, weI­
che mit viel Gefühl auf die Kinder zu­
geht und sie wirklich motivieren kann. 

Dora Sch/umpf/Martina Jörg 

Ich fand es sehr gut, weil dann kom­
men immer viel Besucher und das fin­
de ich toll. Ich mag Besucher sehr, 
weil dann sehen sie, wie wir in der 
Schule miteinander umgehen und wie 
wir arbeiten. Seraina Gyger 

Sehr informativ; war begeistert, hatte 
so ~nd l ich einmal die Chance, die 
Grundstufe kennen zu lernen. 

Mäge (Dma] Gyger 

Der Zeitpunkt nach den Ferien ist 
schlecht gewählt, da Berufstätige 
meist vieles nachholen müssen und 
Mühe haben, frei zu bekommen. Man 

ist frei und flexibel auch einmal in an­
dere Klassen hineinzuschauen. För­
dert den Kontakt zu den Lehrkr:äften 
und andern Eltern. Sehr interessant, 
vor allem die Kinder freuen sich im­
mer sehr. wenn sie Besuch bekom­
men. Zähne putzen sollte auf eine an­
dere Woche verlegt werden (ich hatte 
2 Kinder besucht und jedesmal war 
Zähne putzen]. 

Daniela Gyger 

Ich fand die Besuchswoche spannend 
und habe Freude an Besuchern. Freu­
te mich sehr, dass auch mein Grosi in 
die Schule kam. 

Yves Hofmann 

Für mich war es lässig, dass auch 
Mami , Pa pi und meine Tanten zu Be­
such in die Grundstufe kamen. Sie ha­
ben gesehen, dass wir ein tolles Zim­
mer haben und auch liebe Lehrerin-
nen. Ce/ine Hofmann 

Oie Besuchswoche der Primarschule 
Elsau durfte ich durch meine beiden 
Söhne schon oft besuchen. Jedesmal 
überkommt mich ein wohliges Gefühl 
und ich denke, hier wäre ich gerne als 
Kind zur Schule gegangen. Alles ist 
hell und freundlich . Oie Lehrerinnen 
voll herzlichem Engagement. Ich 
schätze diese Einblicke in einen wich­
tigen Teil des Lebens meines Kindes 
sehr. 

Beatrice Z'Graggen 

Ich habe Freude, dass meine Eltern in 
dieser Woche Anteil an meinem 
Schulalltag nehmen. 

Simon Bänziger 

Das sind die Meinungen und Eindrücke 
zur Besuchswoche der Primarschule 
Elsau. Ich finde sie eine gute Sache, 
da man flexibel eine Schulstunde be­
suchen kann und auch andere E~ern 
trifft. Die Lehrkrafte waren sehr moti­
viert, ich konnte tolle Schulstunden 
erleben. Die Kaffeepause schätzte ich 
ebenfalls und möchte mich auch herz­
lich bei den charmanten Schulpfle­
gern für den Service bedanken. Dass 
die Schulpflege auch an der Besuchs­
woche vertreten ist, ist eine tolle Idee. 

GRATIS 
ABHOLDIENST 

Tel: 052/21218 83 
www.broekenhaus-winterthur.eh 

Öffnungszeiten: 
Di.-Fr.8" -12OO /14OO- 18'" 

Sa. 900_15 00 

8400 Winterthur, 
Tösstalstrasse 8 

Gerne übernehmen wir 
komplette Wohnungs­
oder Hausräumungen 

Unser Erlös geht an 
soziale Institutionen 

IN UND UM WINTERTHUR 

• Alu-Jalousieladen 

• Rolladen 

• Fensterzargen 

• Garagentore 

• Einbruchschutz 

• Wetterschutz 

• Sonnenstoren 

• Lamellenstoren 

• Fensterbänke 

• Torantriebe 

·lnsektenschutz 

• Schlosserarbeiten 

Ausstellung 10 Ratersch~n~,s "Sternen" 
St. Gallerstrasse 69. v,s a 
Telefon 052 366 07 30 

Bogwiesstr. 8. 8544 BertschikonIWinterthur 
Tel. 052 337 37 10, Fax 052 337 38 55 
info@weissbau.ch, www.weissbau.ch 
Natel 079 357 88 44 
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Ober!itufen!il:hulpfl ege EI!iau-5rh, I .. , .... 

Autorin: Anneman'e Lehmann, Waltenstein 

Schneesportlager in Grinde/wald 
Rund 27 Schülerinnen und Schüler, 
bedeutend weniger als im vergange­
nen Jahr, und 5 Leiter haben in Grin­
delwald eine herrliche und unfallfreie 
Sportwoche verbracht. Obwohl der 
Elternbeitrag von neu 5DD Franken 
für viele Familien eine grosse Belas­
tung darstellt, gibt es vermutlich auch 
andere Gründe für die geringe T eil­
nehmerzahl, wie beispielsweise die 
Konstellation der Klassen oder das 
Interesse am Wintersport allgemein . 
Oie Oberstufe Elsau-Schlatt mächte je­
doch weiterhin Schneesportlager 
durchführen, auch wenn diese seit 
diesem Jahr selbsttragend sein müs­
sen und nicht mehr von der Gemeinde 
subventioniert werden dürfen . 

• 
Vereinbarungen über die Doppe/­
turnhalle (DTH] mit der PrimaT'­
schu/piteg,! 
Ende 2DD4 wurde ein Rekurs gegen 
die Kreditbewilligung der DTH durch 
die Gemeindeversammlung vom 2 . 
Dezember 2004 eingereicht. Bemän­
gelt wurde unter anderem die unge­
nügende Klärung der Baurechtslage. 
Bereits in einer Vor-Projektphase war 
der Primarschule der Standort auf 
der Spielwiese zinsfrei zugesichert 
worden. Oie entsprechende rechtliche 
Grundlage, ein Baurechtsvertrag 
(Grunddienstbarkeit] ohne Baurechts­
zins, wird nun vorbereitet. Diese 
Übertragung schliesst die Übernahme 
aller Betriebs- und Unterhaltskosten 
der DTH durch die Primarschule und 
eine kostenfreie Benutzung der Qber­
stufe ein. Der Vertrag wird an einer 
ausserordentlichen Gemeindever­
sammlung am 14. April vorgelegt wer­
den. 
Im Weiteren hat die Schulpflege das 
Parkplatzkonzept verabschiedet, wei­
ches vorsieht, dass bei grässeren 
Veranstaltungen prioritär der Pausen­
platz der Primarschule, die Parkplätze 
der Sportanlagen Niederwis und ent­
lang der Elsauerstrasse belegt wer-
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den. Für den Normalbetrieb werden 
zusätzliche Parkplätze auf der Nord­
seite des Ebnet-Geländes erstellt, so 
dass total 50 Autos abgestellt werden 
können. 

Verkehrsinstruktion 
Die Schülerinnen und Schüler werden 
alljahrlich klassenweise durch einen 
Kantonspolizisten über die Gefahren 
auf der Strasse und im Verkehr ins­
truiert. Thema war dieses Mal zum 
Beispiel in den zweiten Klassen der 
tote Winkel. Anhand von Dias musste 
eine Verkehrssituation an· einer Kreu­
zung beurteilt werden. Mit den gut 
einpragsamen Schlüsselwörtern (3-A­
Regel]: Alter, Aufmerksamkeit, Ab­
sicht, zeigte der Polizist auf, wie man 
ein «Gspüri» für versteckte Gefahren 
entwickeln kann. Einmal mehr appel­
lierte er an die Jugendlichen, nicht 
ohne Licht Velo zu fahren : «Ein Velo 
mit Licht ist eure Lebensversiche­
rung,» Die Finanzierung dieser regel­
mässigen Verkehrsinstruktionen muss 
gemäss neuer kantonaler Regelung 
ab 2006 -von den Gemeinden über­
nommen werden. 

Umbau des Vorbereitungszimmers 
Während der Sportferien wurde das 
Vorbereitungszimmer umgebaut. Das 
Resultat kann sich sehen lassen: Im 
modern gestalteten, übersichtlichen 
und geraumig umgebauten Raum kön­
nen sich die Lehrpersonen, welche 

über kein eigenes Klassenzimmer und 
somit über keinen eigenen Arbeits­
platz verfügen, optimal auf ihre Lektio­
nen vorbereiten. 

~ 

rune 
Am Ostersamstag, den 26. März 
von B.DD - 11.DD Uhr organisieren 
wir einen Osterbrunch mit Kinderec­
ke. Es erwartet Sie ein reichhaltiges 
Osterbuffet, Aktivitäten für Ihre Kin­
der und ein freundliches und moti­
viertes Team. Motiviert sind wir 
auch deshalb, wei l wir mit dem Ge­
winn unsere Abschlussreise finan­
zieren möchten. Erwachsene zahlen 
16 Franken, Kinder die Hälfte. 
Wenn Sie diese Zei len lesen, stec­
ken wir - voller Freude und gespannt 
auf Ihr Erscheinen - mitten in den 
Vorbereitungen. 
Herzlich laden Sie ein: die Klassen 
3E und 3G. 
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Evang.-n:!f. Kil"!::hgemeinde EI!!iau 

Pfarramt 
Pfr. Robert Fraefel. Evang.-ref. Pfarr­
amt Elsau. Wiesendangerstr. 7 . 
B352 Räterschen 
Tel.: 052 36311 71 
Fax: 052 363 29 7 1 
Mobil: 079 327 35 43 
E-Mail: pfarramt.elsau@zh.ref.ch 
Website: www.zh.ref.ch / elsau 

Stellvertretung im Pfarramt vom 23. 
April bis B. Mai: 
Pfr. Theo Oieterle. Palmstr. 22. B400 
Winterthur. Tel. 052 24215 41 

Sekretariat 
Das Sekreteriat der Kirchgemeinde 

Pfingstsonnteg. 15. Mai 
Abendmahlsgottesdienst 
09.30 Uhr. Pfr. Robert Fraefel 

Sonnteg. 22. Mai. Trinitatis 
09.30 Uhr. Pfr. Robert Fraefel 
Taufe von Jasmin Hanselmann 

Sonnteg. 29. Mai 
1. Sonntag nach Trinitatis 
09.30 Uhr. Vertreter/in 

Taufsonntage 
3. April . 22 . Mai. 5. Juni. 3. Juli. 
2B. August 
Anmeldung für Taufen beim Pfarramt 
(Tel. : 052 36311 71J 

bleibt vom 25. April bis 6. Mai g8- Angebote für Kinder und Jugendliche 
schlossen. 

Gottesdienste 
Karfreitag. 25. März 

Abendmahlsgottesdienst 
09.30 Uhr. Pfr. Robert Fraefel 

Ostersonntag. 27. März. 
Abendmahlsgottesdienst 
09.30 Uhr. Pfr. Robert Fraefel 

Sonnteg. 3. April. Quasimodogeniti 
09.30 Uhr. Pfr. Robert Fraefel 

Sonnteg. 10. April. 
M isericordias Domini 
10.30 Uhr. Pfr. Robert Fraefel 
Familiengottesdienst mit Abend­
mahl 
Kinder des 3. Klass-Unterrichtes 
mit Eva Kesper. Katechetin -
anschliessend gemeinsamer 
Spaghetti-Plausch 
Schönwetter: im Freien. Schlecht­
wetter: im Kirchgemeindehaus 

Sonnteg. 17. April. Jubilate 
09.30 Uhr. Pfr. Robert Fraefel 

Sonntag. 24. April . Cantate 
09.30 Uhr. Pfr. Theo Dieterle 

Sonntag. 1. Mai. Rogate 
09.30 Uhr. Pfr. Theo Dieterle 

Donnerstag. 5. Mai. Auffahrt 
09.30 Uhr. Vertreter/in 

Samstag. 7. Mai 
14.00 Uhr. Pfr. Roman Angst 
Trauung Bruno Hauser/ 
Esther Gremlich 

Sonntag. 8. Mai. Exaudi 
09.30 Uhr. Vertreter/in 

Fiire mit de Chliine 
speziell gestaltete Gottesdienste für 3-
bis 5-jährige Kinder mit ihren Eltern 
und/oder Grosseltern 
Leitung: Maya Albert. Hofwiesenweg 
11. 8488 Turbenthal , Tel.: 052 385 
25 31 und Claudia Schärer-Rüeger 

Dienstag, 12. Apri l 
09.15 bis 09.45 Uhr in der Kirche 

Dienstag 10. Mai 
09.15 bis 09.45 Uhr in der Kirche 
anschliessend Znüni im Kirch­
gemeindehaus 

Kolibri-Treff 
für Kinder vom Kindergarten bis zur 
2. Primarklasse (5- bis 8-jährigeJ 
Leitung: Claire Fraefel-Wild. Wiesen­
dangerstr. 7 . Tel. : 052 3631171 
Ort: Kirchgemeindehaus 

Donnerstag, 31. März 
16.00 bis 17.15 Uhr 

Donnerstag. 7. April , 
16.00 bis 17.15 Uhr 

Donnerstag, 14. April 
16.00 bis 17.15 Uhr 

Donnerstag. 21. April 
16.00 bis 17.15 Uhr 

Donnerstag, 2B. April 
kein Kol ibri-Treff (FrühlingsferienJ 

Donnerstag, 5. Mai 
kein Kolibri-Treff (Frühlingsferien/ 
AuffahrtJ 

Donnerstag. 12. Mai 
16.00 bis 17.15 Uhr im Kirch­
gemeindehaus 

Donnerstag. 19. Mai 
16.00 bis 17.15 Uhr im Kirch­
gemeindehaus 

Donnerstag, 26. Mai 
16.00 bis 17.15 Uhr im Kirch- ' 
gemeindehaus 

Donnerstag, 2. Juni 
16.00 bis 17.15 Uhr im Kirch­
gemeindehaus 

Kolibri-Morgen 
für Kinder vom Kindergarten bis zur 
2. Primarklasse (5- bis 8-jährigeJ 
Leitung: Claire Fraefel-Wild. Wiesen­
dangerstr. 7, Tel.: 052 36311 7 1 
und Sonja Knupfer 
Samstag. 2. Apri l. 9.30 bis 11.30 Uhr 
Samstag. 21. Mai , 9.30 bis 11.30 Uhr 
Beginn in der Kirche. Fortsetzung im 
Kirchgemeindehaus 

3 . Klass-Unterricht 
für Kinder in der 3 . Primarklasse 
(im Stundenplan der PrimarschuleJ 
Leitung: Eva Kesper. Hintermühlenstr. 
7, 8409 Winterthur, Tel.: 052 242 
3437 

Jugendgottesdienste 
für Schüler vom 6. bis 8. Schuljahr 
Sonntag, 3. April. 10.30 Uhr 
Sonntag, 10. April , Familiengottes-

dienst. 10.30 Uhr 
Sonntag. 17. April. 10.30 Uhr 
Freitag, 20. Mai 19.00 Uhr 
Sonntag. 29. Mai, 10.30 Uhr 

Konfirmandenunterricht 
Leitung: Pfr. Robert Fraefel 

Klasse I jeweils dienstags. 18.00 Uhr 
im Kirchgemeindehaus 
29. März, 5. Apri l, 12. Apri l, 19. April 
26. April und 3. Mai kein Konfirman­
denunterricht (FrühlingsferienJ 
10. Mai, 17. Mai, 24. Mai, 31. Mai 

Klasse II jeweils donnerstags. 18.00 
Uhr im Kirchgemeindehaus 
3 1. März, 7. April. 14. April , 21. April 
28. Apri l und 5. Mai kein Konfirman­
denunterricht (Ferien/ AuffahrtJ 
12. Mai , 19. Mai , 26. Mai, 2. Juni 
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Meditation 
Jeweils dienstags von 06.30 bis 
07.00 Uhr in der Kirche 

3. Welt-Strickgruppe 
Wer Freude und Lust hat am Stricken. 
Häckeln und Basteln, der ist in der 
3. Welt-Strickgruppe herzlich willkom­
men. Die Strick- und Bastelarbeiten 
werden später am 3 . Welt..ßazar zum 
Verkauf angeboten. Der Erlös kommt 
den 3 . Welt-Projekten der bei den 
Kirchgemeinden Elsau zugute. 
Auskünfte erteilt gerne: Anni Bau­
mann, Tel.: 0523631890 
Mittwoch, 13. April 

08.30 bis 11.00 Uhr 
im Kirchgemeindehaus 

Mittwoch, 11. Mai 
08.30 bis 11.00 Uhr 
im Kirchgemeindehaus 

Konzerte 
Kleine Abendmusik in der Kirche Elsau 
Dienstag, 12. April , 19.00 Uhr 
Werke von Johann Sebastian Bach 
(16B5-1750J und Edward Elgar 
(1857-193~J 
Streichquartett VIRINA: 
Käthi Ruchti 
Ruth v. Puijenbroek 
Christina Keller 
Esther Dtt 
Hedwig FelQhlin 

Seniorenprogramm 

Seniorennachmittag 

Violine 
Violine 
Viola 
Violoncello 
Orgel 

Mittwoch. 30. März, 14.30 Uhr 
im Kirchgemeindehaus: 
Tonbildschau von Ernst Minder 
«Wandern im Gebiet, wo Jeremias 
Gotthelf gelebt und gewirkt hat» 

Mittwoch, 20. April. 14.30 Uhr 
im Kirchgemeindehaus 
Vortrag von Attilio D'Andrea, 
Fachwerkfachmann "Wie die 
Riegelhäuser entstanden sind» 

Seniorenspielnachmittag 
Montag, 18. April 14.30 Uhr 

im Kirchgemeindehaus 
Montag. 23. Mai 14.30 Uhr 

im Kirchgemeindehaus 
Auskünfte erteilen gerne: Susi Gach­
nang, Tel.: 052 363 16 64 und 
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Emmi Schuppisser. Tel. : 052 36319 
91 

Volkstanzgruppe 
Leitung: Christine Stingelin-Mess, 
8romackerstr. 9. B305 Dietlikon, 
Tel.: 01 833 48 92 
Auskunft: Dora Schlumpf. St. Gal­
lerstr. 66, Tel. : 052 363 20 56 
Dienstag. 5. April , 14.30 bis 

16.00 Uhr im Kirchgemeindehaus 
Dienstag, 19. April . 14.30 bis 

16 .00 Uhr im Kirchgemeindehaus 
Dienstag. 3. Mai. 14.30 bis 

16.00 Uhrim Kirchgemeindehaus 
Dienstag, 17. Mai , 14.30 bis 

16.00 Uhr im Kirchgemeindehaus 
Dienstag, 3 1. Mai. 14.30 bis 

16.00 Uhr im Kirchgemeindehaus 

Mittagstisch 
Mittwoch, 13. April, 11.30 Uhr 

im Kirchgemeindeha'us 
Mittwoch, 11. Mai. 11.45 Uhr 

im Kirchgemeindehaus 
Bitte melden Sie sich am Montag vor 
dem Mittagstisch zwischen 17.00 und 

St. Gallerstrasse 64 
8352 Rätersehen 

• 

19.00 Uhr an bei: Sonja Knupfer, Si­
gristin, Kirchgasse 2 , 8352 Räter­
schen. Tel.: 052 363 14 93 
Bei Verhinderung bitten wir um Ab­
meldung! Abholdienst: Silvia Imboden, 
Tel.: 052 363 22 03 

Besuchskreis 
Wer regelmässig besucht werden 
möchte , melde sich bitte bei Emmi 
Schuppisser, Tel.: 052 36319 91 

Besuchsdienst 
Besuche bei älteren. alleinstehenden 
Personen um Ostern und Weihnach­
ten: Dora Schlumpf. Tel. : 052 363 
2056 

Seniorenferien 2005 
im Hotel Park in Gunten am Thuner­
see 
vom Samstag. 4 . Juni bis Samstag. 
11. Juni 
Abfahrt: Samstag, 4. Juni. 
10.00 Uhr bei der Landi Räterschen 
Rückkehr: Samstag, 11. Juni, 
ca. 11.45 Uhr in Räterschen 

Tel. 363 10 22 
Fax 363 10 25 

landi.elsau@bluewin .ch 

Landi natürlich für alle 
Gemüse- und Blumensamen, Setzlinge 
Gartendünger und Pflanzen schutz mittel 
verschiedene Garten- und Blumenerde 
verschiedene Blumentöpfe und Kübel 
Gartengeräte 
Bewässerungsmittel 
Rasenmäher, Düngerwagen 
Stiefel und Trekkingschuhe 

Und für den Durst benützen Sie 
unser grosses Getränkesortiment 
Laufend Wein- und Mineralwasser-Aktionen! 
• Heizöl zu Tages· oder Terminpreisen 
• Tankstelle, Waschanlage 

Öffnungszeiten Mo- Fr 

Sa 

8.00-12.00 Uhr 
14.00- 18.00 Uhr 
8.00-12.00 Uhr 
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Hotelkosten: 
Doppelzimmer mit Dusche/WC, 

Seeseite Fr, 125,-
Doppelzimmer mit Dusche/WC, 

Ostseite Fr, 115,-
Einzelzimmer mit Dusche/WC, 

Seeseite Fr. 135.-
Einzelzimmer mit Dusche/WC, 

OorfiOstseite Fr. 125.-

Bitte beachten Sie, dass es nur 7 
Einzelzimmer Seeseite und 2 Doppel­
zimmer Seeseite gibt. 
Ihre Wünsche werden soweit als 
möglich berücksichtigt. Alle Zimmer 
haben Radio/TV und Telefon. 

Die Preise verstehen sich pro Person 
und Tag inkl. Vollpension. Service, 
Taxen und MWST sind inbegriffen. 
Reisekosten: Fr. 56.- (Fahrt mit Car) 

Anmeldung: 
Bitte bis spatestens 25. April an: 
Dora Schlumpf, St. Gallerstr. 66, 
8352 Ratersehen, Tel. 052 363 20 
56 
Sekretariat der Evang.-ref. Kirchge­
meinde Elsau, Kirchgasse 2, 8352 
Elsau, Tel. 052 3631216. 
Öffnungszeit: Dienstag und Freitag, 
08.00 bis 12.00 Uhr. (25. April bis 
6. Mai ist das Sekretariat geschlos­
sen). 
Anmeldetalons können bei beiden 
Adressen bezogen werden . 

Seniorenreise 2005 
Reiseziel: Malbun/FL 
Reiseteg: Mittwoch, 25. Mai 
Abfahrtszeiten: 
Rümikon 
Elsau 

08.10 Uhr 
08.15 Uhr 

Georg Hanselmann Elektro-Technik 
Eisauerstrasse 7 Garagetorantnebe und 

8352 Aaterschen-Elsau Automationen 
Telefon 052/3660440 Sicherhertstechnik 
Telefax 052/3660441 Umbauten und Renovationen 
Natel 079/4254641 Inkl Planung 

Das Leben ist so einfach. 
Weiches Wasser wie im Engadin! 

Die Vorteile einer Entkalkungsanlage: 
Reduziert den Waschmiltel-

und Reinigungsmateria lverbrauch. 
Verhindert Verkalkung an Armaturen, 
Boi ler, Kaffeemaschinen, Spülkäslen, 
eie. 

I%IHofer 
Spenglerei I Sanitär AG 
Hau sha ltapparat.e 
Im Halblac:ker 1I • 8352 Rätersehen 
Tel .052 /363 1632' Fax052 / 363 1645 

www.hoferag.ch 

Schottikon 
Ratersehen 

08.15 Uhr 
08.30 Uhr 

Route am Vormitteg: 
Ratersehen - Elgg - Aadorf -
Münchwilen - Wil - 8azenheid -
Bütschwil - Wattwil - Wildhaus -
Buchs ~ Schaan - Vaduz - Malbun 
Route am Nachmittag: 
Malbun - Vaduz - Sevelen - Sargans 
- Walenstadt - Walensee - Schänis -
Kaltbrunn - Schmerikon - Eschen­
bach - Rüti - Hinwil - Pfäffikon - Tur­
benthal - Rätersehen 
Halt am Vormitteg: Wildhaus, 
Restaurant "Sonne» um 10.00 bis 
10.45 Uhr (Kosten zu Lasten Teil­
nehmer) 
Mittagshalt: Malbun, 12.00 Uhr 
Greifvogelschau: 15.00 Uhr 
Rückkehr: Rätersehen bzw. Schotti­
kon, Rümikon oder Elsau um ca. 
18.30 Uhr 
Reisekosten: Fr. 45.-
Fahrt mit Car, inkl. Mittagessen, 
Greifvogelschau und Trinkgelder 
Die Reise wird von der politischen Ge­
meinde, der evang.~ref. Kirchgemein~ 

de und der röm. kath. Kirchgemeinde 
mitfinanziert. 

Anmeldung: 
Am Seniorenmittegstisch, Mittwoch, 
13. April 
Am Seniorennachmitteg, Mittwoch, 
20. April 
Am Montag, 25. April und Montag, 
9. Mai , jeweils von 10.00 bis 
12.00 Uhr bei Dora Schlumpf, St. 
Gallerstr. 66, 8352 Rätersehen , 
Tel. 052 363 2056. 
Anmeldeteions können bei Dora 
Schlumpf oder im Sekretariat der 
Evang.-ref. Kirchgemeinde Elsau, 
Kirchgasse 2, Tel. 052 3631216 
bezogen werden. Öffnungszeit: Diens­
teg und Freitag, 08.00 bis 12.00 
Uhr. (25. April bis 6. Mai ist das Se­
kretariat geschlossen). 

Durchführung: 
Die Reise wird bei jeder Witterung 
durchgeführt. 
Auf Ihre Teilnahme freut sich 
Dora Schlumpf 
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Katholi!!H:he Kin:hgemeinde 

Aur:orin: Gsby Leucenegger 

Gottesdienst 
Sonntags 11.15 Uhr 
Singsaal Oberstufenschulhaus: 

27.Marz 
03. April 
17. April 
01. Mai 

15. Mai 

Oster-Gottesdienst 
Gottesdienst 
Gottesdienst 
Ferien (Gottesdienst am 
Samsteg 18.00 Uhr in Wie­
sendangen) 
Pfingst-Gottesdienst/HGU­
Dankgottesdienst mit Chile­
kafi 

Fahrdienst 
Gratis-Fahrdienst von Elsau nach Wie­
sendangen. 
Bitte anmelden unter 
Tel. 052 363 24 44 oder 
Tel. 052 3630 25 61 

Besonderes 
Montag 28. Marz 

Ostermontagsgottesdienst 
(10.00h in Wiesendangen) 

Mittwoch 30. Marz 
Senioren Nachmitteg 
Sonntag 10. April 

Erstkommunion (10.00 Uhr in 
Wiesendangen) , 

Sonntag 17. Apri l 
Firmfeier (10.00 Uhr in Seuzach) 

Mittwoch 20. April 
Senioren Nachmitteg 

Donnerstatg 05. Mai 
Auffahrta-Gottesdienst (10.00 Uhr 
in Wiesendangen) 

Voranzeige 
Donnerstag 19. Mai 

Kirchgemeindeversammlung 
(20.15 Uhr in Seuzach) 

. Senioren-Mittagstisch 
Warum nicht in Gesellschaft essen? 
Einmal im Monat gibt's die Gelegenheit 

im Kirchgemeindehaus. Ab 11.45 Uhr 
jeden zweiten Mittwoch im Monat. 
Tel. Anmeldung bei Sonja Knupfer 
Tel. 052 363 14 93 
Abholdienst vorhanden unter 
Tel. 052/363 22 03 
Nachste Daten: 
Mittwoch 13. April 
Mittwoch 11. Mai 

Strickgruppe 
Wir suchen Leute, auch jüngere, die 
Lust haben bei uns mitzumachen 
(ohne Verpflichtungen). 
Unsere Gruppe trifft sich jeden zwei­
ten Mittwoch im Monat, von 8.30 bis 
11.00 Uhr, im Kirchgemeindehaus. 
Wir tauschen Erfahrungen, lernen 
neues , modernes oder entdecken 
langst vergessene Techniken. 

Nächste Treffen: 
Mittwoch 13. Apri l, Mittwoch 11. Mai 
Kontaktperson: 
Anni Baumann Tel. 052 3631890 

• • • 2 RAD SEKTOR 
• 

SOLTOP 
SONNE WÄRME WASSER 

Heizung Sanitär 
Sonnenenergie 
SOLTOP Schuppisser AG 
8353 Elgg, Tel. 052 364 00 77 
Fax 052 364 00 78, info@soltop.ch 

www.soltop.ch 
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• 

Oaystar Classic 
Fr. 5'990.-

@·mjJ!.'·· 
Daystar VL 125 
Fr. 5'490.-

Div. Motorradzubehör, -bekleidung, -helme 
bei uns erhältlich! 

ETZBERG-GARAGE 
Service und Reparaturen eller Marken, Pannenhilfe und Abschleppfahtzeug, Tel 052/363 19 77 
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Freie Evangelische Gemeinde Alphalive-Kurs 
Mittwoch, 19.00 Uhr 

Sie sind herzlich eingeladen zu unse­
ren Anlässen im Gemeindezentrum 
an der St. -Galler-Strasse 70. 

Gottesdienst 
·Sonntag, 10.00 Uhr 

Besonderes: 
25. Marz, Karfreitags-Gottesdienst 

mit Abendmahl, 10.00 Uhr 
27. März, Osterfeier für Chli und 

Grass [Zeit s. Tagespresse) 
1. Mai, Gottesdienst für Chli und 

Grass, 10.00 Uhr 

Kinderhort und Sonntagsschule 
Sonntag, 10.00 Uhr 

Gemeindeabend 

29. März, 5. April, 3. und 17. Mai 
20.00 Uhr 

Hauszellen 
12.,19. und 26. April, 10. und 24. 
Mai , 20.00 Uhr 

Teenie-Zelle 
Samstag, 17.15 Uhr 
2. April und 21. Mai 

Ameisli 
Samstag, 14.00 Uhr 
2. und 16. April, 14. Mai 

[Jffenes Gebet: 

Autorin: Myrta Keller 

Seit September findet im Gemeinde­
zentrum der FEG jeden Donnerstag­
morgen um 9 Uhr ein "Offenes Gebet" 
statt. Menschen, die Gott anbeten, 
seinen W illen und sein Reich suchen 
wollen, sind dazu herzlich eingeladen. 
Es besteht die Gelegenheit, persönli­
che Anliegen, sei es im Beziehungs­
oder Gesundheitsbereich, einzubrin­
gen. Es ist ein besonderes Geschenk, 
dass teilnehmende Personen diese 
Zeit als Wellness-Oase für Geist, See­
le und Leib erleben. 

Jungschi 
Samstag, 14.00 Uhr, 
2. und 16. April 
14. -16. Mai Pfila 

Teenie-Treff 

30. März, 6.,13. und 20. April, 
11. , 18. und 25. Mai 
www.alphalive.ch , www.eaw.ch 

Kontaktpersonen 

Samstag, 9. und 23. April, 
7. und 21. Mai, 19.00 Uhr 

Felix und Myrta Keller, 8352 Ricket­
wil , Tel. 052 23217 87 
Jürg Steinlin, Pastor, 

NEU' Offenes Gebet 
Donnerstag, 9.00 Uhr 

St. Gallerstr. 70, 8352 Raterschen, 
Tel. 079371 61 23 
E-Mail: feg.raeterschen@bluewin.ch 

In der Region verwurzelt ... 
Die wahren Werte verlieren wir nicht aus den 
Augen. Der Geschäftsphilosophie der Partner­
schaft im Sinne des Miteinander und des 
Füreinander war unsere Bank schon immer 
verpflichtet. 

Wir von der ZLB Zürcher Landbank gehen auf 
Ihre Anliegen persönlich ein und tragen mit 
verantwortungsvollem Handeln zur Stabilität 
der Region bei. Denn hier sind wir zur führen­
den Bank geworden und konnten kräftig 
Wurzeln schlagen. Nutzen Sie den Boden und 
wachsen Sie mit uns. 

Obwohl modernste Technologien bei uns 
seit langem Einzug halten, pflegen wir die 
Geschäftsphilosophie der Partnerschaft 
- seit1851. 

ZLB Zürcher Landbank 
8353 Eigg Am l indenplatz 
8352 Rätersehen SI. Gallerstrasse 66 
8545 Rickenbach Hauptstrasse 9 
WW'N.zuercheriondbank.ch 

Telefon 052 368 58 58 
Telefon 052 368 78 78 
Telefon 052 320 98 98 

info@zlb.rba.ch 
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( senioren/pro sene~tllte/spitex ) 

PrD 5enect:ut:e [Jrt:svert:ret:ung Eisau 

Leiter der Ortsvertretung und Auskünfte über das 
Dienstleistungs- und Hilfsangebot: 
Willi Schuppisser Tel. 052 3631912. 8ei Abwesenheit 
gibt die Stellvertreterin Frau Dora Schlumpf Auskunft. 
Tel. 052 363 20 56. 

Seniorensport 
Auskunft: Vreni Erzinger, Tel. 052 36319 61 

Altersturnen: am Donnerstag von 09.05-10.05 Uhr im 
Singsaal des Schulhauses Ebnet 

Seniorenturnen: am Dienstag von 07.50-08.50 Uhr in 
der Turnhalle Ebnet 

Seniorenwalking: am Montag um 08.00 Uhr. Treffpunkt: . 
Parkplatz vor der Kirche . 

Senioren-Ganztageswanderungen 
Auskunft: Elsi und Werner Hofmann, Tel. 052 36312 86 
Daten der Wanderungen, siehe Angaben im Elsauer 
Chilebot • 

Senioren-Halbtageswanderungen 
Auskünft: Rosmarie Rutishauser Tel. 052 36310 9 1 
Daten der Wanderungen, siehe Angaben im Elsauer 
Chilebot 

Jubilarbesuche 
Pfarrer Robert Fraelel, Tel. 052 36311 71 
Publikation der Jubiläen im Elsauer Chilebot alle 14 Tage 

Neue Ideen oder Projekte 
- Ausführen von kleinsten Reparaturen. 
Wer hätte Lust, bei Senioren und Seniorinnen Reparatu­
ren auszuführen oder auch nur abzuklären, ob eine pro­
fessionelle Hilfe ~ötig ist. Eine Vermittlungsstelle könnte 
dies organisieren. 
So wurde dieses Projekt in der letzten ez angekündigt. Es 
gab wenig Reaktionen. Gesucht werden weiterh in Leute, 
die gewillt sind, solche Abklärungen oder Reparaturen 
auszuführen. Es wäre sogar ideal , wenn sich aus jedem 
Quartier oder Dorf jemand melden würde' Als vorläufiger 
Proiektleiter hat sich Walter Gubler, Zaunerweg 8, 
Tel. 052 363 16 47 zur Verfügung gestellt und nimmt 
auch erste Reparaturanmeldungen entgegen. 

V';/o fahren 
Pro Senectute bietet jedes Jahr Halbtags- und Tagestau­
ren sowie Veloferien an. Die neuen Programme können 
Sie direkt bei der Pro Senectute Kanton Zürich, Kom­
petenzcenter Bewegung & Sport, Forchstrasse 145, 
8032 Zürich anfordern. Tel. 044 421 51 5 1 Fax 
044421 51 21. 

AMf Ihr spezialisierter Partner Verein 
5pit:ex-Dienst:e 
Elsau/5chlat:t: 

All Mobile Service 
Technikumstr. 59 
8400 Winterthur 
052 212 50 00 
info@ams.ch 

PASCAL RUTSCHMANN 
HEGIBERGSTRASSE 21 
8409 WINTERTHUR 
TEL.G. 0523631717 
TEL. P 079628 84 25 

für alle Dienstleistungen rund 
um mobile Kommunikation. 

Besuchen sie uns online 
www.ams.ch 

RU-n CHMANN GARTENBAU 
GARTENGESTALTUNG BAU· PFLEGE· UMÄNDERUNGEN 
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Krankenpflege, Krankenmobilien, 

Haushilfedienst 

Auskunft und Einsatzleitung: 

Spitex-8üro Auwiesenstr. 13, 

Mo, Mi und Fr 13.30-14.30 

Tel. 052 363 11 80 

(Anrufbeantworter) 

Mahlzeitendienst 

Auskunft und Verteilung: 

Frau Annelies 8irle 

Tel. 052 363 16 67 



(~ ____________ ~n~aut~uur ______________ ) 

Der För§ter berichtet chen lassen sich trotz Schienenhei­
zung nicht mehr stellen . 

An einem struben Wintertag im März 2005. Wenn der Frühling dann endlich 
kommt, sind wir erschöpft. Die Fr üh­
lingsmüdigkeit macht sich bemerkbar. 
Diese kann viele kleine Ursachen ha­
ben, die W ichtigste ist wohl jedoch , 
dass wir uns die W interruhe nicht 
gönnen konnten. Frühlingsmüdigkeit 
kennt die Natur nicht. Die klirrende 
Kälte und die isolierende Schneedecke 
hat ihr Winterruhe und Er holung ver­
schafft. 

Während draussen ein kleiner Schneesturm die Landschaft einmal mehr 
mit einem weissen Tuch bedeckt, schreibe ich diesen Artikel. Eine Reak­
tion auf den milden Dezember und Januar habe ich erwartet [in der letz­
ten ez). Doch dass in der ersten Hälfte März noch nicht einmal der Sei­
delbast eine Chance zum Blühen erhalten hat, daran vermag ich mich 
nicht zu erinnern. Etwa alle 10 Jahre sei das so, beruhigen die Meteo­
rologen unsere ungeduldigen Frühlingserwartungen. 

Autor: Ruedi Weilenmann 

Klirrende Kälte 
Eine satte Winterkälte , wie wir sie in 
den letzten Wochen erlebt haben, ist 
für die Natur kein Problem. Im Gegen­
teil - es tut ihr sogar gut. Endlich 
kommt sie ganz zur Ruhe. Winter­
schlaf ist keine Erfindung der Bären 
oder Murmeltiere, er k~mmt in der 
freien Natur an allen Ecken und Enden 
vor. Winterruhe ist die Zeit der Erho­
lung und der Vorbereitung auf den 
Frühling. 
W ir Menschen leben einen anderen 
Rhythmus. Der Winter als dunkle Jah­
reszeit hält uns vermehrt in den Häu­
sern . W ir schätzen das Gefühl der Ge-

Dieser Stamm ist bis zum Mark hinein aufgeris­
sen. Der Baum steht am Waldrand und ist daher 
den Launen des Wetters ausgesetzt. 

borgenheit in einem beheizten und von 

Licht er hellten Raum. Die Gesellschaft 
hat es sich so eingerichtet, dass 
sämtl iche Tätigkeiten in Beruf und 
Freizeit im W inter so möglich sind, 
wie in den anderen Jahreszeiten. Ver­
ständlich, dass diese nicht ganz na­
türlichen Mechanismen höchst stö­
rungsanfällig sind. Intensiver Schnee­
fall vor dem morgendlichen Arbeits­
verkehr legt fast alles lahm. Fällt die 
Temperatur deutlich unter minus 1 D 
Grad, streiken die sonst so zuverlässi­
gen Autobatterien und die SBB-Wei-

Grosse Unterschiede in der Tempera­
tur können für die Natur zur Tortur 
werden. Führen die Saftbahnen der 
Pflanzen Wasser, gefr iert dieses zu 
Eis. Dieses benötigt mehr Volu men, 
als das Wasser, woraus es entstan­
den ist. 
Sie kennen diese Erscheinung. Ver­

gisst man eine Flasche Getränk vor 
dem Fenster, ist am nächsten M orgen 
der Inhalt gefroren und die Flasche 
zerbrochen. Das Eis hat das Glas zer-

Bäckerei & Konditorei Riboli Tel. 052 363 1166 www. znuenibeck.ch 

Sternen -News* 
* Pizzas mit Mascarpone oder mit 8uffalo-Mozzarella, knackiger Blattsalat mit 

warmem Geisskäse auf Toast - einfach ausprobieren! 

Take-away 
Herzlich willkommen im 

Hotel-Restaurant STERNEN 
Familie Tendero und Personal 

St, Gallerstr. 72 I 8352 Räterschen I Tel. 052 363 19 13 I Fax 052 363 20 71 
Sonntags geschlossen I für Bankette geöffnet 
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sprengt. Bei den Pflanzen werden die 
Zellen zerstört. Die kleinen Zellräume 
ent halten das Zellplasma. Wenn die­
ses gefriert, platzt die Zellwand. Nach 
dem Auftauen der Pflanze ist die Zelle 
kaputt. Einzelne Zellen kann die Pflan­
ze ersetzen . Sind ,viele betroffen , 
stirbt ein Teil oder die ganze Pflanze 
ab. 
Empfindlich sind natürlich alle Pflan­
zen, welche in unserer Gegend nicht 
beheimatet sind , sonder n südlicher 
Herkunft sind . Aus diesem Grund wer­
den Rosen und andere Gartenge­
wächse zugedeckt oder eingepackt. 
Dies ver hindert , dass die Pflanzen auf 
die Sonneneinstrahlung reagieren (die 
Wärme im Januar 2005) und glau­
ben , es sei Frühling . 
Waldbäume lassen sich nicht einpa­
cken (auch Christo macht dies nicht 
als Kälteschutz) . Führen die Saftbah­
nen im äusseren Stammteil Wasser 
und kommt es zu solch tiefen Tempe­
raturen , wird'tdas Holz aufgesprengt. 

Bis man sich da gerne zusetzt muss sich noch einiges verlJndern 

Der Stamm erhält einen Längsriss. In 
der Fachsprache heisst dies Fro­
striss. Für den Baum als Lebewesen 

sten Fällen lebensbedrohend. Auch 
die Stabilität ist kaum beeinträchtigt. 
Obwohl der Baum alles versucht, die 
W unde zu überwachsen kann ein Fro-. ist ein solcher Frostriss in den selten-

Frühlingsrundgang 
des Gewerbes 

Rätersehen Süd 
,~ 

23.April von I I bis 17 Uhr 
':7 

, 

Das Gewerbe Räterschen Süd lädt Sie 
auf einen Frühlingsrundgang ein, bei weI­

chem sie die Gewerbebetriebe besser 
kennenlernen können, 

Grosser Wettbewerb mit tollen Preisen! 

Ab 18 Uhr Festwirtschaft 
mit Musik in Waldburgers Tabakscheune 

mit Auflösung des Wettbewerbs. 
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Der ro llende Bäckerladen steht von Montag 
bis Freitag bei der Landi in Räterschen! 

BäCkerei-Konditor~ ~~!JI!~. 
Monika & Os kar Fritz 
Dickbuch 
8354 Dickbuch 
TeL./ Fax 052 363 17 25 

Wir bedienen Sie gerne zwische n 16,30 und 
18.30 Uhr mit unseren feinen Backwaren . 
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striss selten geheilt werden. Da der 
Riss fast immer Feuchtigkeit enthält, 
genügen einige Minusgrade und der 
Riss ist wieder offen. Im Sommer füllt 
sich der Riss mit Saft. Der darin ent­
haltene Traubenzucker liefert vor al­
lem Pilzen reichlich Nahrung. Der Saft 
vergart und wird durch Pilze zersetzt. 
So wird aus dem Baumsaft eine stin­
kende braunschwarze Brühe. Die In­
fektion des Holzes ist erfolgt und in 
Kürze werden der Pilze auch den Holz­
körper des Baumes befallen haben. 
Die Holzqualität aus Sicht der Verwen­
dung hat damit sehr stark gelitten. 
Der Preis für einen frostrissigen 
Stamm wird um bis zu BD"10 reduziert. 

Holzmarkt 
Die Kalte und der anhaltende Winter 
haben auch Einfluss auf den Holz­
markt. Getreu unserer Lebensweise -
alles ist machbar - geschieht auch die 
Lagerhaltung der holzverarbeitenden 
Betriebe. Ein grosses Holzlager auf 
dem Werkareal kostet Geld. Industrie­
areal ist teuer, eigentlich zu teuer, um 
darauf blass Holz zu lagern. Darum 
sind grosse Werke auf kontinuierliche 
Zulieferung des Rohmaterials, des 
Rundholzes, angewiesen. Nun liegt 
der Schnee schon wochenlang. Weil 
das Pfaden der Waldstrassen bei den 
tiefen Holzpreisen nicht mehr in Mode 
ist, sind viele Waldstrassen vereist. 
Sehr schnell ist da der 40-Tonnen­
Transport am Ende. Zu risikoreich ist 
das Befahren der abschüssigen Wald­
strassen geworden. Schon sind einige 
Werke dazu übergegangen, kurzfristig 
mit Lieferprämien den Holzfluss wie­
der in Gang zu bringen. Da diese pro 
Lastenzug blass etwa 150 Franken 
ausmacht, lohnt es sich allenfalls, ei­
nen Forstschlepper für den leichten 
Aufwärtstransport vorzuspannen. 
Den laufenden Abtransport wieder in 
Gang bringen kann aber nur die Natur 
mit ~em von allen ersehnten Frühling. 

Borkenkäfer 
Die landläufige Meinung, dass die Käl­
te dem Borkenkäfer den Garaus ge­
macht hat, stimmt leider nicht. Käfer 
im Larvenstadium haben diesen Win­
ter sicher nicht überlebt. Hat sich die 

An einer gerSfften Eiche ist der Riss mit dem nlissenden Teil gut erkennbar. Hell ist das Splintholz. 
dunkel das wertvollere Kernholz erkennbar: welches durch den Riss entwertet ist. 

Larve aber im Herbst verpuppt, 
schlummert ein Jungkäfer in aller 
Ruhe den Frühlingstemperaturen ent­
gegen. Weil wir einen langen und mil­
den Herbst erlebt haben, rechne ich 
damit, dass bei vielen Herbstbruten 
die Metamorphose (Wandlung der 
Larve über die Puppe zum Imago, dem 
Käfer) stattgefunden hat. Dem ent­
sprechend müssen wir in den kom­
menden Wochen die Wälder, die Rot-

tannen mit grosser Umsicht beobach­
ten . Jeder Käferbaum, den wir vor 
dem Ausflug (ab Mitte Apri l) entfernen 
können, hilft mit, das Angebot an KiI­
ferholz im Sommer tief zu halten. Ge­
lingt es, wenig Käferholz auf den 
Markt bringen zu müssen, wird der 
Holzmarkt im Herbst belebt. Aller­
dings sind dazu auch noch viele Milli­
meter Regen nötig, denn der Boden 
ist sehr, sehr trocken. 

T REISEBÜRO PECO TOURS AG 
st. Gallerstr. 66 
Girenbadstr. 3 

CH-8352 Rätersehen 
CH-8488 Turbenthal 

Stationsstr. 50 M"."",.' CH -8472 Seuzach 

Tel. 052 363 21 22 
Tel. 052 394 22 22 
Tel. 052 335 15 25 

Ihr Spezialist für alle Reisen. 
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z 
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Ferien mit PECO - ein Erlebnis. 

Andreas Wüthrich 
Buchhalter mit eidg . Fachaus weis 

~IlS!GAUH11! 

Stationsstrasse 37, 8487 Zell, Telefon 052 383 16 56, Fax 052 383 2041 
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Nat:ur5c:hut:zkommi55ion: 
Vernet:zung5projekt: EI5aU 

Autor: Hans Erzinger 

Im Sinne einer ersten Information stei­
len wir Ihnen hier ein Projekt vor, das 
uns schon seit einiger Zeit fasziniert 
und beschäftigt. Nun nimmt es ganz 
konkret Kontur an. Der Gemeinderat 
hat ihm im Januar zugestimmt und 
das erfahrene «team·landschaftsar­
chitektenl> • Walter & Künzi, W inter­
thur, mit der Ausführung beauftragt. 
Oie Naturschutlkommission unter­
stützt Mariann Künzi mit aHen unse­
ren gemeindespezifischen Anliegen 
und Grundlagen. 
Ende März/Anfang April werden wir 
einen Informationsabend veranstalten 
und alle Beteiligten zur Zusammenar­
beit einladen und über den Stand des 
Projektes orientieren. Beiziehen wer­
den wir insbesondere: 
- Bewirtschafterinnen und 

Bewirtechaftsr der 
entsprechenden Flächen 

- Grundeigenrumerinnen und 
Grundeigentümer 
Ackerbausteilenleiter 

- Gemeindewerke 
- Naturschutzgruppe 
- Verantw9rtliche für Flur, Forst, 

Jagd usw. 
Die ÖQV - Öko-Qualitäts-Verordnung -
fordert die Vernetzung und die ziel· 
gerichtete Aufwertung von ökolo­
gischen Ausgleichsflächen durch re­
gional definierte Kriterien, welche auf 
die Bedürfnisse ausgewählter Tier· 
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und Pflanzenarten abgestimmt sind. 
Die Landwirte bewirtschaften heute 
einen Teil ihrer Flächen nach ökologi­
schen Richtlinien. Jeder Bewirtschaf­
ter weist heute schon mindestens 7% 
seiner Fläche als ökologische Aus­
gleichsflache aus. Mit dem Vernet­
zungsprojekt möchte man erreichen, 

. dass diese Ausgleichsflächen qualita­
tiv noch wertvoller werden, und dass 
sie mit vorhandenen naturnahen Ge­
bieten, wie Weiher, Kiesgruben oder 
Trockenwiesen vernetzt werden . Tiere 
und Pflanzen erhalten so grössere 
und zusammenh~ngendere Lebens­
räume. Wir erwarten, dass dadurch 
gef~hrdete Tiere, wie etwa die Ge­
burtshelferkröte oder der"lItis in Elsau 
weiterhin vorkommen werden, und 
dass auch weniger bedrohte Tiere, 
wie beispielsweise der Feldhase oder 
die Goldammer für lange Zeit genü­
gend geeigneten Lebensraum finden. 
Die Landwirte werden in ihrer Be· 
triebsplanung durch das Vernetzungs-

projekt nicht eingeschränkt. Mit der 
Genehmigung des Vernetzungsprojek­
tes durch den Kanton Zürich wird die 
Finanzhilfe des Bundes für den Ver­
netzungszuschlag ermöglicht. Legen 
die Landwirte ihre ökologischen Aus­
gleichsflächen in die projektierten För­
dergebiete, erhalten sie Zusatzbeiträ­
ge für den Mehraufwand. 
Die Umsetzung weiterer Massnah­
men kann mit dem Vernetzungspro­
jekt ausgelöst und optimal mit der 
land- und forstwirtschaftlichen Nut· 
zung der Flächen koordiniert werden. 
Das Vernetzungsprojekt ermöglicht 
aber auch , weitere Anliegen und Ziele 
des Naturschutzes umzusetzen, ihren 
Erfolg zu kontrollieren und sie, soweit 
nötig , laufend aktuellen Gegebenhei­
ten anzupassen. Gegebenenfalls ist 
das Projekt auch Grundlage für späte­
re Arbeiten, die sich gesamtheitlich 
über weitere Landschaftsräume er­
strecken (Landschafts-Entwicklungs· 
Konzepte.) 

Nutzen Sie Ihren Raum 
unten in der Dachschräge. 

Schubladen-Elemente 
Fabrikation und Montage 
vom Schreiner, 

Tel. 052 3641518 
www.scherotzki.ch 
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Biblio- und Mediothek 
EI5au 

Autorin: MariannB Magro 

Öffnungszeiten 
Dienstag 
Mittwoch 
Samstag 

16.30 bis 19.30 Uhr 
14.00 bis 15.30 Uhr 
10.00 bis 11.30 Uhr 

Am Samstag vor den Ferien ist die 
Biblio- und Mediothek wie üblich geöff­
net. 

Wahrend den Schulferien sind wir je­
weils am Dienstag von 16.30-1B.00 
Uhr für unsere Besucher da. 

Bitte beachten Sie, dass die Biblio­
und Mediothek am Ostersamstag und 
wahrend den Weihnachtsferien ge­
schlossen bleibt! 
Tel. 052 363 24 BD 

Vo..-anzeige 

Der Weltbuchtag findet am Samstag, 
23. April statt. 
Die Biblio- und Mediothek ist von 
10.00 bis 15.00 Uhr geöffnet. 
Frau Nicole Grisenti wird um 13.30 
Uhr ein Marchen erzählen. 
Wir Bibliothekarinnen laden Sie ganz 
herzlich dazu ein, uns zu besuchen! 

Al:htung 

Liegengeblieben in der Bibliothek: 
Rotes Stirnband, sowie graue Kinder­
handschuhe 

Di_en~i't1eistungeo: 

Kompostierbares Grüngut 
Entsorgt gegen Verrechnung 

E. Schuppisser, Fulau 
Tel. 052 337 21 72 
(kann abgeholt werden) 

Bül:he..-ma..-kt 

Titel: 

Erwachsene Belletristik 
Illuminati 
Das Papierhaus 
Ich warte darauf, dass etwas geschieht 
Erinnerung an meine traurigen Huren 
Zusammen ist man weniger allein 
Steinkind 
In unnütz toller Wut 
Die Deutache im Dorf 
Der Tod wirft lange Schatten 
Märzkinder 
52 Wanderungen 
Menschensöhne 
Wie man sie zum Schweigen bringt 
Wie Krahen im Nebel 
Blauer Hibiskus 
Die Frau aus Alexandria 
Das Kind von Noah 
Nah und fern 

Sachbücher 
Abgewählt 
Bagdad-Google 
Dschungelkind 
Einfach entapannen 
Feng Shui gegen das Chaos 
auf dem Schreibtisch 
Für eine moderne Schweiz 

Gedächtnistraining 
Heimkind Neger Pionier 
Das KinderBuch 
London 
Muskelguide 
Sisyphos 
Steuern leicht gemacht 
Trauern 
Traumhotels für wenig Geld 
Das vernetzte Gehirn 
Walking und sanftes Lauftraining 

Jugendbelletristik 
Dolly [SB 3) 
Der Gott der Eider 
Hanni und Nanni [SB 1 ) 
Hundert Tage bis Lhasa 
Mut ist gut, Alice (9) 
Der Pfad im Schnee (2) 
So hungry 
Der Thron von Tiernan (3) 
... und der geheimnisvolle 

Schneemensch (41) 
Voll ins Fettnapfchen, Alice 

Verfasser: 

Brown, Dan 
Dominguez, Carlos Maria 
Forster, Margaret 
Garcia Marquez, Gabriel 
Gavalda, Anna 
Haasnoot, Robert 
Hart, Maarten't 
Hartmann, Lukas 
Heinichen, Veit 
Hoffmann, Al ice 
Hohler, Franz 
Indridason, Arnaldur 
Lehtolainen, Leena 
Maygall, Felicitas 
Ngozi Adichie, Chiamanda 
Perry, Anne 
Schmitt, Eric-Emmanuel 
Sparks, Nicholas 

Girsberger, Esther 
Iten, Dswald 
Kuegler, Sabine 
Pfenninghaus, Dietmar 

Weidner, Christopher 
Sommaruga, Simonetta 
Kalb, Klaus 
Soost, Detlef 
Wahlgren, Anna 
Kossow. Annette 
Delavier, Frederic 
Kast, Verena 
Lüthi , Heini 
Kast, Verena 
Schweitzer, Claus 
Herschkowitz, Norbert 
Bös, Klaus 

Blyton, Enid 
Hohlbein, Wolfgang 
Blyton, Enid 
Zimmermann, Christa-Maria 
Naylor, Phyllis Reynolds 
Hearn , Lian 
Erkel , Gerda van 
Hohlbein , Wolfgang 

Blyton, Enid 
Naylor, Phyllis Reynolds 
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Titel: 

Comic 
Donnervögel und Pfahlbauer (6) 
Das Gesetz des Schulhofs (8) 
Tanja heiratet (9) 
Zarbon und Dodoria 
Der Zauberer Babidi 

Kinderbelletristik 
Im Wald der Werwölfe 

[Knickerbockerbande) 
13 blaue Katzen 

[Knickerbockerbande) 
Der Turm des Hexers 

[Knickerbockerbande) 
Torjagergeschichten [Lesepiraten) 
Geburtstagsgeschichten [Leselöwen) 
Kleiner Seehund Kalle [Lesefant ) 
Hexe Lilly auf der Jagd 

nach dem verlorenem Schatz 
Wer ist der Grässte? 
Rapunzel • 
Däumelinchen 
Jorinde und Joringel 
Annas Islan9Pony 
Wenn die Ziege schwimmen lernt 
Du bist grossartig' 

CO 
Bravo the Hita 2004 
Pirates of Dance 
Robbie Williams Greatest Hits 
Shania Twain Greatest Hits 

OVO 
Fluch der Karibik 

Verfasser: 

Zumstein I Franz 
ZEP 
ZEP 
Toryama.Akira 
Toryama.Akira 

Brezina, Thomas 

Brezina , Thomas 

Brezina, Thomas 
Thilo 
Pressier, Mirjam 
Boehme, Julia 

Knister 
Maar, Paul 

. Brüder Grimm 
Andersen, Hans Christian 
Brüder Grimm 
Ruepp, Krista 
Moost, Nele 
Flattinger, Hubert 

Bobo, DJ 
Williams, Robbie 
Twain, Shania 

• 

Autoreparaturen aller Marken 

%- Garag~ 
Tel. 0523631319 
Fax 052 363 14 90 
Natel 079 407 08 04 

Gewerbehaus Eulach 
Im Halbiacker 7 

CH-8352 Rümikon 

www.z-garage.ch·irifo@z-garage.ch 
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Bücher 
Ein Mensch, von Büchern hart 
bedrängt, 
An die er lang sein Herz gehängt, 
Beschliesst voll Tatkraft, sich zu 
wehren, 
Eh sie kaninchenhaft sich mehren. 
Sogleich, aufs äusserste ergrimmt, 
Er ganze Reihn von Schmöckern 
nimmt 
Und wirft sie wüst auf einen Haufen , 

Sie unbarmherzig zu verkaufen. 
Der Haufen liegt, so wie er lag, 
Am ersten, zweiten, dritten Tag. 
Der Mensch beaugt ihn ungerührt 
Und ist dann plötzlich doch verführt, 
Noch einmal hinzusehen genauer -
Sie da, der schöne Schopenhauer. 
Und schlagt ihn auf und liest und 
liest, 
und merkt nicht, wie die Zeit ver­
fliesst. 
Beschämt hat er nach Mitternacht 
Ihn auf den alten Platz gebracht. 
Dorthin stellt er auch eigenhändig. 
E. T. A. Hoffmanss Neu-Entdeckung 
Schützt diesen auch vor Zwangsvoll­
streckung. 
Kurzum, ein Schmöker nach dem an­
dern 
Darf wieder auf die Bretter wandern. 
Der Mensch, der so mit halben Taten 
Beinah schon hatt' den Geist verraten, 
ist nun getröstet und erheitert, 
Dass die Entrümplung ist gescheitert. 

Eugen Roth, deutscher Schriftsteller, lebte von 
1895 bis 1975, hat uns viele humorvolle Ge­
schichten und Gedichte hinterlassen. 
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J.R. Wü§t:-Fond: 
5imon Enzler al§ "Ret:t:er de§ Enzian§" 

Am 26. Februar trat der Appenzeller Kabarettist Simon Enzler auf Einla· 
dung der Wüst·Fonds-Kommission in der Mehrzweckhalle Ebnet auf. 
Für sein von Sarkasmus strotzendes Programm erntete er ununter­
brochene Lacher, aber auch einiges Stirnrunzeln. 

Auto,.: Matthias Gerth 

Mit seinem unverkennbaren Appenzel­
ler Dialekt gewinnt der Kabarettist Si­
mon Enzler sein Publikum schon von 
Beginn seiner Vorstellung für sich. 
Zwar verzichtet er auf durchgangigen 
Gebrauch urchiger Dialektworte, aber 
da und dort benötigt der Zuschauer 
aus dem Kanton Zürich eine Erklä­
rung, die prompt geliefert wird. Enzler 
zeichnet in seinem aktuellen Pro­
gramm «Der Retter des Enzians» ein 
heimatliches Idyll, bevölkert von einem 
biederen und politisch erzkonservati­
ven Volk. Bereits eine Reise nach St. 
Gallen endet für Enzlers provinzielle Fi­
guren im Kulturschock, obwohl sie 
dank einem gewissen Carlo Schmid 
mit der englischen oder zumindest der 
frühenglischen Sprache durchaus ei­
nen Beitrag zur Weltoffenheit zu leis­
ten vermögen. Im fast zweistündigen 
Progoamm erzählt der 29jährige Ka­
barettist Geschichten aus dem Alltag, 
welcher manchmal durchaus Paralle-

len zum Alltag der Nicht-Appenzeller 
aufweist. Da wäre etwa der «digital­
lurt.carn» zu nennen, von dessen 
«New-Economy-Geschwätz» sich Enz­
lers verschlossener Heimatbürger be­
eindrucken und einen Computer samt 
Drucker andrehen lasst, ohne auch 
nur die geringsten Kenntnisse über 
dessen Bedienung zu haben. Oder der 
Gemeindepräsident, welcher sich an 
der alljahrlich gleich ablaufenden Erst­
augustfeier in Szene setzt und mit un­
glaublichem Organisationstelent den 
wichtigsten Anlass des Jahres koordi­
niert. Auch die überzeichnete Figur ei­
nes Autofreaks, welcher sich an wo­
chenendlichen Rallys durch den mit 
lästigen Fussgängern, verschwitzten 
Joggern und umweltverschmutzenden 
Hundehaltern bevölkerten Wald er­
götzt, ist vermutlich nicht an geografi­
sche oder kulturelle Räume gebun­
den. 
Das Idyll wird ununterbrochen mit ge­
hörigen Portionen an Sarkasmus und 
Ironie gesalzen. So lastert Enzlers 
engstirniger Stammtischgewerbler 
über alles, was irgendwie fremdartig 
anmutet. Die bewusst provozieren­
den, abwertenden und tei lweise bös­
artigen Bemerkungen über «JugOS» 
oder «Neger» ernten beim Publikum 
nicht nur Lacher und Applaus , son­
dern auch einiges Stirnrunzeln. Einige 
Zuschauer - als Einwohner eines Lan­
des mit Rassismus-Strafnorm, über 
die Enzlers Figur ebenfalls herzieht -
mögen sich über Sinn und Unsinn der­
art krasser Überzeichnungen gefragt 
haben. Durch den geschickten Einsatz 
von Mimik und Dialekt nimmt Enzler 
der ganzen Thematik jedoch die Bri­
sanz und verhindert so wohl auch , 
dass sich ungewollte Publika ange­
sprochen fühlen. Ebenso ironisch wird 
über s~mtliche politische Einstellun­
gen links des Rechtsaussen-Flügels 
der SVP hergezogen. Da werden 

«selbstgestrickte Linke» als idealisti­
sche Weltverbesserer mit fehlender 
Bodenständigkeit dargestellt. Zuletzt 
entpuppt sich eine weitere Figur Enz­
lers als «Retter des Enzians» [ein Pro­
grammtitel, welcher übrigens eine 
präzise Zusammenfassung des Auf­
tritts wiedergibt]. als er über deut­
sche Touristinnen herzieht und sie 

daran hindert, den Enzian zu pflücken. 

Die Zuschauer in der vollbesetzten 
Mehrzweckhalle erlebten einen spon­
tan wirkenden, mit dem Publikum 
interagierenden Kabarettisten, der ei­
nen Abend lang für ununterbrochene, 
die Bauchmuskeln fast übermässig 
strapazierende Lacher sorgte. Dass 
der spontan wirkende Auftritt jedoch 
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das Resultat eines sorgfältigen Tex­
tens und stundenlangen Übens ist, er­
fährt man auf Enzlers Homepage 
[www.bretterwelt.ch). Nicht minder 
originell war die musikalische Unter­
malung des Bassisten Daniel Ziegler, 
welcher mit geschickt inszenierten 
und live eingespielten Loops für einige 
Verblüffung sorgte - auch wenn es 
durch die Mischung unzähliger Stim­
men und Takten , bisweilen schwierig 
war, der teilweise sehr lauten Musik 
zu folgen. 

Die vierköpfige Wüst-Fonds-Kommis­
sion zeigte einmal mehr ein glückli­
ches Handchen und ermöglichte einen 
- übrigens kostenlosen - Kabarett­
genuss. Finanziert werden die zahlrei­
chen kulturellen Veranstaltungen die­
ser Institution durch den Kapitalertrag 
einer grosszügigen Hinterlassen­
schaft des ehemaligen Gemeindera­
tes Jakob Rudolf Wüst. Gemäss dem 
Programm al!lf der Internetseite der 
Gemeinde Elsau ist am 27. April ein 
weiterer Anlass mit Gruselgeschich­
ten in der vyaldhütte geplant. 

saisonale 
Karten 
in besonderen 
Formaten für 
jede Gelegen­
heit! 
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J.R. Wü§t:-Fond: Brillant:er mu§ikali§cher 
Auftakt: zum Jahre§beginn 

Autor: Josef Winteier 

Das Neujahrskonzert der Wiener Phil­
harmoniker ist weltweit ein Begriff. 
Doch allch das Bläserkonzert vom 15. 
Januar in Elsau wusste zu begeistern. 
Käthy Schlapfer. welche den Anlass im 
Auftrag der Kommission für den J.R. 
Wüst-Fonds organisiert hatte, konnte 
die Musiker in der gut gefüllten Kirche 
begrüssen. 

Christoph Luchsinger [Trompete), An­
dreas Koller [Trompete]. Andrea 
Rüegge [Horn]. Raphael Staub [Po­
saune) und Patrik Zah [Tuba) bi lden 
das Brass-Power-Quintett. Die Musik 
stammte von wenig bekannten Kom­
ponisten qes 20. Jahrhunderts. Ver­
trauter waren die dazu von Annette 
Lang vorgetragenen Texte, insbeson-

dere die Gedichte von Christian Mor­
genstern oder die Ausschnitte aus Mi­
guel de Cervantes Don Quijote. Mit 
der brillant gespielten West Side Sto­
ry von Leonard Bernstein schloss der 
wunderschöne Konzertabend. 

Kult:urkommi§§i[]n Bert:§chikon: 
Früh§choppenkonzert: mit: 5t:iI und 5wing in der 
Mehrzweckhalle Gundet:§wil 

Autorin: Brigitte BoIler. Kulturkammission Bertschikon 

Die Kulturkommission Bertschikon 
freut sich , ihre erste eigene Veran­
staltung zu präsentieren: 

Die Lazy River Jazzmen geben am 
Sonntag, 17. April ab 11 Uhr ein Früh­
schoppen konzert in der Turnhalle Gun­
detswil. Dazu sind Sie alle mit Freun­
den und Familien aus näherer und 
weiterer Umgebung herzlich eingela­
den. Der Eintritt ist frei, wir führen 
eine kleine Restauration. 
Die Lazy River Jazzmen machen Mu­
sik zu ihrem Vergnügen, d.h. sie ge­
hen in ihrem «normalen» Leben einer 
Brotarbeit nach. Die Band hat ihren 
Ursprung an der ETH Zürich, wo sich 
in den 70er Jahren Musik begeisterte 
Studenten zusammenfanden und Di­
xie Jazz spielten. Im Laufe der Zeit hat 
sich ihr Stil in Richtung Swing weiter­
entwickelt und neue Musiker sind 
dazu gestossen. Auftritte im In- und 
Ausland haben die Gruppierung weit 

über die Landesgrenzen bekannt ge­
macht. Die Konzerte spornen die 
Jazzband immer wieder an, ihr Kön­
nen weiter auszubauen, um den Zu­
hörern Freude und Unterhaltung zu 
bieten. Weitere Informationen finden 
Sie auf der Homepage www. lazyriver­
jazzmen.ch 

Geniessen Sie also einige Stunden un­
beschwerten Zusammenseins bei gu­
ter Musik, einem Kaffee oder einem 
Glas Wein. 
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Frauen- &. MänneHiege 
Räten.chen - Laufträff 

Autor: Hans Erzinger 

Laufträff - und Frühlingsgefühle 
Zum Redaktionsschlusses liegen die 
Schönheiten unserer Gegend noch un­
ter einer kompakten Schneedecke 
verborgen. Man muss es schon wol­
len , sich jetzt draussen zu bewegen! 
Der nachste Frühling kommt be­
stimmt, und vielleicht geniessen wir 
ihn bereits, wenn Sie diesen Beitrag 
lesen. Mit dem Frühlingserwachen 
nehmen vermehrt auch wieder Lust 
und Motivation zu, sich draussen zu 
bewegen. Wäre unser Walking nicht 
auch für Sie eine prima Gelegenheit, 
Ihren guten Vorsatz - etwas mehr für 
das eigene Wohlbefinden zu tun - in 
die Tat umzusetzen? 
Vortei le und Nutzen des klassischen 
Walking sind längst erwiesen und be­
kannt. Nordic-Walking gewinnt - als 
noch effizientere Form - laufend neue 
Anhängerinnen und Anhänger. Lassen 
Sie uns aus der grossen Zahl von Ar­
gumenten nur einige wiederholen. 

Walking wäre genau des Richtige für 
Sie , wenn Sie: 

- beabsichtigen, sich wieder mehr 
und vor allem regelmässig zu 
bewegen 

- nicht allein, sondern in einer 

Gruppe mit Gleichgesinnten laufen 
mächten 

- Bewegung suchen, die einfach ist, 
viel hergibt und Spass macht 

- sicher sein mächten, dass Sie 

dabei nicht überfordert sind , 

sondern so trainieren können, 
wie es Ihren Möglichkeiten optimal 
entspricht 

- einfach etwas rundum Gutes für 
sich tun möchten 

Jede Reise beginnt mit dem ersten 
Schritt. Dies gilt auch, wenn Sie sich 
fürs Walking entscheiden. Tun Sie die­
sen ersten Schritt mit uns - wir freu­
en uns auf Sie! 

Unsere regelmässigen wöchentlichen 
Walking-Treffs: 
Jeden Montegmorgen, B.oo Uhr, 
Parkplatz Kirche Elsau: Walking für 
Seniorinnen und Senioren 

Jeden Dienstagmorgen, 9.00 Uhr, 
Parkplatz Schwimmbad Niderwis: 
Walking für alle 
Jeden Dienstagabend, 19.00 Uhr, 
Parkplatz Schwimmbad Niderwis: 
Walking für alle 
Auskunft: 
Vreni Erzinger, Tel. 052 363 19 6 1 
Marie-Therese Kälin Tel. 052 363 25 
00 

8352 Rätersehen 

TV Räterschen: 
Raffi wird 
zum .• Elsau Star·· 

Autor: Matthias Gerth 

Tänzerisches, Akrobatisches und 
ein humorvolles Rahmenprogramm 
hat der Turnverein Räterschen am 
21. und 22. Januar aufgeführt. 

W ie man in Elsau zum Star wird, zeig­
ten knapp 200 Turnerinnen und Tur­
ner des TV Räterschen am vor letzten 
Januar-Wochenende in der Mehr­
zweckhalle Ebnet. 
Der Auserkorene mit Namen Raffi 
wurde am Ende des knapp dreistündi­
gen Programms als «Elsau Star» emp­
fangen. 
Zuvor hatten 12 verschiedene Riegen 
die Lebensgeschichte von Raffi nach­
gezeichnet, stets begleitet von einem 
humoristischen Rahmenprogramm. 
Den Anfang machten die Kinderturn­
gruppen, welche die Erlebnisse im 
Kindergarten vorführten. Beweisen 
musste sich der Held auch beim 
Discobesuch mit der Mädchenriege, 
als Handwerker in der Männerriege 
oder als Babysitter im Turnverein . 
Die alle zwei Jahre stattfindende 
Unterhaltung lebte heuer von vielen 
tänzerischen Darbietungen, während 
auf traditionelles Geräteturnen weitge­
hend verzichtet wurde. Die Ausnahme 
machte die Minitramp-Gruppe mit the­
atralisch eingekleideter Akrobatik, weI­
che vom Publikum mit begeistertem 
Applaus gefeiert wurde. Die Turnbe­
geisterten - vom dreijährigen Muki­
Turner bis zum 63jährigen Senior -
zeigten die Freude an ihrem vielseiti­
gen Hobby und liessen sich diese trotz 
einiger technischer Pannen nicht trü­
ben. 
Der Verein drückte am Rande auch 
seinen Unmut über eine Beschwerde 
gegen die geplante Doppelturnhalle 
aus, welche wegen angeblich fehlen­
der Parkgelegenheiten eingereicht 
worden war. Man beliess es aber 
beim Aufmalen entsprechender Park­
platze auf das Bühnenbild. 
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FI: Rät:eI"5I:hen: Ski-Weekend deI" el"5t:en Mann-
5l:haft: im Mont:afon 

Autor: Andreas ThOrig 

Nach dem Aerobic-Debakel des letz­
ten Jahres beschlossen wir uns wie­
der eher vom polysportiven Vorberei­
tungsprogramm zu verabschieden 
und uns auf unsere Stärken zu kon­
zentrieren. Einzige Ausnahmen: Einer­
seits das Eishockeyspiel gegen unsere 
Senioren im Schluefweg in Kloten, wo 
wir fOr einen Abend Erinnerungen an 
die goldenen Russischen Hockey jahre 
voller Eleganz und Tempo-Eishockey 
wieder aufleben liessen (Resultet ist 
dem Autor leider entfallen ... J, anderer­
seits stend am Wochenende vom 21. 
bis 23. Januar das alljährliche High­
light der sonst so beschwerlichen Vor­
bereitung auf die Rückrunde auf dem 
Programm: Zu fünfzehnt machten wir 
uns auf, an unserem Skiweekend ein 
weiteres Mal die Schneebars und 
Apres-Ski-Lokale im österreich ischen 

Sehruns zu erobern. Und so machten 
wir uns am Freitagabend mit unserem 
Partymobil , gesteuert von Roli, Co-Pi­
lot Günti und der musikalischen Be­
gleitung durch DJ Pasi , welcher uns 
mit einem Mix von Streetparade, Holz­
michel und Schnappi den Weg nach 
Österreich verkürzte, auf den Weg! 
Da in einer solchen Saisonvorberei­
tung grosser Wert auf die Ernährung 
gelegt werden muss und essen nach 
17.00 Uhr ja bekanntJich ungesund 
ist, ernahrten wir uns ausschliesslich 
«flüssig» während der ganzen Fahrt. 
Dementsprechend gut war die Stim­
mung, als wir nach gemütlicher Fahrt 
in Sehruns ankamen. Überraschend 
freundlich wurden wir dieses Jahr wie­
der in der Pension Erna empfangen! 
Der Tarif wurde von der Gerantin aber 
sogleich durchgegeben: keine zerstör­
ten oder ausgehängten Türen , kein 
Radau am frühen Morgen etc! Die be-

ßac~!?liAteVi 
ae5lAVld~eit5praxi5 ßrigitta 5c~afrot~ 

AlAwieseVistrasse 1 (im CAemeiV1de~alAs) 
8352 Rätersc~eV1, 052 363 2002 

dipl. KraV1~eV1sc~wester 
dipl. MasselAriVI, Mitglied ZVMN 
(VDVI KraVl~eVl~asseVi aVler~aVlVlt) 

heinz schmid a9 
Elektro- und Telefonanlagen 

Wildbachstrasse 72 . 8400 Winterthur 

Starkstram 

Schwachstrom 

Telefon 

EDV-Installationen 

Elektroplanung 

Tel. 0522323636· Fax 052 2323627· www.heinz-schmid.ch 
Privat: im Glaser 8 . 8352 Rümikon . Tel 052 363 27 48 

treffenden «Zürcherinnen und ZOr­
ehen) versprachen dies gesenkten 
Hauptes und so wurden uns tetsäch­
lieh die Zimmerschlüssel ausgehän­
digt. Leser des letzten Berichtes neh­
men dies wahrscheinlich ebenso er~ 

staunt zur Kenntnis wie wir selber ... l 
Nach dem die Routiniers die Zimmer 
innert 5 Minuten bezogen hatten und 
eigentlich bereit für den Ausgang wa­
ren, gesellten sich unsere Jungen 
nach über 20 Minuten Styling etc. 
endlich auch zu uns. Und so fuhren 
wir los Richtung Bergstrasse zu unse­
rem Stammlokal. Doch auf der Stras­
se lag dermassen viel Schnee, dass 
an ein Hinauffahren nicht zu denken 
war. So vertei lten wir uns in Schruns 
selber um noch etwas zu essen (nur 
trinken ist halt auch nichts für eine 
lange Nacht, gesunde Ernährung hin 
oder her). Am späteren Abend trafen 
wir uns dann alle wieder, zogen noch 
ein wenig durch die Bars und machten 
uns schliesslich via «Bluemoon» auf 
den Nachhauseweg. Am Samstag­
morgen erschienen erstaunlich viele 

zum sonst nur von Coach und Pasi 
besuchten Frühstücksbuffet. Aber für 
die zahlreich geplanten Skiabfahrten 
musste man natürlich entsprechend 
gestarkt den Tag in Angriff nehmen. 
Berni und Günti zogen es aufgrund der 
misslichen Bedingungen vor, ohne Skis 
direkt via Gondel in die Bar hinauf zu 
fahren. Die anderen schnallten sich 
die Skier und Snowboards unter die 
Füsse und versuchten in der Übung 
«Blindflug» im dichten Schneetreiben 
die holprigen Pisten zu bezwingen .. 
mit mehr oder weniger Erfolg. Nach 2 
Bergfahrten hatten dann jedoch auch 
die hartgesottesten unter uns genug 
und zogen den Tisch an der Wärme 
im Bergresteurant dem Sauwetter 
draussen vor. Nur Andrea versuchte 
in alter Schwäde-Manier als Einzel­
kämpfer seine Tageskarte noch her­
auszuholen, kapitulierte dann aber 
doch auch und gesellte sich ebenfalls 
zu uns. Mit «Tschau-Sepp», «Hosen­
abe», «Böse» und Huuskafis versuch· 
ten wir uns wieder aufzuwärmen und 
weil's so gemütlich war, blieben wir 
gleich den ganzen Tag dort sitzen. 
D.h . nicht ganz alle, Maga zog es ja 
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vor, ab und zu unter dem Tisch und 
Draussen nach Empfang für sein Han­
dy zu suchen, um dem Eintrag «Manu 
KAPO» an diesem Tag unzählige SMS 
zukommen zu lassen .. Details werden 
sicher früher oder später auf unserer 
Homepage zu finden sein. Für Unter­
haltung sorgte einmal mehr unser EI­
vis-Immitator Claude «The Rookie». 
Gegen Abend wechselten wir dann an 
die Bar, wo wir uns auf die bevorste­
hende nahrhafte Talabfahrt vorberei­
teten. Geschmeidig schwangen wir so 
den Hang hinab, doch zollten wir den 
eisigen Temperaturen Tribut und so 
mussten wir uns unten schnellstens 
ins nächste Apres-Ski-Lokal retten. 
Berni hatte dort bereits Bekannt­
schaft mit einem Teil der' Mannschaft 
von Stein am Rhein (ohne Pius, keine 
Angst Pasi) gemacht. Und mit denen 
zogen die Zürcher-Delegation ver­
stärkt durch Vögi dann auch noch wei­
ter via Kuhstall in die Mühle etc. ' Ob 
vereinsübergreifende Fussballkultur­
förderung im Zentrum stand oder ob 
sie einfach herausfinden wollten, wer 
auf dem'Geqiet des FVRZ der härteste 
Kampftrinker sei, bleibt dahingestellt -
wäre es um letzteres gegangen, hätte 
von uns wohl lediglich Berni mithalten 
können; Phi ps und Vögi wurden in den 
frühen Morgenstunden jedenfalls in 
waagrechter Position vorgefunden 
und konnten nur mit Mühe aus dem 
Tiefschlaf gerissen werden. Na ja, 
Hauptsache ein neues T-Shirt. gell Six­
li ... ! Am Sonntag ging es dann nach 
ausgiebigem Mittagessen mit dem 
Party-Mobil retour Richtung Heimat. 
Leider dachten nicht alle Mitglieder 
unserer Mannschaft daran, dass sich 
das Gepäck nicht von alleine in den An­
hänger bewegen würde und so ging 
das Weekend für Cedi und Anqrea 
dann mit weniger Gepäck zu Ende als 
es begonnen hatte. Zum Glück für die 
beiden haben wir aber ja den Ost­
schweizer-Düngerblitz G.S. in unseren 
Reihen, welcher sich anerbot, das ver­
gessene Gepäck der Jungs auf seiner 
nächsten Fahrt in dieses Gebiet abzu­
holen. Fotos von diesem Skiweekend 
werden in Kürze auf unserer Homepa­
ge www.fcraeterschen.ch zu finden 
sein. 
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Autor: Christoph Staub 

Freitag , 11. Januar, 21.00 Uhr - der 
Besenwagen der Ü32, besetzt mit 
Beni , Züri und meiner Wenigkeit trifft 
nach 3-stündiger Fahrt in der allseits 
bekannten Edelherberge «Maria Hilf» 
(dieser Name steht für die grundsolide 
Einstellung unseres Teams) in St.Gal­
lenkirch, Österreich ein. 
Dachte ich, die Anfahrt mit Züris Hun­
gerattecken und dem überraschen­
den Staustopp von über einer Stunde 
vor St. Gallen sei bereits etwas chao­
tisch gewesen, wurde ich hier sofort 
eines Besseren belehrt. Anstelle einer 
warmherzigen Begrüssung durch ein 
freundliches Empfangskomitee wur­
den wir nach eisigem Ausharren vor 
der verschlossenen Unterkunftstür 
durch den Oauerschläfer Töme erret­
tet. Zum Thema Dauerschläfer später 

.noch mehr. 
Beim Zimmerbezug wurde uns be­
wusst, dass wir gar nicht zu den letz­

ten gehörten, sondern ein gewisser 
R. F. trotz frühmorgendlicher Anreise 
bis anhin sein Zimmer noch nicht ge­
funden hatte. Besagter R. F. wurde 
dann eine gute Stunde später in voller 
Skimontur (inklusive dem neuesten 
Skischuhmodell an den FÖssen) beim 
Abendessen gesichtet. 
Abendessen - getrieben von Züris und 
Benis Kohldampf, vertrieben von um­
satzscheuen W irtinnen und abgetrie­
ben von Töme's Eiskunstlauf-Eskapa­
den - konnten wir dieses zu guter 
Letzt doch noch zu einem ersten kuli-

Gross 
Meta 11 bau AG 

8352 Rätersehen 
Telefon 052 / 363 16 14 
Fax 052 / 363 22 86 

narischen Höhepunkt werden lassen. 
Dass dabei einige Ü32er Unmengen 
von Mineralwasser in sich hinein 
schütteten, andere kaum die Salatga­
bel in den eigenen Mund führen konn­
ten und wieder andere inmitten der 
Essenspracht einschliefen, sei nur so 
am Rande erwähnt. 
Einen krönenden Abschluss fand die­
ser erste Abend im «vollbesetzten)) 
Kuhstall - na ja, die meisten Ü32er 
waren ({voll» und die Toilette meist 
«besetzt» - in welchem sich das Per­
sonal vor allem durch das Versprühen 
von Höflichkeit und Düften auszeichne­
te, gell Töme!?' 
Entsprechend den individuellen «Erfah­
rungen)) des Freitags wurde das Früh­
stück am Samstag morgen in Etappen 
eingenommen. AA-Mitglieder, «Früh­
zu-Bett-Geher» [die Gründe dafür wa­
ren mannigfaltig!? ') und Warmdu­
scher zuerst, der «harte Kern» un­
mittelbar darauf folgend und die «Fri­
day Maniacs» zu guter Letzt. 
Gut gestarkt ging's dann Richtung Ski­
gebiet, welches sich von seiner besten 
und sonnigsten Seite zeigte. Doch da 
war doch noch was - ach ja , Benis Ski­
stöcke. Gut verschlossen in Täme's 
Auto warteten diese auf ihren ersten 
Einsatz. Da «Dauerschläfer» Töme 
auch an diesem Morgen nicht pünkt­
lich erschien, mussten mittels «Benis 
Eilweckdienst» die Autoschlüssel orga­
nisiert und die gesuchten Skistöcke 
gerettet werden. 
Endlich auf dem Gipfel angekommen, 
teilte sich unser Team in 3 grundsätz-

Metallbau 

Stahlbau 

Fassadenbau 

Treppenbau 

Schlosserei 

Blechbearbeitung 

Wintergärten 
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lieh verschiedene Interessengruppen. 
Da sind zuerst einmal die Sonnen- und 
Schneebar-Anbeter zu erwähnen, weI­
che sich dadurch auszeichneten, dass 
sie trotz ihrer offensichtlichen Vorlie­
ben die gesamte Skiausrüstung 
zwecks perfekter Tarnung mit auf den 
Berg schleppten. Des Weiteren 
schwangen sich da die «Genuss-Ski­
fahrer» frohen Mutes auf die gut prä­
parierten Kunstschneepisten, wäh­
rend die «Hardcore-High-Speed Ra­
cers» mit aufgesetzten Helmen und 
«full body»-Protektoren todesmutig 
und mit Geschwindigkeiten jenseits 
jeglichen Speedlimits schnurgerade 
die schwarzen Pisten h'inunter stürz­
ten. Gemeinsamkeit aller Gruppen 
war das unregelmässige Zusammen­
treffen im Hauptquartier der Sonnen­
anbeter, im Klartext «Tankstop an der 
Schneebar»! Bei einem dieser Zu­
sammentreffen wurde Beni tektvoll 
darauf hingewiesen, dass er wohl ei­
nen Fehlgriff bei seiner morgendlichen 
Stockauswahl getroffen hätte und da­
her ein gewisser T.B. nun unter sub­
optimalen Bedingungen seine Schwün­
ge dem Publikum vorführen müsse. 
Dass dieser diesen Missstend nicht 
wirklich schätzte, versteht sich ja wohl 
von selbst. Doch auch diese Unan­
nehmlichkeit konnte nach mehrstündi­
ger gegenseitiger Suche der Delin­
quenten in einer würdevollen Stock­
austauschzeremonie auf über 2000 
Metern aus der Welt geschafft wer­
den. Am Ende eines wetter-, schnee­
und stimmungsmässig ausgezeichne­
ten Tages trafen wir uns alle in der 

Unterkunft, um uns für das von Tschu­
di gebuchte Schlemmer-Abendessen 
bei der Strudelwirtin Renate heraus zu 
putzen. Moment, habe ich gerade 
ALLE gesagt? Dies trifft an dieser SteI­
le leider nicht ganz zu. Eine kleine 
Gruppe von Galliern - ach nein, das 
was wohl in einer anderen Geschichte 
- ein Ü32-Dream-Team schaffte den 
rechtzeitigen Absprung aus der letz­
ten Schneebar direkt neben der Tal­
station nicht mehr und musste vom 
Express-Taxi «Tschudi» eingeflogen 
werden. Geschwindigkeitsmässig hat­
te dies zwar wenig mit Fliegen zu tun , 
dafür herrschte in der A6-Multimedia­
Limousine von Tschudi eine Tempera­
t ur wie auf 1 0 000 Metern Höhe. Dies 
war auf die nicht mehr funktionsfähige 
Beifahrerscheibe zurückzuführen, weI­
che beim freundlichen Grüssen einer 
am Wegesrand stehenden jungen 
Dame vom Schreibenden unauffindbar 
in der Türverkleidung versenkt wurde 
(wo ist nur die gute alte Fensterkurbel 
geblieben?). 

Frisch geduscht und gut gelüftet konn­
ten wir dann aber zu einem opulenten 
Abendessen übergehen. Dies wurde 
durch mehrere Runden Marillen­
Schnaps gekrönt, wobei auffiel, dass 
nach jedem Auffüllen der Gläser die 
Anzahl verbleibender Ü32er merklich 
kleiner·wurde. So war's dann nicht ver­
wunderlich, dass zu guter Letzt nur 
noch ein halbes «dreckiges Dutzend» 
die Weiterreise Richtung Kuhstall an­
trat. Da sich dort das Stimmungsba­
rometer gen au wie Freitags etwa am 
Gefrierpunkt bewegte, wurde nach 
heftigen Diskussionen entschieden, 
den Geheimtipp von Schwester El isa­
beth (und die ist eine leibhaftige 
Schwester!). eine Diskothek namens 
«Mühle», aufzusuchen. Leider konnte 
die Fahrt im «Frischlufttaxi Tschudi» 
nicht sofort angetreten werden , da 
dieses noch mit einem Heimführungs­
auftrag beschäftigt war! 
Als wir dann aber nach unfreiwilliger 
Ausnüchterungspause in eisiger Kälte 
den Geheimtipp erreichten, wurden 

HOLLENSTEIN 

Telefon 052/338 00 46 
Natel 079/4337314 
Telefax 052/338 00 47 

BAUSCHREINER-MONTAGEN 
Birkenwe918 8472 Seuzach 
Lager: Dorfstrasse 1, 8352 Eisau 

Küchen • Fenster • Türen • Bäder 
Kleinere Umbauten & Reparaturen 
Küchengeräte auswechseln 

• An- und Verkauf • Service • Reparaturen • Reifen u. Ersatzteile • Ersatzwagen • Finanzierung 

procar @&J!l&J@@ Im Halbiacker 13, Rümikon Ja Ludescher 
8352 Rätersehen Telefon 052 I 363 26 18 

Der VW/Audi-Partner in Ihrer Nähe! 
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wir von einer in Ekstese (oder doch Ec­
stacy?) tanzenden Menschenmenge, 
von denen 70% problemlos als unse­
re Söhne und Töchter durchgegangen 
wären , empfangen. Diese Hexenkes­
selstimmung führte dazu, dass Roli 
sofort an einem Tisch einschlief und 
Tschudi sich einen Spass daraus 
machte, den an die Bar eilenden Gä­
sten den Hin- und/oder Rückweg ge­
konnt zuzutanzen. Da es sich dabei 
um einen Tanzstil der Gattung «ich 
habe motorische Störungen, bin 
mittelschwer angetrunken und wurde 
gerade am linken Gehirnlappen ope­
riert» handelte, hielten sich die Lach­
anfc':ille unsererseits sowie die über­
raschten Reaktionen der anderen Gä­
sten andererseits kaum in Grenzen. 
Mit diesen Eindrücken endete irgend­
wann in den frühen Morgenstunden 
ein weiterer Ü32-Skiweekend-Sams­
tag. 
Der Sonntag gestaltete sich dann im 
Vergleich zu den beiden Vortagen bei­
nahe banal. Nach gemeinsamem 

\ • .1 

~ Verkauf 
~ Service 
~ Zubehör 

VlKlNGo 

Frühstück entschied sich ein Grossteil 
des Teams zur frühzeitigen Rückreise 
in die Heimat, während sich eine 
Handvoll «Behelmte» aus der Gruppe 
der «Hardcore-Racers}) nachmals ver­
wegen auf die sonnigen Hänge 
schwang, unterstützt vom Sonnenan­
beter R. F. Dieser zeichnete dann auch 
für den leicht verspäteten Abmarsch 
aus St.Galienkirch verantwortlich, da 
er nur mit grÖBster Mühe von der zur 
zweiten Heimat gewordenen Schnee­
bar weggelotst werden konnte . Die 
Gründe dafür sind vom FBI zur Ver­
schlusssache erklärt worden, sorry. 
Als Rückkehrer nach vieljähriger Ab­
senz und Verfasser dieses Berichtes 
könnte ich noch stundenlang über wei­
tere Episoden und komische Situatio­
nen erzählen, möchte dies jedoch ge­
flissentlich unterlassen und auf die Er­
zählfreudigkeit eines jeden Teilneh­
mers hinweisen. 
Ein herzlicher Dank im Namen aller an 

. Tschudi für die perfekte Organisation 
und die optimale Betreuung, sowie 

Ernst Schoch 
Motorgeräte 
Tollha usen 
8352 Rätersehen 

0523633000 

Cafe mit alkoholischen Getränken 

Bier im Offenau~schank 

Charloffe Gross 
Heinrlch-Bossard Strasse 6 

8352 Räterscheu 
Tel, 052 363 18 48 

WlrJ'reuen uns auf 
Ihren Besuch - bis bald! 
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& Glaces 

mo, mi, Fr: 8 bis 19 Uhr 
00: 8 bis 23 Uhr 
So: 8 bis 18 Uhr 
So: 10bis18Uhr 

Dienstag Ruhetag 

eine Entschuldigung an alle genannten 
und nicht genannten Personen für die 
nicht immer ganz korrekte Berichter­
stattung. 
Korrekturen , Ergänzungen, die letzten 
Jass-Tipps von Cäse oder einfache, 
destruktive Reklamationen können in 
naher Zukunft auf www.gigel.com pu­
bliziert und nachgelesen werden, oder 
Reto und Tschudi? 
«Der Rückkehrer, Beifahrerscheiben­
Demolierer und Besenwagen-Fahrer» 
Christoph Steub. 

Voran kündigung 

FCR-Entenrennen 
Sonntag. 4. September 

Am Sonntag nach dem Rümiker­
markt findet das erste Entenrennen 
des FC Räterschen statt. Machen 
Sie bei diesem Riesengaudi mit und 

unterstützen Sie den FCR mit dem 
Kauf eines Billets. Es gibt tolle Prei­
se zu gewinnen! . 

Kontekt: Jeder FCR-Spieler oder 
Günter Sommer, 079 459 92 63. 

Die neue Art der Haarentfernung 

Angenehm, natürlich und pflegend 
(kein Wachs) 

Ihre 5HABA-Praktikerin 
Kathrin Fedrizzi 

Am Bach 5 
83525chottikon 
052 ! 363 30 23 



(~ __________________ ~\fuE!~r~E!~iu[]uuE!~ __________________ ~) 

Generalversammlung 
des Frauenchores Räterschen ~[J[J5 Greutmann 

Autorin: Freya Stronck 

Wie immer am Anfang eines jeden Ka­
lenderjahres führte der Frauenchor 
Räterschen auch 2005 seine Gene­
ralversammlung durch. Der Termin 
hierfür war der 18. Februar. Die Ge­
neralversammlung fand im Restau­
rant Frohsinn, Elsau .statt. 
Zuerst stärkte man sich bei einem gu­
ten Essen. Hier unser Lob an die Wir­
tin, die 8edienung und die Küche des 
Restaurants. Es hat allen sehr gut ge­
schmeckt und auch mit der Bedie­
nung waren wir zufrieden. 

Die aufgestellten Traktanden wurden 
wie üblich speditiv abgehandelt. Durch 
die Präsidentin konnten 2 Ehren-, 7 
Aktive-Ehren-, 6 Aktive- und 2 Passiv­
mitglieder begrüsst werden. 
Einstimmig wurde als neue Dirigentin 
des Chores Leni Lechner gewählt. 
Weitere Wahlen des Vorstandes wa­
ren in diesem Jahr nicht relevant. So 
blieb beim Vorstand alles beim Alten. 
Einige Chormitglieder wurden für ihre 
fleissigen Chorprobenbesuche geehrt 
(keine oder sehr wenige Absenzen). 
Sie wurden jeweils mit einem grossen 
Applaus bedacht. 

Der Jahresplan für das Jahr 2005 
des Frauenchores sieht folgender-­
massen aus: 

04.03. Singen am Weltgebetstag 
23.04.-08.05. Frühlingsferien 
13.07. Besuch des Sommertheaters 
in Winterthur 
16.07.-2 1.08. Sommerferien; wäh­
rend den Sommerferien Brätlen nach 
Alarm bei einem Chormitglied 
27.08. Chorrreise 
04.09. Singen im Alten- und Pflege­
heim Elgg 
08.10.-23 .1 0 . Herbstferien 
07.12. Chor-Adventsfeier 
2. Advent (evtl. ) Singen in beiden Kir-­
ehen 
23.12.-08.01. Weihnachtsferien 
17.02. Generalversammlung 2006 
Änderungen vorbehalten! 

Um 21.30 Uhr schloss die Präsiden­
tin die Versammlung und es konnte 
zum gemütlichen Teil übergegangen 
werden. 

Stein bildhaue re i 
Grabmale 
Holzkreuze 

Werk,tatt: 
Hegifeld,tr, 10 

Wir sangen noch einige Lieder aus un­
serem Lumpenbüechli und einige Mit­
glieder des Chores trugen mit dem 
Referieren von lustigen Geschichten 
und Gedichten zur allgemeinen Erhei­
terung bei. Es war wieder ein sehr 
schöner und gesellliger Abend. 

8404 Winterthur 
Tel.&Fax 052 2424120 

Mich kann man mieten! l Jederzeit sind uns Frauen, egal weI­
chen Alters, herzlich wi llkommen, um 
zu einem Probenbesuch bei uns her­
einzuschauen. Noch mehr freuen wür­

de uns, wenn sich diese Frauen dann 
evtl. auch noch zu einer aktiven Mit­
gliedschaft im Frauenchor Räter-­
sehen entschliessen könnten. 

Party-Oldtimer 

Unsere Proben finden jeweils am Mitt­
woch von 20.00-21.30 Uhr im Sing­
saal des Schulhauses Süd in Eisau 
statt. Während den Schulferien finden 
keine Gesangsproben statt. 

Wir freuen uns auf Sie ... und Sie 

und Sie ... ' 

des Feuerwehrvereins 
Elsau-Schlatt! 

Feuerwehrverein Elsau-Schlatt, 

Armin Spicher -

Im Aperg 2, 8352 R1iterschen 

Tel. 052 363 29 18 

e-mail fam.spicher@bluewiJl .ch 

Ihr Partner für alle Versicherungs­
und Vorsorgefragen. 

Ganz gleich ob für Motorfahrzeug-, Rechtsschutz-, Reise- und Ferien-, 

Haushaltversicherungen, Krankenversicherungen oder bei Vorsorge- und 

Finanzplanung. 

Wir sind tür Sie da. 

Winterthur Versicherungen 

Agentur Elsau/Elgg 

Daniel Dürr 

Telefon 052 368 71 81 

wincare .----===-=---
winferfhur 
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[Jrtsverein Rümikon: Generalversammlung 

Autor: Ruedi Hahn; 

Am Freitag, 25. Februar, fand im Rü­
mispitz die 47. Generalversammlung 
des Ortsvereins Rümikon statt. Der 
Präsident, Ruedi Hähni , konnte 43 
Mitglieder begrüssen. Vor Beginn der 
Versammlung erhielten sämtliche Mit­
glieder ein vom Verein gespendetes 
Nachtessen. Als Stimmenzähler wur-­
den August Huber und Oaniel Hafer 
gewählt. Das letztjährige Generalver­
sammlungs-Protokoll wurde durch die 
Aktuarin Ursula Andreoli vorgelesen 
und mit Applaus genehmigt. Aus dem 
Jahresbericht des Präsidenten ging 
hervor, dass der Verein im vergange­
nen Vereinsjahr fünf seiner Mitglieder 
durch Todesfall verlieren musste. Un­
te r den Verstorbenen war der Grün­
der und Ehren-Präsident des Vereins, 
Max Ott. Zu Ehren der Verstorbenen 
erhoben sich'IJie Anwesenden von ih­
ren Sitzen. Im Jahresbericht des PrS­
sidenten wurden die wichtigsten Akti­
vitäten ·des. Vereins erwähnt. Nach 
dem Kassa- und Revisorenbericht in­
klusive RümikermSrt, teilte die Kassie­
rerin Margrith Schenk einen erfreu­
lichen Kassaabschluss mit. Für das 
positive Ergebnis sorgte u.a. der Rü­
mikermärt (m vergangenen Jahr. Den 
Revisorenbericht verlas Jacqueline 
Hafer. Oie Rechnungen wurde von den 
Anwesenden mit Akklamation geneh­
migt. Anschliessend schilderte Pa,,1 
Andreoli den Verlauf des letztjährigen 
Rümikermärts. Unter dem Traktan­
dum Mutationen und Ehrungen konn­
ten zwei Mitglieder, Irma Vollmer und 
Heinz Vollmer zu Frei-Mitgliedern er­
nannt worden. Durch die vielen Todes­
fä lle im vergangenen Vereinsjahr . und 
zwölf Wegzügen aus Rümikon weist 
der Verein zur Zeit einen Mitglieder­
bestand von 196 Mitgliedern aus. An­
schliessend gab der Präsident, nach 
vorgängiger Absprache mit den übri­
gen Vorstandsmitgliedern, den Anwe­
senden seinen Rücktritt bekannt. In 
seiner dreissigjShrigen VorstandstS­
tigkeit war er bei Vereinsjubi läen drei­
mal DK-Präsident, zweimal Vize-PrSsi­
dent und 20 Jahre Präsident des 
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Ortsvereins. Nach Ansicht von Ruedi 
Hähni sollte nach 50 vielen Präsiden­
tenjahren ein anderes Vorstands-Mit­
glied den Ortsverein Rümikon über­
nehmen. Zur Verfügung stellte sich 
Paul Andreoli als neuer Präsident. 
Gleichzeitig lag ein Rücktritt seiner 
Ehefrau als Aktuarin vor. Auch dieser 
Posten konnte durch Karl Käser, ein 
langjähriges Ehren-Mitglied des Ver--. 
eins, wieder besetzt werden. Die neu­
en Vorstandsmitglieder wurden mit 
grossem Applaus von den Anwesen­
den gewählt. Weder von den M itgl ie­
dern noch vom Vorstand lagen AntrS­
ge vor. Als Orientierung wurde den An­
wesenden mitgeteilt, dass der vom 
Ortsverein gewünschte Fussgänger-­
streifen auf der Höhe der Verzweigung 
Rümiker- jBirch- j Heinrich Bosshard­
strasse aus verschiedenen Gründen 
nicht erstellt wird. Diesbezüglich liegt 

. eine schriftliche Begründung des zu­
standigen Gemeinderates vor! Für sei­
ne langjährige Vorstandsarbeit im 
Ortsverein Rümikon wurde Ruedi von 
den Anwesenden als Ehren-Präsident 
des Ortsvereins ernannt. 

Eulach, Rätersehen 
Es hät no vo allem! 

Direkt an der Eulach - und zu Fuss zum Bahnhof! 
z.B. 3'/,-Zi-Wg. 106m', ab Fr. 380'000.-
z.B. 4'/,-Zi-Wg. 124m', ab Fr. 446'000.-

z.B. 4'I,-Zi-Attika-Wg. 108m', Fr. 490'000.-
z.B. 6'I,-Zi-Attika-Wg. 167m', Fr. 817'000.-

[tJ Tel 052 209 02 22 
L+B AG HGV 

Winterthur 
www.l-b.ch 

m[l)ß~ 

1]J®!]llD1~~~ 

Weltneuheit: Nie mehr 
Handwösche 

dank Wabeneffekt! 

Miele revolutioniert die sanFte Wäsche­
pFlege. Dos Geheimnis dieser Innovation 
liegt in der über Jahrtausende von der 
Natur erprobten WabenForm, welche 
auF die neue, patentierte Schon/rammel 
übertrogen wurde. Dank einzigartiger 
Wabenstruktur erreicht Miefe eine ein­
malige Wäscheschonung. 

Kommen Sie 
vorbei! ';A rf§ (J 

Hofe r 
Spenglerei I Sanitär AG 
Haushaltapp arate 
Im H3Ibl"cke~ 'I - BlS2 R~torschen 
Tel. 052 ll6l 16 II • Fu 05l1}'l "45 

www _hoferag.ch 

:mmI]~ 
Sonnenbel'lI • Neubauten 
8352 Eisau • Umbauten 

Tel. 052 3631111 • Reparaturen 
fax 052 363 27 17 • Boilerentkalkungen 
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5amarit:erverein 

AutDrin: Erika SchOnenberger 

Vereinsversammlung 
vom 25. Februar 
Nachdem die meisten Mitglieder vor­
gangig gemeinsam ein feines Nach­
tessen im Restaurant zum weissen 
Schaf eingenommen hatten. begann 
die Versammlung um 20.00 Uhr. 

Oie Prasidentin Edith Stanz konnte 40 
Mitglieder begrüssen. Nachdem sie 
das Vereinsjahr in ihrem Jahresbe­
richt nochmals aufleben liess, verlas 
Silvia Huber die Berichte des techni­
schen Ausschusses sowie den Rück­
blick der Bluetströpfli. unserer Ju­
gendgruppe. Anschliessend wurden 
die Jahresrechnungen kommentiert 
und von der Versammlung abgenom­
men. 
Im Jahr 2005 sind folgende Übungen 
vorgesehen oder haben bereits statt­
gefunden: 

Jahresprogramm 
11. Januar: Kulturama Herz [freiwillig] 
21. Februar: Juhui. en neue Nothilfe­
kurs 
7. Marz: Wär chunt zerscht? 
4. April: Wo ane? 
9. Mai: s'Turnfäscht isch bald 
6. Juni: Bluetdruck. Ambubütel 
4. Juli : Mir gönd uf Rümikon 
29. August: Fuhrmann. Samariter etc. 
12. September: Samaritersammlung 
3. Oktober: Vortrag 
7. November: ??? 
5. Dezember: Chlaus 
Der für den März vorgesehene Nothil­
fekurs wird bei der Vertei lung der ez 
bereits stattgefunden haben. Der 
nachste Nothilfekurs ist für den No­
vember geplant. Weitere Kurse [Klein­
kinderkurs. CPR-Grundkurs. Samari­
terkurs oder Zielgruppenkurse] führen 
wir Qei genügendem Interesse gerne 
durch. Am 2B. Februar konnte man 
Blut spenden. Die nächste Möglich­
keit, in unserer Gemeinde Blut zu 
spenden, wird am 22. August sein. 
Die Vereinsversammlung 2006 wird 
am 24. Februar 2006 stattfinden. 
Die Jahresbeiträge 2006 bleiben un-

verändert bei CHF 40.- für Aktiv- und 
CHF 15.- für Passivmitglieder. 
Zwei neue Aktivmitglieder konnten auf­
genommen werden. In einer Schwei­
geminute gedachten wir der verstor­
benen Vereinsmitglieder. Wir spre­
chen den Angehörigen nochmals un­
ser herzliches Beileid aus. 
Romy Spicher ist auf ihren Wunsch 
hin aus dem Vorstand ausgetreten. 
Wir danken ihr an dieser Stelle noch­
mals für die geleistete Arbeit und 
freuen uns, dass sie einige Arbeiten 
weiterhin übernehmen wird. 

Herzlichen Dank 

Monika Breu hat ihre Ausbildung zur 
Samariterlehrerin im vergangen Jahr 
abgeschlossen und konnte nun von 
der Versammlung gewählt werden. 
Anita Bruckbauer scheidet turnusge­
mass als Revisorin aus. Die Präsiden­

tin dankte ihr für die geleistete gute 

Herzliche Gratulation 

Drei Mitgliedern konnte für ihre Treue 
gedankt werden: 
Marianne Koster für 40 Jahre Vereins­
zugehörigkeit, Bruno Spörri für 25 
Jahre [war leider abwesend] und Vre­
ni Isliker für 20 Jahre. 
Die beiden Damen durften einen Blu­
menstrauss entgegennehmen. 
Im vergangen Jahr wurden die Uebun­
gen wiederum regelmässig besucht. 
17 Mitglieder haben an allen Arbeits­
übungen tei lgenommen, 9 Mitglieder 
weisen nur eine Absenz auf. Ihnen 
wurde mit einem Präsent gedankt. 
1999 konnten wir Silvia Birrer als Leh­
rerin in unseren Verein aufnehmen. 

Arbeit. Romy Spicher wurde als neue Herzliche Gratulation Silvia für 20 Jahre Einsatz 

Revisorin gewahlt. als Samariterlehrerin 

CLEKC & STILLHAKT 
Heizungen 

»- sämtliche Heizsysteme 
~ AIt- und Neubauten 
~ Reparaturen 
»- Heizkesselauswechslungen 

Andre eIere 
8352 ElsauiZH 

Telefon 052 363 1692 

Kurt Stillhart 
8545 Rickenbach/ZH 

Telefon 052 3373940 
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Vorgängig war sie in zwei anderen Ver- Kur5 N[)t:fälle bei Kleinkindern 
einen tatig. W ir danken Silvia für ihren 
Einsatz und die interessanten Übun- OurchgefOhrt vom Samariterverein Räterschen und Umgebung 
gen. 
Jakob Büchi aus Dickbuch nahm wäh-
rend 19 Jahren aktiv an unserem Ver­
einsleben teil. Anscl<liessend unter­
stützte er uns als Passivmitglied. Wir 

Unser neues Freimitglied 

konnten ihm an der Vereinsversamm­

lung mit einem Blumenstrauss für sei­
ne Treue danken. 
Die restli~hen Traktanden wurden 
ebenfalls zügig behandelt. Am 1 B. Juni 
werden wir auf unserer Vereinsreise 

das Papillorama besuchen. Die 
Vereinsspende geht in diesem Jahr an 
das Kinderspital von Dr. Richner in 
Kambodscha. 
Nach verschiedenen Mitteilungen 
kannte die Prasidentin die Versamm­
lung schlie~sen. Wir freuen uns auf 
ein lehrreiches und geselliges Vereins­
jahr. 

Blutspenden 
Wir danken den 79 Spendern, die am 
2B. Februar von ihrem Blut abgege­
ben haben. 

Autor: Heinz LOscher: Elsau 

Bericht eines Grossvaters: 
Dieser Kurs war für unsere Familie 
ein Segen! ' 

Als Grossmutter unseres jetzt vier 
Jahre alt gewordenen Enkels Livio, be­
suchte meine Frau oben genannten 
Kurs an den vier Abenden. Es wurden 
dabei Krankheiten, mögliche Unfälle 
und deren Behandlungen, wie auch 
das richtige Verhalten bei verschie­
densten Vorfällen mit Kindern bespro­
chen und geübt. 
Vorfall: Es geschah an einem Abend 
im Januar. Livio verbrachte den Nach­

mittag bei uns, seinen Grosseltern. Er 
hatte etwas Fieber, war aber munter 
und voller Leben wie immer. Bevor er 
zu Bett gehen musste, wollte er noch 

. baden, was wir ihm erlaubten. Wie im 
Kurs gesagt, verliess ich das Bade­
zimmer nicht, und beobachtete den 
Kleinen. Plötzlich, wie ein Blitz, kehrte 
er sich und blieb mit dem Gesicht un­
ter Wasser liegen. Da er keine An­
stalten machte sich aufzusetzen, griff 
ich sofort nach ihm und zog ihn her­
aus. In meinen Armen war sein Kör­
per steif wie ein Brett, und seine Au­
gen starrten abwesend in die Weite. 
Mich traf der Schlag, ich glaubte mein 
Enkel wäre tot. Wie ein Besessener 
rief ich nach meiner Frau. Sie wusste 
dank des besuchten Kurs was tun -
ruhig bleiben - keine Panik aufkom­
men lassen - das Kind seitlich hinle-

• Maler- und Tapezierarbeiten 
. Fassadenrenovationen 
, Dekorative Anstriche 

, Stucco Antico 

Toni Rosano' St. Gallerstrasse 29 . 8352 Rätersehen 
Tel. 052246 II 11· Fax 052 246 1212· www.malernetz.ch 
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gen - den verrenkten Kiefer und die 
steifen Glieder nicht berühren - den 
Knaben beobachten. Stockend atmete 
er und rang nach Luft. Wir hatten 
grosse Angst. Was weiter sofort zu 
tun war, gemass Kursanleitung , die 
Sanität anrufen, Nr. 144. Der Enkel 
atmete krampfhaft und machte mit 
dem Körper ruckartige Bewegungen, 
aus seinem Mund schaumte es. Wir 
erlebten bange Momente. Endlich fiel 
er in einen ruhigen Schlaf. Der Kran­
kenwagen kam nach 15 Minuten. Die 
Ärztin verabreichte sofort das erfor­
derliche Medikament Desitin rectal, 
führte ein fiebersenkendes Zäpfchen 
ein und kontrollierte die Temperatur 
und Puls. Daraufhin gab sie nach ein 
paar Minuten Entwarnung, der Kleine 
sei ausser Gefahr. Mit der Ambulanz 
fuhren wir mit dem Enkel dann auf de­
ren Anordnung ins Kinderspital Win­
terthur. Hier wurde er durch eine Ärz­
tin untersucht. Der Puls wurde kon­
trolliert, Blut entnommen und vieles 
mehr überprüft. Nach einer halben 
Stunde erklarte uns die Ärztin, dass 
es sich um einen Fieberkrampf gehan­
delt habe. Dies kommt vor, wenn ein 
starker Fieberanstieg eintritt. Es sei 
nicht lebensgef~hrlich und es seien 
keine Schädigungen zu erwarten. Wir 
haben Glück gehabt, waren erleich­
tert, aber der Schock sass noch Tage 
in uns. 
Im Spital mussten wir den genauen 
Tathergang schildern und zu Protokoll 
geben. Wir bekamen ein Lab, für un­
ser richtiges Verhalten: 
- badende Kinder immer beobachten 
- Ruhe bewahren 
- an Kindern Verkrampfungen nie mit 

Gewalt lösen 
- die Ambulanz rufen 
Durch das gelernte richtige Verhalten 
konnten wir unseren Enkel vor Scha­
den bewahren. 
Vielen Dank dem Samariterverein Rä­
terschen für die Durchführung dieses 
Kurses, der sicher allen Tei lnehmerin­
nen Sicherheit im Umgang mit Klein­
kindern gab. 
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FrauenVORum Rät:er5l:hen 
4. Frauen - St:adt:rundgang: Fremde Heimat: 
It:alienerinnen in Wint:ert:hur 1960-70 

Autorinnen: Christine Zehnder, Katharina Weber 

Am Donnerstag, 16. Juni besuchen wir 
den neusten Frauen-Stadtrundgang. 
Dieser Rundgang ist eine Reise in die 
jüngere Vergangenheit unserer Stadt. 
Er erzählt von den italienischen Frau­
en, die während der Hochkonjunktur 
der 60er.Jahre nach Winterthur ein· 
gewandert sind. 
Der Frauenstadtrundgang Winterthur 
berichtet, wie italienische Frauen ihre 
Einwanderung und ihren Alltag in einer 
für sie neuen, kulturell anderen Umge­
bung erlebten. Was hat sie bewogen, 
nach Winterthur zu kommen? Wie ha· 
ben sie sich mit dem Leben in der 

Fremde arrangiert? Und wie ist Win· 
terthur für viele Italienerinnen allmäh· 
lieh zur zweiten Heimat geworden? 
Mit diesen und weiteren Fragen be­
fasst sich der zweistündige Rundgang 
durch das Neuwiesen-Quartier. 

Treffpunkt: Um 1B.30 Uhr vor dem 
Winterthur Tourismus-Schalter im 
Bahnhofsgebäude 
Kosten: Ca. 20 Fr. (je nach Anzahl der 
Teilnehmerinnen] 
Dauer: ca. 2 Stunden 
Anmeldung: 
Bis am 13. Juni an Christine Zehnder 
Tel. 052 363 26 76 
Mail: zehnderprobst@swissonline.ch 

6eneralver5ammlung de5 Harmonika-[:lub EI5au 

Autorin: Monika Koch, Aktuann 

Wieder einmal begrüsste unser Präsi­
dent anlässlich der 57. Generalver­
sammlung vom 25. Februar im Res­
taurant Frohsinn alle Anwesenden und 
führte im gewohntem Rahmen durch 
die Traktandenliste. 
Der Jahresbericht des Präsidenten 
liess noch einmal die Höhepunkte des 
vergangenen Jahres aufleben und 
wurde mit viel Applaus verdankt. Das 
Protokoll und die Jahresrechnung so­
wie das Budget wurden einstimmig an· 

genommen. Oie Jahresbeiträge und 
Entschädigungen bleiben unverändert. 

Ehrungen 
Gleich fünf Passivmitglieder konnten 
nach 30-jähriger Mitgliedschaft zu 
Freimitgliedern ernannt werden: 
Marianne Eggenberger, Esther Grund­
bacher, Rudolf Hiestand, Arthur Kal­
berer und Willi Steiner. 
Bei den Aktivmitgliedern konnte Anna­
käthi Landa für 30-jährige Mitglied­
schaft geehrt werden. 
Herzliche Gratulation! 

Sommer Sanitär Heizung 
• Beratung 
• Boilerentkalkungen 

Ihr Fachmann: 

www.peso.ch 

• Reparaturen 
• Ausführungen 

Peter Sommer 
Im Husacker 2 
8352 Rätersehen 

• Planung 
• Haushaltapparate 

Telefon 052 363 13 13 
Fax 052 363 13 30 
E·Mail: info@peso.ch 

Wir freuen uns auf zahlreiche Anmel­
dungen und einen bestimmt wieder 
hochinteressanten Abend! 

l ~ J . 
/ 

StAUlY} CARt 
- -., 

RUTH BEUGGER 

Gotthelfstrasse 16 
8352 Elsau-Röterschen 

Telefon/Fax 052-363 22 69 

Unsere musikalischen Auftritte im 
2005 
Ende Mai: Konzert im Krankenheim 
Eulachtal , Elgg 
Donnerstag im Mai! Juni: Spontanes 
Platzkonzert (bei schönem Wetter] 
12./13. November: Unterhaltungen 

Unser Vorstand: 
Präsident: 
Markus Rutishauser, Zürich 
Tel. 043/2BB 99 B9 
Vize-Präsident: 
Stefan Jehli, Wiesendangen 
Tel. 052/337 24 75 
Aktuarin: 
Monika Koch, Winterthur 
Tel. 052/2421936 
Kassier: 
Se pp Bühler, Rämismühle 
Tel. 052/3B310 2B 
Materialverwalterin: 
Esther Gehring, Elsau 
TeL 052/36316 OB 
Dirigent: 
Alois Weibel, Henggart 
Tel. 052/31615 30 

Auf viele gemeinsame Anlässe freuen 
wir uns und danken allen, welche uns 
auch im neuen Vereinsjahr weiterhin 
unterstützen und uns treu bleiben. 
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Zürl:her Kant:onalt:urnfe5t: in Wie5endangen 

Autor: Urs Stange,. 

Bewerbung für Prix Ecosport 
Das Zürcher Kantonalturnfest vom 2. 
bis 10. Juli in Wiesen dan gen soll nicht 
nur ein unvergessliches, sondern 
auch ein sauberes Fest werden. Das 
OK des KTF.05 hat sich um den dies­
jährigen Prix Ecosport beworben, der 
getragen wird von Swiss Olympic und 
vom Bundesamt für Umwelt, Wald 
und Landschaft (Buwal]. 
Es handelt sich dabei um einen Um­
weltpreis für Sportveranstaltungen, 
der mit insgesamt 50 ODO Franken 
dotiert ist. 
Fünf Punkte werden bewertet: Materi­
alien und Abfall , Verkehr und Trans­
port, Verpflegung und Unterkunft, In­
frastruktur sowie Landschaft. Schon 
in den Leitsätzen des KTF.05 ist ver­
merkt, dass ökologische Aspekte be­
rücksichtigt werden sollten. In jedem 
Bereich des Turnfest-OK ist eine Per­
son für Umweltfragen zuständig. Am 
Fest sefbst wird ein Vertreter des Prix 
Ecosports die getroffenen Massnah­
men begutachten. 

Markierungen auf dem Gelände -
das Fest nimmt Gestalt an 
Die Idee für, ein Zürcher Kantonalturn­
fest in Wiesendangen wurde vor fünf 
Jahren konkret. Am 12. März nun 
sind nun auf dem Festareal auch wört­
lich die ersten Pflöcke eingeschlagen 
worden . 

, c)o_ 

Peter Krapf und Michael Buri beim Ausmessen 
und Markieren. 
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Während vier Stunden haben Geome­
ter Peter Krapf und Michael Buri auf 
dem Gelände westlich von Wiesen­
dangen, wo vom 2 . bis 10. Juli mit 
über 9000 Teilnehmern das grösste 
Schweizer Turnfest des Jahres statt­
finden wird, sämtliche Wettkampfanla­
gen und Zeltbauten via Satellit fast auf 
den Zentimeter genau ausgemessen 
und an den Eckpunkten mit Pfosten 
markiert. 
Anschliessend begutachteten Wett­
kampfleiter des Zürcher Turnverban­
des sowie OK-Mitglieder des KTF.D5 
das Werk und gaben je nach Gefälle 

und Beschaffenheit des Bodens ge­
ringfügige Änderungen an. 
Anpassungen gegenüber dem Plänen 
gabs beispielsweise beim grossen 
Geräteturnzelt oder bei der Neigung 
des Bodens der zentral gelegenen 
Arena. 
Die Umrisse dieses Grossanlasses, 
der von acht Trägervereinen organi­
siert wird, sind damit vor Ort erkenn­
bar. Was am KTF.05 wo zu stehen 
kommt. wäre schon jetzt zu erkunden 
- sofern man die Abkürzungen auf den 
Pflöcken im Boden sinngemäss über­
setzen kann ... 

Geburtstagsaktion 

Kassenobi igationen 
3 Jahre zu 2,5% 

vom 14. März -15. Juni 2005 
(90 Tage) 

(fund 0,9% über dem Richtsatz) 

Bedingungen: 

• Sie sind Mitglied unserer Raiffeisenbank 

• Deponierung der Kassenobligation im Wertschriften­
depot bei uns 

• Maximalbetrag CHF 100'000,­
Minimumbetrag CHF 5'000.-

Wir freuen uns auf Ihren Besuch in Aadorf oder Elgg! 

Raiffeisenbank Aadorf 
Chätelstrasse 1 
8355 Aadorf 

q(H 
RAlFFElSEN ===. 

Telefon 052 368 00 00 
www.raiffeisen.ch/aadorf 

Raiffeisenbank Aadorf 
Geschäftsstelle Eigg 

Vordergasse 12. 8353 Eigg 
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Waldhütte EI§au gut in§ vie..-te Jah..- ge§ta..-tet 

Autor: Markus Kleeb 

Im vergangenen Jahr haben Private, 
Vereine und Behörden rund 100 Ver­
anstaltungen in der Waldhütte Elsau 
durchgeführt. Die grosse Nachfrage 
zeigt, dass die Realisierung der Vision 
Waldhütte einem echtan Bedürfnis 
entsprochen hat. Die grosse Zahl an 
Vermietungen hat es dem Verein 
Waldhütte Elsau erlaubt, auch im letz­
ten Jahr den im Finanzierungsplan 
vorgesehenen Amortisierungsbetrag 
wiederum deutlich zu erhöhen. Die ra­
schere Rückzahlung der für den Bau 
aufgenommenen Fremdkapitalien ent­
lastet die Rechnung erheblich . Ein 
rundum erfreuliches Ergebnis also! 
Und die Waldhütte ist weiterhin sehr 
beliebt: Für das Jahr 2005 sind be­
reits knapp 60 Daten reserviert. 
Noch immer ist aber die Auswahl an 
freien Tagen gross, so dass Sie bei 
der Planung Ihrer Geburtstagsparty 
oder Ihres Sommernachtsfestes un­
bedingt an die Waldhütte Elsau den­
ken sollten. Ist Ihr Wunschdatum noch 
frei~ Der Belegungsplan auf 
www.waldhuette-elsau.ch gibt Ihnen 
jederzeit die Antwort. 

Nicht nur Feiern - auch Arbeiten 
Die Waldhütte Elsau ist mittlerweile zu 
einem beliebten Mittelpunkt für Feste 

und Feiern geworden. Doch nicht nur 
für ausgelassene Feste eignet sich 
das Lokal: Die besondere Atmosphäre 
und die Ruhe, die man etwas abseits 
vom Geschehen am Wald rand findet, 
bilden auch ein ideales Umfeld für 
Schulungen oder Seminare. Nehmen 
Sie sich aus dem hektischen Alltag 
heraus und gönnen Sie den Teilneh­
mern an Ihrer Sitzung einen Tapeten­
wechsel besonderer Art. Unter der 
Woche gelten für die Miete der Wald­
hütte tagsüber sogar besonders gün-

, stige Konditionen. 

Packen Sie mit an! 
Nur dank dem grossen Engagement 
von Privaten und Gewerbetreibenden 
konnte die Waldhütte Elsau überhaupt 
realisiert werden. In re'gelmässigen 
Abständen möchten wir dieses Enga­
gement und das gemeinsame Wirken 
für eine gute Sache wieder aufleben 
lassen: An einem Frondiensttag 
mächten wir mit möglichst vielen Frei­
wi lligen zusammen am Unterhalt der 
Waldhütte arbeiten. Möchten Sie mit­
arbeiten? Am 3D. April steht die Ent­
wässerung des Hütten-Vorplatzes und 
einige Umgebungsarbeiten an . Gerne 
nimmt Urs Zeller (urs.zeller@wald­
huette-elsau.ch oder Tel. 052 363 25 
64) Ihre Anmeldung entgegen. Der 
Frondienst(halb)tag startet morgens 
um 9 Uhr und wird bei einem gemein-

Bäckerei & Konditorei Riboli Tel. 052363 11 66 www.znuenibeck.ch 

samen Mittagessen ·in der Waldhütte 
abgeschlossen. 

Auf die Bänke, fertig, los". 
Beim Feiern geht's manchmal hoch 
her - und wenn zu fortgeschrittener 
Stunde eifrig geschunkelt wird, leiden 
mit der- Zeit auch die Sitzgelegenhei­
ten. Die Festbänke, die in der warmen 
Jahreszeit für die Benutzung auf der 
grossen Terrasse der Waldhütte zur 
Verfügung stehen, wurden vom Hüt­
tenwart Bruno 80nderegger nach 
ausgelassenen Festen schon oft repa­
riert - nun müssen einige Festbank­
garnituren ersetzt werden . Eine gute 
Gelegenheit, Ihre Verbundenheit mit 
der Waldhütte Elsau durch eine Fest­
bank-Spende zu zeigen. Sind Sie inte­
ressiert? Lassen Sie sich bei Markus 
Kleeb (markus.kleeb@waldhuette-el­
sau.ch oder Tel. 052 338 31 61) auf 
die Festbank-Sponsorenliste eintra­
gen. Herzlichen Dank! 

Autospritzwerk 
Winterthur 

0522333828 

- Grossfahrzeug­
spritzkabine für 
Cars und LKWs 

- PW-Spritzkabine 

- Industrieteile-
spritzkabine 

- Abschleppfahrzeug 

Was ist DigiPaint? 
Schauen Sie unter: 

www.digipaint-meyer.ch 
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Rm:knal:ht ~[)[)4 P..-e§ented by JLJVEL 

Autor : Oie JUVEL 

Samstag 20. November, 20 Uhr, 
Mehrzweckhalle Elsau: 
Unzählige Musikbegeisterte stürmen 
die Halle, drängen sich an die Bar um 
sich erst einmal zu verköstigen und 
suchen sich einen gemütlichen Platz 
mit guter Bühnensicht. 
20.45 Uhr, die Spannung steigt, bald 
soll die erste Band, Mighty Mush­
rooms, loslegen. Und schon ist es so­
weit ... 
Oie Elsauer «8chülerband», wie sie im 
Landboten genannt wird, rockt was 
das Zeug hält. Ihr breites Repertoire 
von Skapunk und Grunge über Mund­
artrock bis hin zu russischem Pop, 
überzeugt. Das Publikum scheint be­
geistert und feiert ausgelassen mit. 
22.DDUhr, die Winterthurer Band 

fallen. Plankton verwöhnt das Publi­
kum vor allem mit typischem Schwei­
zer Mundartrock, wie man es von 
Plüsch, Lockstoff, Patent Ochsner 
etc. kennt. 

. Und mit der guten Musik kommt auch 
der Durst, das vielfältige Angebot der 
JUVEL-Bar wird reichlich in Anspruch 
genommen ... 
23.15 Uhr, die letzte Band, bestehenq 
aus den Berner «Gi eie» Excelsis, zeigt 
nochmals allen, was Live Musik ist. 
Mit ihrem sehr eigenen Musikstil; 
«Helvetic-Folk-Power-Metall», wie sie 
ihn nennen. Dies beinhaltet konkret 
auch urchige Instrumente wie Block­
flöte, «Büchsengitarre», Talerschwin­
gen etc. natürl ich immer unterstützt 
von harten Gitarrenklängen. Bei die­
ser Power wird auch noch der letzte 
Gast mitgerissen und findet sich plötz­
lich auf der Bühne wieder. Wild roc-

Berner ihre Zelte abbrechen. Tja, und 
danach hat die JUVEL-Truppe noch 
viele Stunden aufgeräumt, aber das 
ist eine andere Geschichte , und na­
türlich nicht halb so interessant. 
Abschliessend ist zu sagen; Die Rock­
nacht war ein voller Erfolg. Wir wür­
den uns freuen, wieder einmal eine 
Nacht mit euch durch zu rocken! 

Restaurant 
Landhaus 

8352 Ricketwil 

Bure-Spezialitäten, 
Se lbstgeräuchertes, 

Bure-Brot aus dem Holzofen 

Kleines Säli, 
Gartenwirtschaft 

Plankton betritt die Bühne. Und weiter . kend klingt der Abend aus, bis dann 
wird getanzt und gefeiert bis zum Um- schliessl ich um 1.00 Uhr auch die 

Farn, A, Koblet-Reimann, 
Tel.2325169 

PURE 
D I Gi TAL 

..... Störungsfreier Radioempfang 
D","" . '&08<oo<l<O·"9 mit DAB Digitalradio 

m;;;;;;;;iö=v 

DRX 702 ES, DAB-Heimtuner Band 111 , 
L-Band, FM/AM Fr.900.--

Elan, DAB-Koffer-Radio, 
Band 111 und UKW Fr.249.--
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•• • 0 " . 

The Sug, DAS-Radio-Wecker, 
Band 111 mit SD-Slot Fr.490.--

PocketDAB 1000 
DAB-Tachenradio, 
Band 111 mit Kopfhörer 
Fr.390.·-

.. : -. . .. 
~_ .-:_:;;.r-::::::::::::_ 

-......:.-.. Tempus-1 , DAB-Radiowecker, 
Band 111 Fr.375.--

Infos! 
www.dab-digitalradio.ch 

• 
Dietiker & Humbel Multi-
Obertor 37 Winterthur 0522125558 • 
Im Halbiacker 5a Eisau 052 363 28 48 media 
http://www.dietiker-humbel.ch 
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Infos vom 5pielgl"uppen-Vel"lO!in Elsau-Rätel"sl:hen 

Autorin: Gema Beumgartner (Prssidentin) 

Wie geht es im kommenden Schuljahr 
nun eigentlich mit den Spielgruppen 
weiter? 
Viele wissen bereits. dass die langj~h­
rige Spielgruppenleiterin Alexandra 
Sommer auf eigenen Wunsch Ende 
Schuljahr den Spielgruppen-Verein ver­
I~sst. Sie wird neu ab August. zusam­
men mit Oiana Oal Ben. als Wald­
spielgruppenleiterin tätig sein. 
Der Spielgruppen-Verein wird ab die­
sem Zeitpunkt so viele Gruppen im 
Spielgruppenlokal führen. wie anhand 
der eingehenden Anmeldungen nöbg 
sein werden . Vermutlich werden es an­
stelle von vier Gruppen noch drei sein. 
Stefania Carbognin. ebenfalls eine 
langjährige Spielgruppenleiterin . arbei­
tet weiterhin im Verein . Sie wird (bei 
genügend Anmeldungen) die Gruppe. 

welche sich 2 x pro Woche trifft. lei­
ten. 
Teresa Thalmann leitet zur Zeit zwei 
Gruppen. welche sich 1 Mal pro Wo­
che treffen. Da sie im Januar ihren 
zweiten Sohn bekam. wird sie sich bis 
zur Vereinsvorstandsitzung vom 23. 
März entscheiden, wie sie nach den 
Sommerferien dem Spielgruppen-Ver­
ein zur Verfügung stehen wird. 
Ich möchte allen interessierten Eltern. 
die gerne möglichst rasch Genaueres 
wissen möchten. empfehlen. sich 
direkt bei einer der Spielguppenleite­
rinnen oder bei mir zu erkundigen! Wir 
alle geben nach der Vorstandssitzung 
gerne Auskunft! 
In der nächsten ez erscheinen dann 
wieder die neuesten Informationen. 

Für Anmeldungen für die WaIdspiel­
gruppe sowie für die Vereins-Spiel-

Bei uns 
zur Probefahrt 
bereit! 

4 n. nd U f.1I Ife: el. 05 36 7 od r 4 

ETZBERG-GARAGE ~l~ DAEWOO 
8352 Rätersehen WAS WOLLEN SIE MEHR 

iIi! W. Eggenberger 
Tel. 052/36321 20 

- Zimmerei 
- Innenausbau 

- Treppenbau 
- Isolationen 

- Umbau/Renovationen 

gruppen wenden Sie sich bitte an Ale­
xandra Sommer. Tel. 052 366 66 7B 

Für Auskünfte stehen gerne zur Verfü­
gung: 
Stefania Carbognin 052 242 61 05 
Teresa Thalmann 052 363 29 60 
Gerda Baumgartner 052 363 25 87 

Sauna (bis 25 Pers.) 

Familiensaunat2-4 Pers.) 

Massagen: - Klassisch 

Martin Salzmann 
Schwerzenbachstrasse 1 
8405 Winterthur-$een 
Telefon 052/232 3388 
Privat 052/363 24 15 

- Fussreflex 
- Sport 
- Teil 
- Cellulitis 

Kindel"kleidel"- und 
5pieizeugböI"se 

Frühling/ Sommer 

Verkauf am 

Mittwoch, 
30. März 2005, 

14.00-16-30 Uhr 

Kirchgemeindehaus Elsau 

Nicht verkaufte Artikel und das Geld 
müssen am sei ben Tag 

von 16.45-17.45 Uhr abgeholt 
werden! 

Annahme findet am 29.März statt. 
bitte frühzeitig Kontakt mit 

Bettina Stauch. 052 366 03 73 
oder 

Oiana Wen ger. 052 202 06 08 
aufnehmen! 
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Ludothek EI§au mit Silvia Mazzier und Rita Hobi unse- der Verstär kung für unser Team. Wer 

Autor: A. Baumgartner 

Ludothek Elsau 
An unserer j~hrlichen Generalver­
sammlung vom 4 . März haben mehre­
re Wechsel im Ludoteam stattgefun­
den. Ausgetreten nach sieben Jahren 
Mitarbeit sind unsere Präsidentin 
Regula Zbinden und nach fünf Jahren 
Maja Zehnder. Neu dazugekommen 
sind Brigitte IIg und Susi Bauer. 
Mit dem Ausscheiden von Regula 
Zbinden ist im Vorstand das Amt der 
Präsidentin frei geworden. für das 
sich Annakäthi Landa zur Ver fügung 
gestellt hat. Wir danken ihr ganz herz­
lich dafür. sie bildet nun zusammen 

ren künftigen Vorstand. Die weiteren 
Ludofrauen sind: Andrea Schai. Aria­
ne Baumgartner. Erika Bonini , Irene 
Spahn und Yvonne Schweizer. 
Unserer bisherigen Präsidentin Regu­
la Zbinden möchten wir ganz herzlich 
für ihren Einsatz und die vielen unent­
geltlichen Arbeitsstunden danken. die 
sie für die Ludothek geleistet hat. Mit 
ihrer warmherzigen. aufgestellten Art 
war sie uns während vier Jahren eine 
engagierte Präsidentin : die wir nur un­
gern verlieren . Gleichzeitig gratulieren 
wir unserer neu gewählten Präsiden­

tin Annakäthi Landa. sie kann sich auf 
die tatkräftige Unterstützung der an­
deren Frauen verlassen. 
Auf Ende Jahr 2005 suchen wir wie-

Wir lösen Ihre Wirtschafts- und Steuerprobleme 

- Buchhaltungen, Nebenabrechnungen 
- Jahresabschlüsse, Revisionen 
- Steuer-, Unternehmensberatungen 
- Geschäftsgründungen, Umwandlungen 

Gratis Orientierungsgespräch 
Telefon 052 363 21 92 
Fax 052 363 21 71 

Obere Egg 2A, 8352 Räterschen 
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Interesse an dieser vielseitigen (ehren­

amtlichen) Aufgabe h~tte. kann sich 
bei unserer Präsidentin Annakäthi 
Landa (Tel. 052/ 3632530) melden 
oder kommt einfach bei uns in der Lu­
dothek an der Elsauerstrasse 1 vorbei . 
Unsere Öffnungszeiten: Montag- und 
Oonnerstagnachmitteg von 15.00 bis 
17.00 Uhr (in den Ferien und an 
schulfreien Tage ist die Ludothek ge­
schlossen). 

Ihr Holzbauteam für: 

Zimmerarbeiten/Reno­

vationen/lnnenausbau/ 

Isolationen/Kundenar­

beiten/Gartenhöuser / 

Umbauten/Schreinerar­

beiten/Treppen/Fenster/ 

ParkeHböden/Küchen/ 

Schrönke/Wand- und 

Deckentöfer/Türen ••• 

Zehnder Holz+Bau AG 
Kehlhof 2 

8409 Wi nterthur/ Hegi 
Telefon 052 242 45 2 1 
Fa x 052 242 30 28 
www.zehnder·ho lz.ch 52 
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Ein neuel" Raum tÜI" die Eisauel" Ptadis neuen Vereinslokal abgehalten wer­
den. Leiter wie auch Kinder freuen sich 
sehr, dass die Gemeinde Wort gehal­
ten und für eine würdige Nachfolge 
der «Teeri» gesorgt hat. M-E-R-G-I! 

Autorin: Andrea LO(Jnd/Navetta 

Nach einem guten Jahr ohne feste 
Bleibe konnten die Elsauer Pfadis letz­
ten November die ehemaligen Räum­
lichkeiten des Zivilschutzes unter dem 
Feuerwehrlokal beziehen. 
Nachdem die Pfadis aufgrund des 
Verkaufs des alten Schulhaus Schotti­
kon im Herbst 2003 endgültig dem 
Hundeheim haben Platz machen müs­
sen, sind nun alle froh, wieder einen 
Lagerort für das Material und einen 
Raum für Leitersitzungen und verreg­
nete Samstagnachmittage zu haben. 
Noch vor Weihnachten waren alle Bla­
chen, Werkzeuge, Kisten und Möbel 

l2e.vi iesendangen­
E~au-Hegi 
:l.QJ! ack-Aktion 

-:;?f 

Autor: Daviä Herzog 

Möchten Sie am Sonntag morgen ei­
nen frisch duftenden Zopf an die Haus­
türe geliefert bekommen? Diese Mög­
lichkeit bieten wir Ihnen am Sonntag, 
17. April' Die Cevi-Leute backen in der 
Backstube der Bäckerei Meier in Wie­
sendangen feine Zöpfe und liefern am 
Sonntagmorgen zur gewünschten Zeit 
aus . W ir werden etwa eine Woche vor­
her vorbeikommen, damit Sie Ihren 
Zopf bestellen können. Mit Ihrer Be­
stellung unterstützen Sie die Kinder­
und Jugendarbeit des Cevi Wiesen­
dangen-Elsau-Hegi. Vielen Dank und 
({an Guete!}) 

aus den verschiedensten Lagerstät­
ten bei grosszügigen Eltern wieder ein­
gesammelt, und das Einrichten konnte 
beginnen. Da die Buben- und Mäd­
chenpfadis sich nun in einen Raum tei­
len, konnte bei den Möbelstücken 
ausgewählt werden, was Kompromis­
se beider Seiten verlangte. Im Aufent­
haltsraum gibt es nun sowohl einen 
grossen Bastelbereich wie auch eine 
gemütliche Sofaecke mit Teppich. 
Im Moment sind noch Arbeiten an der 
Beleuchtung im Gange, und für den 
Sommer ist vorgesehen , die Wände 
mit viel Farbe aufzufrischen. 
Bereits konnten erste Pfadiübungen im 

Jugendal"beit Elsau 

Elsauerstrasse 39 

8352 Räterschen 

Katrin Gmünder, Jugendarbeiterin, 

ist von Dienstag bis Donnerstag er­

reichbar. Sie bietet Beratungsge­

spräche für Kinder, Jugendliche 

und Erwachsene zu Themen und 

Problemen von und mit Jugend­

lichen und Kindern. Die Gespräche 

sind kostenlos und unterstehen der 

Schweigepflicht. Termine können 

Sie unter Telefon 052 363 14 60 

oder Mail jugendarbeit.elsau@blue­

win.ch vereinbaren. 

E!z 

GUBlER GARTENBAU 
Andre Gubler 

Hofmonnspüntstrosse 120 
8542 Wiesendangen 
Tel. 052 363 27 20 

Note! 079 336 9 336 
Fox 052 363 10 77 

• • • 
Prosciutto, Margherita, dazu jeden Monat eine Spezial-Pizza. 

Elsauerscrasse 20,8352 Rätersehen, Tel. 052 366 00 88 S~einer 
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5P Rätel"sl:hen/FOP Eisau/5VP Elsau: 
Ol"tsplanung in deI" Gemeinde Eisau -
Öffentliche Vel"anstaltung deI" Ol"tspal"teien deI" 
Gemeinde Eisau . 

Autor: Daniel Schmid, Präsident FOP Eisau Für die Ortsparteien: Werkzeugschärferei 
Esther Bischof, Präsidentin SP 

Mittwoch, 11. Mai, 20,00 Uhr Daniel Schmid , Präsident FDP W. Huggenberger 
Ricketwil 

8352 Rätersehen 
Kirchgemeindehaus, Elsau Michael Leutenegger, Präsident SVP 
Wie bereits im September 2004 in 
der ez angekündet, führen die Orts-
parteien der Gemeinde Elsau gemein-
sam eine öffentliche Veranstaltung 
zum Thema Ortsplanung durch. 

Es wird einerseits Grundwissen zum 
Thema Ortsplanung vermittelt, ander­
seits soll ganz konkret über die Be­
dürfnisse in unserer Gemeinde disku­
tiert werden. Dazu sind auch Ihre 
Visionen und Ideen gefragt, die Sie in 
Themengruppen einbringen und ver­
treten können. 

Geleitet wird- die Veranstaltung von 
den drei Ortsparteien . Aus den Behör­
den informieren der Gemeidepräsident 

und der Ba~vorstand , das Fachwissen 
vermittelt uns der Gemeindeingenieur. 
Nutzen Sie die Gelegenheit, Ideen für 
eine zukünftige Überarbeitung der 
Ortsplanung mit den zuständigen Ge­
meinderäten und Fachleuten diskutie­
ren zu könl1en. 

Über das genaue Programm und wei­
tere Details werden Sie mit einem 
Flugblatt informiert. Auskunft erteilen 
auch die Präsidenten der FDP und der 
SVP und die Präsidentin der SP. 

~\\I/~ 

Tel. & Fax 052/233 40 77 
Natel 079/357 42 85 

• Rollladen 

• Sonnenstoren 

• Lamellenstoren 
-........:~-

~, All ." • Jalousien aus Holz oder 
~1J-1J Q)N!fI)eltl Aluminium 

(! \-\ (\ ~n t \S Sforenbau GmbH 
• • 

Tel, 052363 1631 • Service 07920783 79 

Alte St, Gallerstr, 43' Schottikon • 8352 Rätersehen 

Schön'e Vorhänge schaffen Wohn qualität 

VorhCi118-
&hön 

------------------0 
beim Dorfbrunnen 

übeti 

Hohlandstrasse 1 
8404 Winterthur 
Tel. und Fax 052 /242 33 30 

• ein vielseitiges Angebot an aktuellen Stoffen 

• viele Varianten an Vorhangdekorationen, von uns für 
Sie fachgerecht angefertigt 

• auch im technischen Bereich, wie Lamellen, Rollos, 
Plissee, Wintergartenbeschattung 

• Individuelle, kreative, kompetente Beratung, auch bei 
Ihnen zu Hause «GRATIS» 

Öffnungszeiten : 
Dienstag bis Freitag: 9.00-11.30, 14.00--18.00 Uhr 
Samstag: 9.00--15.00 Uhr, durchgehend 

Dipl. Fusspflege 

empfiehlt sich: 

fül" 
Fuss- und Nagelpflege 

Dipl. kosmetische Fusspflegerin 
E. Zürcher-Kistner 
Im Glaser 10 
8352 Rümikon-Elsau 
Tel. 052 363 22 34 
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M WAGNER AG SCHREINEREI 

Die kompetente Schreinerei in Ihrer Nähe: 8352 RJterschen 
im Halbiacker 15 
Fax 0523632117 
Tel 0523632336 

• Innenausbauten 
• Einbauküchen 
• Reparaturen 
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Wintel"thul" Vel"!iil:hel"ungen: 
Alle!i neu macht nicht nUI" deI" Mai 

(sic) Am 1. Januar 2005 wurden die 
beiden Agenturen Elsau und Elgg der 
Winterthur Versicherungen zusam­
mengeschlossen und seit dem 1. Fe­
bruar 2005 sind sie nun auch unter 
einem Dach zu finden. Der Standort 
der neuen vereinigten Hauptagentur 
ist im Gewerbehaus Halbiacker in Rü­
mikon. 
Die ez hat sich mit Daniel Dürr, dem 
vorherigen Agenten der Agentur Elgg 
und jetzigem Leiter der neuen Agen­
tur Elsau/ Elgg in Rümikon , getroffen. 

ez: Herr Dürr, Sie haben die Leitung 
der Agentur E/sau vom bisherigen 
Agenten Ernst Bärtschi übernom­
men. Sind sie gut gestartet? 
Daniel Dürr: Ich bin sehr gut gestartet 
und sehe nun mit der Übernahme der 
neuen Büror~umlichkeiten den Wech­
sel für vollendet. Was jetzt nur noch 
fehlt, ist die Leuchtreklame am Ge­
werbehaus, damit uns die Kunden 
schon von weitem sehen (schmun­
zelt). 
Ich leitete ja seit 11 Jahren die Agen­
tur in Elgg, und als im Oktober 2004 
entsc;hieden wurde, dass die beiden 
Agenturen Elsau und Elgg zusammen­
geschlossen werden, gabs natürlich 
sehr viel zu tun, und das in sehr kur­
zer Zeit. Dies ist auch der Grund, wa­
rum wir erst auf den 1. Februar 2005 
in die neuen Räumlichkeiten umziehen 
konnten . Im Januar betreute ich sozu-

sagen beide Standorte in Elsau und 
Elgg zusammen, bis nun mit der 
Hauptagentur im Gewerbehaus HaIbi­
acker ein definitiver Wechsel statt­
fand. 

Sie waren 11 Jahre lang Agent bei 
der Winterthur Versicherungen in 
E1gg. Verlassen Sie die Gemeinde mit 
einem weinenden Auge? 
Das kann man so sagen. Natürlich 
war unser Standort in Elgg mitten im 
Dorf sehr ansprechend und kunden­
nah, und ich durfte über die Jahre 
auch sehr viele gute Kontakte knüp­
fen . Den Weggang aus Elgg und den 
Zusammenschluss mit der Agentur EI­
sau erlebte ich aber sicher auch mit 
einem lachenden Auge: Ich freute 
mich auf die Herausforderung, eine 
neue, erweiterte Agentur zu leiten. 
Und es ist mir ein grosses Anl iegen. 

die Kundennähe, welche die Kunden 
bisher bei den beiden Agenturen Elsau 
und Elgg scMtzten, auch weiterhin zu 
gewährleisten und sogar noch auszu­

bauen . 

Warum drängte sich der Stsndort­
wechsel auf? 
Der Umzug drängte sich auf, da die In­
frastruktur in Elsau und Elgg den An­
forderungen einer vereinigten Agen­

tur nicht genügte. So waren an beiden 
Orten die R~umlichkeiten zu klein und 
es fehlten zum Beispiel schlicht die 
Parkpl~tze , damit unsere Kunden be-

quem mit dem Auto anreisen konn­
ten . Im Halbiacker nun haben wir den 
idealen Standort gefunden, der einer­
seits für die beiden Gemeinden Elsau 
und Elgg gut zu erreichen ist und an­
dererseits über eine moderne Infra­
struktur verfügt. 

Was hat sich mit dem Wechsel von 
E/sau nach Rümikon für die Kund­
schaft gei1ndert bZV!; verbessert? 
In der Elsauer und Elgger Agentur 
kam es vor, dass bei Schulungen oder 
unvorhergesehenen Abwesenheiten 
des Personals gleich ein Zettel «Heu­
te Nachmittag geschlossen>. an die 
Türe geklemmt werden musste, was 
für die Kunden sicher nicht optimal 
war. Dies war eine unbefriedigende Si­

tuation, doch aus Personalmangel 
war es schlicht nicht möglich, die Bü­
ros immer geöffnet zu halten. Dies 
wird sich mit der neuen Niederlas­
sung ~ndern. Neu wird während den 
Offnungszeiten der Agentur immer je­
mand anwesend sein, der sich um die 

Anl iegen der Kunden kümmert. 
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Wurde das Personal der E/sauer 
Agentur nach Rümikon übernommen? 
Wir freuen uns sehr, dass wir die 
Möglichkeit haben, die beiden bisheri­
gen Mitarbeiter Micheie Gessl und Ro­
man Werren auch in der nauen Agen­

tur zu beschaftigen! Dies natürlich 
auch, weil so die Elsauer Bevölkerung 
sich an ihre gewohnten Ansprechpart­
ner wenden kann. Vertrauen ist vor al­
lem in Versicherungsangelegenheiten 
sehr wichtig. 

Welche Dienstleistungen bietet die 
Agentur in Rümikon ihren Kunden? 
Wir beraten und betreuen unsere 
Kunden in allen Versicherungsbedürf­
nissen: Egal ob Motorfahrzeug-, 
Rechtsschutz-, Reise- und Ferien- so­
wie Haushaltsversicherungen, Kran­
kenversicherungen oder bei der Vor­
sorge- und Finanzplanung. 
Wir sind die richtige Adresse für alle 
Versicherungsfragen und freuen uns , 

die Elsauer und Elgger Bevölkerung im 
Gewerbehaus Halbiacker begrüssen 
zu dürfen. 

W interthur Versicherungen 
Agentur Elsau/ Elgg 
Gewerbehaus Halbiacker 7 
8352 R~terschen 
Telefon: 052 36B 71 81 

Offnungszeiten: 
Montag bis Donnerstag 
B - 12 Uhr und 13.30 -17.30 Uhr 
Freitag 
B -12 Uhr und 13.30 -17 .00 Uhr 

Stark- und 
Schwachstrom­
Installationen 

Telefon-Anlagen 

allgemeine 
Service-Arbeiten 

8352 Rätersehen 
Rümikerstrasse 14 
Telefon 052 363 26 66 

ELEKTRO 
HOFMANN 
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Auch ZLB ZÜl"chel" Landbank mit Rekol"dgewinn 

Erneut 18 % Dividende 
Für die regional tätige ZLB Zürcher 
Landbank ist das Zinsengeschäft die 
bedeutendste Ertragsquelle. Wegen 
des ausserordentlichen Druckes auf 
die Zinsmarge resultierte 2004 aus 
diesem Gesch~ftsfeld ein t ieferer Er­
folgssaldo (-0,19 Mio. Franken/ 
-2, 5 %]. Entgegen den Erwartungen 
gelang es trotzdem, den Bruttogewinn 
nochmals zu erhöhen. Zu diesem aus­

gezeichneten Rekordergebnis trugen 
die sehr erfreulichen Mehrerträge 
aus dem Kommissions- und Dienstleis­
tungsgeschäft und dem Handels­
geschäft bei. Zudem konnte der Per­
sonalaufwand knapp unter dem Vor­
jahresniveau gehalten werden . Dank 
strikter Kostenkontrolle reduzierte 
sich der Sachaufwand um 0,13 Mio. 
Franken (-6,0%]. In beständiger An­
wendung des Vorsichtsprinzips wur­
den wiederum ausreichende Rückstel­
lungen für Kreditrisiken getätigt. Der 
Stärkung der Substänz der Bank konn­
te mit einer erneut höheren Zuwei­
sung an die Stillen Reserven Rech­
nung getragen werden. 
Oie Erfolgsrechnung 2004 schliesst 
mit einem Jahresgewinn von 1 ,55 Mio. 
Franken ab (Vorjahr 1,54 Mio.). Der 
Verwaltungsrat beantragt der am 29. 
April 2005 stattfindenden Generalver­
sammlung die Ausrichtung einer un-

ZL8 Zürcher Landbank 2004 

Bilanzsumme 436407 

Kundenausleihungen 401 B35 

- davon Hypotheken 3B3625 

Kundengelder 323157 

Aktienkapital 3 B09 

Reser.vf;ln 1B 425 

Bruttogewinn 4054 

Abschreibungen, 

Rückstellungen, Verluste 2070 

Jahresgewinn 1 545 

An Reserven 900 

Dividende 18 % 

Elgg, 25. Januar 2005 

ver~nderten Dividende von 18 %. Bei 
einem derzeitigen Handelspreis von 
CHF 405.- je Aktie entspricht die vor­
geschlagene Dividende einer hervor­
ragenden Rendite von 4,44 %. Den 
Reserven sollen wie im Vorjahr 0,85 
Mio. Franken zugewiesen werden. 

Die Beständigkeit der ZLB Zürcher 
Landbank zeigt sich auch im Wachs­
tum der Bilanzsumme. Diese stieg im 

vergangenen Jahr um B,36 Mio. 
Franken auf 436 Mio. Franken, ob­
wohl die Pfandbriefdarlehen aus über­
schüssiger Liquidität um 3,0 Mio. 
Franken reduziert werden konnten. 
Auch wenn eine grosse Anzahl Kredit­
gesuche abgewiesen wurde, erhöhten 
sich die Hypothekarforderungen um 
12,57 Mio. Franken auf 3B3,63 Mio. 
Franken. 
Diese Zunahme ist besonders erfreu­

lich, da die Neuausleihungen nach wie 
vor nach den bewährten Grundsätzen 
der ZLB Zürcher Landbank getätigt 
werden. Die Refinanzierung des 
Wachstums bei den Kundenausleihun­
gen erfolgte mit neuen Kundengeldern 
und mit fristenkongruenten Banken­
geldern. Überdurchschnittich entwi­
ckelten sich die Depotwerte. Sie be­
trugen am 3 1. Dezember 2004 
172,45 Mio. Franken (Vorjahr 
155,42 Mio./+ 10,9 %] 

2003 Veränderung in % 

428043 + 2 ,0 

3B7764 + 3 ,6 

371059 +3,4 

320269 + 0,9 

3 B09 unverändert 

17525 + 5 ,1 

4040 + 0,3 

2024 + 2 ,3 

1537 + 0 ,5 

900 unverändert 

18 % unverändert 

Angaben in 1 COJ Franken 
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[:laro Mit:enand-Lade 

Autorin: Heidi Kaufmann 

Handwerk aus Indonesien 
Es ist drei Monate her, dass die Flut­
Katastrophe im indischen Ozean Tod, 
Not und Elend für unz~hlige Betroffe­
ne brachte. Zeitungen und Fernsehen 
übermittelten fast ununterbrochen Bil­
der, die uns betroffen machten und 
grosszOgige Spendenaktionen von Men­
schen, Gruppierungen und Regierun­
gen auf der gesamten Welt auslösten. 
Oie Region Aceh in Indonesien ist die 
am s~rksten durch die tod bringende 
Flut betroffene Region . Über 240000 
Menschen kamen durch das Seebe­
ben ums Leben. Eine Gruppe von 
Arbeitslosen birgt nach heute täglich 
gegen 100 Tote, die dann als namen­
lose Opfer beerdigt ader verbrannt 
werden. Rund 700000 Einwohner 
verloren bei der Katastrophe ihr Ob­
dach. Die Flutwelle verwüstete in der 
Provinz Aceh bis zu 30000 Hektar 

Reisfelder. Bis zu 70 % der Fischerei 
in dieser Region sind von der Ka­

tastrophe betroffen. 
Die Fair-Trade-Projekte von Claro befin­
den sich in höher gelegenen Gebieten. 
Trotzdem sind zahlreiche Produzenten 
in der Region direkt oder indirekt be­
troffen; die Mitarbeitenden haben An­
gehörige verloren und die Geschäfts­
beziehungen funktionieren nicht mehr. 
So haben einige Gruppen selber direk­
te Hilfe und Unterstützung organi­
siert. 
Eine der Produzentengruppe aus Indo­
nesien heisst Aruna Arutula. Einige 
Holzschnitzer aus Java schlossen sich 

anfangs 1990 mit dem Ziel zusam­
men, ihre Holzgegens~nde professio­
nell herzustellen und zu vermarkten. 
Heute hat die Gruppe über 45 Mit­
glieder mit einem garantierten Lohn 
der knapp über dem Existenzminimum 
liegt. Ein rege lm~ss iges Einkommen, 
eine Versicherung gegen Krankheit 
und Unfall, Anrecht auf Mutter­
schaftsurlaub und eine kleine Alters-

Da5 einheimi51:he Gewerbe st:ellt: sil:h vor: 
Akupunkt:urA - Praxis für alt:ernat:ive Medizin 

Autorin: Nicole Weidmann 

Der Umbau des ehemaligen Verkaufs­
lokales von Vinarte SA an der Elsauer­
strasse 16 ist seit August 2004 ab­
geschlossen . Darin entstanden sind 
drei sehr schöne Behandlungsräume 
sowie ein grosses Warte- und Ver­
kaufszimmer. 
Gerne stelle ich Ihnen das junge Unter­
nehmen in der Gesundheitsbranche, 

geführt von mir, Nicole Weidmann, 
vor: 
Für Ihre Gesundheit und Ihr Wohlbe­
finden werden bei mir die folgenden 
Therapieanwendungen angeboten: 
Klassische-, Fussreflexzonen- und Bin­
degewebemassage sowie Lymphdrai­
nage und Sportphysiotherapie. Zum 
Verkauf stehen unter anderem ätheri­

sche- und Massage-Ole, die für den 
Gesamtorganismus wohltuend sind. 
Nach dem Abschluss meiner Ausbil­
dung als Masseurin und medizinische 

Bademeisterin im Jahre 1994 durfte 
ich im s~dtischen Krankenhaus in 
Hamburg, sowie in einer Klinik für 
Rheumakranke in Bad Branstedt und 
in einigen Physiotherapiepraxen im 
Raume Hamburg die notwendigen be­
ruflichen Erfahrungen sammeln. 
Seit dem Jahr 2002 bin ich selbstän­
dig in der Schweiz t~tig in Zusammen­
arbeit mit der Massagetherapie Greu­
ter in Eschlikon und meiner eigenen 
Praxis an der Elsauerstrasse 16. 

rente unterstützen die mehrheitlich is­

lamische Bevölkerung, die dank die­
sem Projekt in ihren Dörfern leben. 
Das Grundnahrungsmittel Reis wird 
gemeinsam zu günstigeren Preisen 
eingekauft, eine Zeitung, die alle zwei 
Wochen erscheint, stärkt und fördert 
den Zusammenhalt der Gruppe. 

Ostern steht vor der Tür 
claro als Organisation des Fair Trade, 
garantiert den Standart, den Sie als 
Konsumentin und Konsument für fair 

gehandelte Produktie erwarten dür­
fen . Zum Beispiel Osterhasen und 
Schoggi-Eili aus weisser, heller und 
dunkler Schokolade finden Sie im cla­
ra-Laden in Räterschen . Kommen Sie 
vorbei und schauen Sie den elara-La­

den mal von innen an oder testen Sie 
an einem der Stände «ein Versuecher­

Ii». Sie finden vielleicht ein Produkt 
zum Essen, Trinken oder ökologische 
Putz- und Waschmittel oder gar einen 
schönen Geschenkgegenstand. 

Die angebotenen Therapieanwendun­
gen sind von allen Krankenkassen an­

erkannt. 
Um den Kontakt zur Sportwelt nicht 
zu versäumen, habe ich als ehren­
amtliche Aufgabe die therapeutische 
Betreuung der Fussballer von der ak­
tiven 2 . Liga des FC Wiesendangen 
übernommen. 

Wenn ich Ihr Interesse geweckt habe, 
freue ich mich auf eine Kontaktnahme 
unter Telefon 052 335 36 12 oder 
079 7851114. 

e l SBuer zytig nr. 143 
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Neu in El5au: It:almarket: - It:alien ganz nah 

Lieben sie die italienische Küche, der Duft des Südens? Spezialitäten 
frisch aus Italien, die im Grosshandel nicht erhältlich sind? Dann müssen 
sie in Zukunft nicht mehr weit suchen. Denn in Rätersehen gibt es einen 
Italmarket - ganz in ihrer Nähe! 

(es] Es ist Samstag der 5. März, der 
Eröffnungstag des neuen italienischen 
Spezialitätengeschäfts. Öffnet man 
die Ladentür, füh lt man sich gleich wie 
in Italien. Gestelle voller Pasta , fri­
schem Brot, ein Teil aus Italien , der 
andere von der Bäckerei Riboli , Wein 
und Antipasti erwarten den Kunden 

im vorderen Raum. Über 20 verschie­
dene Teigwarensorten direkt aus Ca­
labria finden Pastaliebhaber hier und 
das zu tieferen Preisen als im Grass­
handel. Eine erfreuliche Überra­
schung für ein Spezialitätengeschäftl 
Aus dem grösseren Ladenteil dringt 
italienisches Stimmengewirr. Geh); der 
Besucher nach hinten, begegnet er 
aber auch vielen bekannten Gesich­
tern. ({Ich bin überrascht, dass uns 
heute auch so viele Schweizer besu­
chen.» Hier befindet sich eine Offen­
theke mit Fleisch und Käse, ein Regal 
voller Barilla-Teigwaren , daneben offe­
ne Antipasti, Wein und Olivenöl direkt 
ab Fass, Süssgetränke, Glace, diverse 
Haushaltsprodukte und noch viele wei­
tere Spezialitäten. 

el!iBUel" zytlg nr.143 
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Über 80 % der Produkte direkt aus 
Italien 
Für Vincenzo Larosa, den Ladenver­
antwortlichen , ist die Führung eines 

Lebensmittelgeschäftes Neuland. Er 
bringt aber gute Voraussetzungen 
mit. Bevor er die letzten 24 Jahre bei 
einem Sicherheitsdienst ~tig war, 
hatte er als Koch in verschiedenen 
Restaurants gearbeitet U.8. im Gar­
tenhotel Winterthur. Seine Erfahrung 
mit Lebensmitteln ist das eine Plus 
und das andere? Aus Calabria stam­

mend, hat er noch heute viele Be­
kannte in seiner Heimat. So stammt 
ein grosser Tei l des Sortiments direkt 

aus Calabria - bemerkbar bei den 
Preisen und bei der frischen Qualität. 
Auch für den Kunden ist es schön zu 

wissen, dass zum Beispiel die Gewür­

ze von Hand geerntet werden. "Wer 
einmal diese Gewürze versucht hat, 

kauft sie nicht mehr im Supermarkt!lI 

Gute Qualität zu tiefen Preisen 
Das ist das Erfolgsrezept, um die 
Kundschaft anzulocken. lind natürlich 
eine hohe Flexibili~t. " Das Angebot ist 
flexibel, wir werden es laufend den Be-

PRODOTTI TIPICI DI ~ALABRlA 

dürfnissen unserer Kundschaft anpas­

sen.lI Darum gibt es neben den italie­
nischen Speziali~ten auch Süssge­
tränke, Bier und andere Produktie zu 
kaufen. "Um dem Kunden eine mög­
lichst breite Palette anbieten zu kön­
nen. » Finden sie etwas im Angebot 

nicht, was nur in .Italien erh~ltlich ist? 
Kein Problem, im Italmarket bestellen 
und es wird innerhalb von drei Tagen 
direkt aus ltelien importiertl 

Was je nach Saison wechselt, sind die 
Früchte und das Gemüse. Momentan 
gibt es frische Orangen - probieren 
sie davon , es lohnt sich! 
Das Redaktionsteam wünscht dem 
Geschäft einen gelungenen Start! 

Ladenöffnungszeiten (vorläufig) 
Mo bis Fr B.OO -18.30 Uhr 
00 Abendverkauf- 21.00 Uhr 
Sa B.OO -16.00 Uhr 
Anschrift 
Italmarket, St. Gallerstrasse 71 
B352 Räterschen 
0523660355 
www.italmarket .ch 
(wird nächstens aufgeschaltet) 
Gesellschaftsform 
Kollektivgesellschaft 
Vincenzo Larosa, Vincenzo Gull i, Giu­
seppe Garieri 
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Kl"e U ZWOl"tl" ät5e I 

Autor: Kar! RlJmpp 

Waagrecht: 
1 Name einiger deutscher Kaiser 
6 Spanischer Maler 
9 Der Vatikan liegt in 

10. englische Biersorte 
11. Eine englische Zahl 
12. europäische ·Währungseinheit 
14. Donauzufluss in Österreich 
16. Hohe Jasskarte 
17. Baltikumbewohner 
18. Landeshauptmann in Kroatien 
20. Mitglied der nord. Götterfamilie 
21. englischer männl. Vornahme 
22. Verhältniswort 
23. babylonische Göttin 
24. natürlicher Augenschutz 
26. W iderstandsmass elektronisch 
28. t ibetanischer Grunzochse 
30. Eine Aussenwacht der 

Gemeinde Elsau 
32. Note der Silbentonleiter 
33. Buch der Bibel 
35. englischer männl. Vorname 
37. frz.: Strasse (rechts nach links) 
38. Dorf im Kanton Glarus 
39. anderer Name für den Elch 
40. ehemalige Sowjetische Presse­

agentur 

Senkrecht 
2. Ort im Tessin (Ponte ... ) 
3. Laut 
4. Fluss in Sibirien 
5. europäische Stadt 
6. frz.: von 
7. Bergweide 
8. weibl. Vorname 

11. Liste , Aufstellung 
12. europ. Raumfahrtsbehärde 
13. Segelkommando 
15. Ortsteil von Elsau (ue ~ ü) 
19. Worttei l eines Halbkantons 
21. engl.: sagen 
25. Land im Wasser 
26. trz .: wo, oder 
27 . Abk. Mittelalter 
29. USA-Präsident (1797-1801) 
30. Bodenbedeckerpflanze im Wald 
31. Ot. Kampfpilot im 1. Weltkrieg 
34. frz.: Verkehrsweg 
36. Israel ischer König 

(887-886 v. ehr.) 

o Lösungswort: Buchstaben von oben nach unten. 

Lösung Nr. 142: MONDE 

Ihr Partner für 

Maler- und Tapezierer­

arbeiten sowie 

Fassadenrenovationen: 

Malergeschäft 

Heiri Weber-Sommer 

Riedstrasse 13 
8352 Rätersehen 
Tel. 363 22 48 

el!'iauer zytlg nr. 143 
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c _______________ ~v~e~rLLnnuui~§~c~huut~e~§1-______________ ) 

.. jedes Mal, wenn ich in das Tier­
heim von Frau Muhmenthaler gehe 
und ich von den Hunden mit viel 
Freude begrüsst werde. Das spa­
zieren mit den Hunden, vor allem 
mit meinem Lieblingshund Toni ist 
für mich immer wieder ein Erlebnis. 
Darum möchte ich Frau Muhmen­
thaler für ihr Vertrauen herzlich 
danken. Ich hoffe, dass das Tier­
heim mit den (herrenlosen» Hun­
den in unserer Gemeinde weiter 
Bestand hat. Heidi Piatti 

mich äl"gel"t'5 ... 
.. . dass in der Bowlinghalle Elsau 
nicht alle Kunden gleich berechtigt 
werden ' Von wegen Alkohol ab 16' 
Uns (fast 16) den Alkohol wegge­
nommen, aber den andern, die arn 
andern Tis~h sassen [zum Teil eini­
ges jünger J. den Alkohol gestattet 
wurde! Miriam Schuppisser 

El"5atz-GI"055muttel" I 
- GI"055vatel" ge5ucht 

für unsere Tochter (3 Jahre) und un­
seren SohD (10 Monate) 
bitte rufen Sie an: 079 734 62 72 

d;g;~!!,!!!edien ag 

Im /lang 10, 8307 Effretikon 
Telefon 052 355 33 88 
www.digicom-medien.ch 

Noturhellpraktlkerin 
NVS·A.Mitglied 
Ve T Verband energetischer Therapie 

•

.. Akupunktur"Massage APM 
Energetisch -Statische -Behandlung ESB 
Schröpfen 

Cloudia Zack 
C. F. Meyerstrasse 12 
8352 Röterschen 
Tel. 0521 363 23 35 

el!!iauel'" zytlg nr. 143 
mäl'"z ZOOS 

Montag 

Dienstag 

Mittwoch 

Donnerstag 

Freitag 

Samstag 

Sonntag 

woche .. ale deI" 
08.00-09.00 
11.00- 14.00 
14.00-17.30 
14.30 
15.00-17.00 
16.05-17.00 
17.00- 18.00 
17.00-18.00 
18.00-19.00 
18.00-22.00 
18.00-19.00 
19.00-20.15 

19.00-20.15 
20.15-21.45 
20.15-22.00 
06.30-07.00 
07.50-08.50 
09.00 - 11.30 
09.00-10.15 
09.15-09.45 
11.00-14.00 
12.00-22.00 
14.30 alle 14 Tage 
16.00- 17.00 
16.15-17.45 
16.30-19.30 
17.00-21.45 
17.30-18.20 
18.00-19.00 
18.00- 21.00 
20.30 - 22 .00 
18.00-19.30 
18.15-19.45 
19.00-20.00 
19.30-21 .00 
20.00-21.30 
20.00-21 .45 
20.30 - 22 .q:J 

14.00-16.15 
11.45 

Walking für Senioren 
Schaler-Mittagstisch 
Sauna Frauen allgemein 
jeden 3. Montag im Monat 
Ludothek 
MMchenriege 1.-3. Klasse 
Miidchenriege 4.-5. Klasse 
FC: Ea-Junioren-Training 
Jugendriege 1.-5. Klasse 
Sauna Gruppen 
FC: 07-Junioren-Training 
Nachwuchsriege Kn , ab 1. OS./ 
Md. ab 6. KI. 
TV: MMnnerriege Volleyball 
VMC-Tourenfahrer-Training 
TV: Aktive 
Meditation 
Seniorenturnen 
Sauna Gruppen 
Walking 
1 x im Monat Fi ire mit de Chline 
Schüler-Mittagstisch 
Sauna Manner allg. 
Volkstanzgruppe 
Kinderturnen 
Oomino-Treff 
Bücherausgabe 
TV: Ger~te/Kunstt.urnriege 
FC: C-Junioren.Training 
TV: Minitramp 
TV: Minitramp 
TV: Handball U19 Junioren 
Konfirmandenunterricht (Klasse I] 
VMC-Renngruppe: Lauftraining 
EI Volero J+S Volleyball 
TV: Ger~teriege 
Gemeindeabend 
EI Volero Volleyball 
TV: Aktive 
jeden 1. Mittwoch im Monat 
jeden 1. + 3 . Mittwoch im Monat: 
Matterberatung 
jeden 2. Mittwoch im Monat 
jeden 3 . Mittwoch im Monat 

14.30 jeden 3. od. 4. Mittwoch im Monat 
14.15 alle 2 Wochen Volkstanzgruppe 
08.00-09.00 Gymnastik 
09.00-22.00 Sauna Frauen allgemein 
09.00-10.00 TV: MUKI 
14.00-15.30 8ucherausgabe 
17.30-18.45 FC: 09-Junioren-Training 
17.00-18.00 FC: F-Junioren-Training 
18.00-19.00 FC: Eb-Junioren-Training 
18.45 - 20.00 Fe: Training Senioren 
19.00-20.15 Handball Junioren C 
20.00-21.30 Frauenchor 
20.00-22.00 M~nnerriege 
20.15-22.00 MlInnerriege Senioren 
09.00-22.00 Sauna Frauen allgemein 
09.05-10.05 · Altersturnen 
11.00-14.00 SchUler-Mittagstisch 
15.00- 17.00 Ludothek 
16.00 -1 7.15 Kolibri-Treff 
16.05-17.00 TV: KITU 
18.00 -19.30 Konfirmandenunterricht [Klasse 11) 
19.30-20.45 Seniorinnen Damenturnverein 
20.45-22.00 Volleyball Mixed 
20.15-21.45 Harmonika-CIub 
20.15-21.45 Frauenriege 
09 .00 - 11.00 Sauna Gruppen 
11 .00 - 14.00 SChüler-Mittagstisch 
11.00-16.00 Sauna Frauen allgemein 
16.00-17.15 Handball Junioren 0 
16.30-22.00 Sauna Manner allgemein 
17.45-19.00 TV: Handball U13 und U15 Junioren 
18.00-19.15 VMC-Radsportschule-Training 
19.00-20.15 TV: Handball U19 Junioren 
19.00- Jugendgottesdienst [einmal im Monat] 
19.00-22.00 Jugendtreff Eisau 
19. 15 - 21.30 VMC-Renngruppen-Tr aining 
20.00-21.45 MMnerchor 
20.15-22.00 Turnverein Aktive 
0 9 .00-18.00 Sauna M~nner allgemein 
09.30- 11.30 ca. alle 5 Wochen Kolibri-Morgen 
10 .00-11.30 Bucherausgabe 
13.00- Pfadfinder 
13.30-16.00 VMC, Renngr. + Hobbyfahrer 
14.00- CEVI 
14.00-17.00 Ameisli 
14.00-17.00 Jungschi 
17.15 - 18.45 Teeniezelle 
19.00-22.00 Teenie-Treff 
18.00-22.00 Sauna gemischt 
09.00-22.00 Sauna Paare 
09.30 Evangelisch-ref. Gottesdienst 
10.00-11 .30 Gottesdienst 
10.00-11.30 Kinderhort 
10.00-11.30 Sonntagsschule 
10.30 Evangelisch-ref, Jugendgottesdienst 
11 .15 Röm.--kath. Gottesdienst, 14-taglich 

Parkplatz Kirchgemeindehaus 
Kirchgemeindehaus 
Niderwis 
SpielnachmTttag für Senior en 
Kindergarten Eisau 
Turnhalle Ebnet 
Turnhalle Ebnet 
Schulhaus SUd 
Turnhalle Ebnet 
Niderwis 
Schulhaus SUd 
Turnhalle Ebnet 

Turnhalle Sud 
Turnhalle Süd 
Turnhalle Ebnet 
Kirche 
Turnhalle Ebnet 
Niderwis 
Niderwis 
Kirchgemeindehaus 
Kirchgemeindehaus 
Niderwis 
Kirchgemeindehaus 
Turnhalle Süd 
Kirchgemeindehaus 
Gemeindebibliothek 
Turnhalle Sud 
Schulhaus Ebnet 
Turnhalle Ebnet 
Schulhaus Süd 
Mattenbach Halle 
Kirchgemeindehaus 
VinArte, R~terschen 
Turnhalle Ebnet 
Turnhalle Süd 
Gemeindezentrum FEG 
Turnhalle Ebnet 
Turnhalle Ebnet 
Seniorenwanderung 

Kirchgemeindehaus 
Mittagstisch für Senioren 
Halbtageswanderung für Senioren 
Seniorennachmittag 
Kirchgemeindehaus 
Pestalozzihaus 
Niderwis 
Turnhalle Ebnet 
Gemeindebibliothek 
Turnhalle Ebnet 
Schulhaus SUd 
Schuihaus Sud 
Turnhalle Ebnet 
Turnhalle Sad 
Schulhaus Süd 
Turnhalle Ebnet 
Turnhalle Süd 
Niderwis 
Singsaal Ebnet 
Kirchgemeindehaus 
Kindergarten Eisau 
Kirchgemeindehaus 
Turnhalle Ebnet 
KirchgE!meindehaus 
Turnhalle Süd 
Turnhalle Süd 
Singsaal Süd 
Turnhalle Ebnet 
Niderwis 
Kirchgemeindehaus 
Niderwis 
TurnhallE! Ebnet 
Niderwis 
Turnhalle Ebnet 
Turnhalle Süd 
Turnhalle Ebnet 
Kirche 
Jugendraum 
Turnhalle Sad 
Singsaal Ebnet 
TurnhallE! Ebnet 
Niderwis 
Kirche 
Gemeindebibliothek 
gemass Anschlag 
Salvadori-Cicli, Schottikon 
gemass Anschlag 
Gemeindezentrum FEG 
Gemeindezentrum FEG 
Gemeindezentrum FEG 
Gemeindezentrum FEG 
Niderwis 
Niderwis 
Kirche 
Gemeindezentrum FEG 
Gemeindezentrum FEG 
Gemeindezentrum FEG 
Kirche ) 
Schulhaus Ebnet 

-
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Denken Sie beim Planen von Anlassen an eine eventuelle Datenkollision. Um diese zu vermeiden, liegt in der Gemeinde­

kanzlei ein Veranstaltungskalender auf. Diese Eintragungen werden in die Gemeinde-Homepage übertragen (www.elsau.ch). 
Wir bitten Sie, auf bereits eingetragene Vorhaben Rücksicht zu nehmen. Bitte für periodische Veranstaltungen den 
Wochenkalender konsultieren. Die Vereinskommission 

• 

märz 
25 Karfreitag 

Kath. Kirche: Kinder-Kreuzweg (11.00 Uhr in Sulz). Karfreitagsliturgie (15.00 Uhr in W Iesendangen) 
26 Kath. Kirche: Osternachtfeier (20.30 Uhr in W iesendangen) 

3. Klassen der Oberstufe Elsau-Schlatt: Osterbrunch, 9 - 11 Uhr im Singsaal des Schulhauses Ebnet 
27 Ostersonntag 

EV.ref. Kirchgemeinde: Abendmahlgottesdienst mit Apero, Ostern, 09.30 Uhr Ev. ref. Kirche 
Kath. Kirche: Festliche Osterfeier . 

28 Ostermontag 
Kath. Kirche: Gottesdienst zum Ostermontag (10.00 Uhr in Wiesendangen) 

30 Kath. Kirche: Seniorennachmittag 

2 
3 

4 
6 
9 

10 

12 
14 
17 
20 
23 

27 

3 
4 
5 

6 
7 
8 

11 
13 
15 

16 
18 

19 
25 
27 
28 

8ettina Stauch: Kinderkleider- und Spielzeug börse, Kirchgemeindehaus Elsau, 14 - 16.30 Uhr 

Pfadi Elsau-Räterschen: Ring Kochkonkurrenz in Winterthur 
Ref. Kirchgemeinde: Taufgottesdienst, 9.30 Uhr, EV .. -ref. Kirche 
Kath. Kirche: Sonntagsgottesdienst 
Hackseldienst 
Grüngutabfuhr 
Pfadi Elsau-Räterschen: JP /P /OP Prüfungen in Winterthur 
Ref. Kirchgemeinde: Familiengottesdienst und Abendmahl mit 3. Klässlern, Spaghettiplausch, 10.30 Uhr 
Kath. Kirche: Erstkor'nmunionfeier. 10.00 Uhr in Wiesendangen 
Hedwig Felchlin: kleine Abendmusik, 19.00 Uhr in der Ev. ref. Kirche 
Gemeinde: ausserordentliche Gemeindeversammlung im ~ingsaal Oberstufenschulhaus Ebnet 
Kath. Kirche: Firmung, 10.00 Uhr in Seuzach 
Grüngutabfuhr 
Schulferienbeginn 23. April bis 7. Mai 
Altpapiersammlung 
Gewerbe Rätersehen Süd: Frühlingsrundgang, 11 - 24 Uhr, 18 Uhr Verlosung des Wettbewerbs 
in der Tabakscheune. anschliessend Musik und Tanz bis 24 Uhr 
J.R. Wüst-Fonds: Manfred Heinrich liest "Grusel~eschichten"; Einweihung der von Erwin Schatzmann 
gestalteten Sitzbank: 20.00 Uhr Waldhütte Elsau 

Tag der Arbeit 
SP Rätersehen: 1. Mai-Kundgebung in Winterthur 
Sonderabfallsammlung, Bertschikon, Werkhof Liebensbergstrasse, 13.30 - 15.30 Uhr 
Grüngutabfuhr 
Auffahrt 
Ref. Kirchgemeinde: Auffahrtsgottesdienst, 9 .30 Uhr Ev. ref. Kirche 
elsauer zytig 144: Redaktionsschluss 
Verein Spitex-Oienste Elsau/Schlatt: Tag der offenen Tür, Spitex-Bürc, Liegenschaft Sonne, Elsauerstrasse 22 
Muttertag 
Ref. Kirchgemeinde: Taufgottesdienst, 9.30 Uhr, Ev. ref. Kirche 
Ortsparteien: Öffentliche Veranstaltung Ortsplanung 
Pfadi Elsau-Räterschen: Pfing~lager bis 16. Mai 
Pfingstsonntag . ' 
Ref. Kirchgemeinde: Abendmahlgottesdienst, pfingsten, 9.30 Uhr Ev. ref. Kirche 
Kath, Kirche: Familiengottesdienst an pfingsten zum HGU-Abschluss, Chilekafi 
Pfingstmontag 
Grüngutabfuhr 
Primarschule: Infoveranstaltung Grundstufe, 20.00 Uhr im Singsaal Süd 
Kath. Kirche : Kirchgemeindeversammlung in Seuzach 
Ref. Kirchgemeinde: Senioren reise 
elsauer zytig 144: Verteilung 
J.R. Wüst-Fonds: "Angklung"-Ouo, 20.00 Uhr in der Mehrzweckhalle Elsau 


